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gas €rgebnl $ des Sieges in ftleltgalizien .
Fortschritte bei 5pern . - Kampf zwischen Unterfeeboot und Iffarine ' Zeppelin»

Die Meldung des Große « Hauptquartiers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , deu 4 . Mai ISIS . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
In Flandern setzten wir unsere Angriffe von Norde » und Oste « mit großem

Erfolge fort . Heute morgen fielen Zeveukote , Zonnebeke , Westhoek , der P 0 l y--

goneveld - Wald , Nonne B 0 s s ch e u — alles seit vielen Monaten heißumstrittene
Orte — in unsere Hand . . Der abziehende Feind steht unter dem Flankenfeuer unserer
Batterien nördlich und südlich von Aper « .

In deu Argonuen versuchten die Franzosen nördlich von Le Four de Paris

vergeblich , einen von uns am 1 . Mai eroberten Grabe « zurückzunehmen .
Die Artilleriekämpfe zwischen Maas und Mosel nahmen auch gestern ihre «

Fortgang . �

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Die Zahl der in der Verfolgung auf Mitau gefangen genommenen Russe « ist

auf über 40VV gestiegen .
Erneute russische Angriffe südwestlich von Kalwarsa wurden abgeschlagen .

170 Gefangene blieben bei uns .

Ebenso scheiterten russische Angriffe südöstlich von Aug » stow uuter starke »

Verlusten für deu Feind , der dort außerdem au Gefangene « 4 Offiziere , 42 « Manu und

zwei Masckiinengewehre verlor .

Auch bei Jedwabno nordöstlich vom Lomza wurde ein russischer Nachtaugriff

abgeschlagen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Die Offensive zwischen Waldkarpathen und oberer Weichsel nahm guten Fortgang .

Die Beute des ersten Tages beläuft sich auf 215V « Gefangeue , 1 « Geschütze ,
47 Maschinengewehre und zurzeit noch unübersehbares Kriegsgerät aller Art .

Oberste Heeresleitung .

Der öfterreichische Heneralstabsbericht .
W i c n , l . Mai . ( W. T. B. ) Amtlich wird Verlautbart :

4. Mai 1915 mittags :
In treuer Waffenbrüderschaft haben Teutschlands �und

Lesterreich - Ungarus Verbündete Truppen einen neuen Sieg
erfochten . Die feit dem Rückzüge der Russen nach unserer slcg -
reichen Schlacht bei Limanova in Westgalizicn haltende stark

befestigte feindliche Front zwischen Weichsel
und dem Äarpathenkamm wurde in ihrer
ganzen Ausdehnung erobert .

In Fortsetzung des Angriffs haben die österreichisch -
ungarischen und die deutschen Streitkräfte auch gestern au der

gaiizeu Front unter den Augen des Armccoberkommandantcn

Feldmarschalls Erzherzogs Friedrich neue Erfolge erkämpft ,
sind unaufhaltsam weiter nach Osten vorgedrungen und haben
starke russische Kräfte erneut zum schleunigen Rückzug gc -

zwungen .
Tic Bedeutung des Gesamtcrsolges läßt sich noch nicht

annähernd übersehen . Tie Zahl der bisherigen Ge -

f a n g c n c n ist auf über 39 999 Manu gestiegen und

nimmt st ündlichzu .
In den zahlreichen eroberten russischen Stellungen wurde

eine Unmenge Kriegsmaterial erbeutet . 22 Geschütze und
64 Maschinengewehre sind bei der erste » Beute . An allen

übrige » Fronten ist die Situation im großen unverändert .

Der Stellvertreter des Ehcfs des Gencralstabes :

von Hocfcr , Feldmarschalleutnant .

der Sieg in westgalizien .
Die Tragweite und die strategischen Wirkungen des von

den verbündeten deutsch -österreichischen Truppen in West -

galizien errungenen Sieges lassen sich auch heute noch nicht

übersehen . Schon die gestrigen Meldungen besagten , daß die

Front am Tunajec in ihrer ganzen Länge von den Karpathen
bis zur Dunajecmündung durchbrochen und eingedrückt
worden sei . Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 3V 999 der -

mehrt , auch sind zahlreiche Geschütze und Maschinengewehre
den Siegern in die Hände gefallen . Trotzdem läßt sich etwas

Abschließendes heute über die Bedeutung der Operation noch

nicht sagen , da uns ja jede Kenntnis darüber fehlt , mit einer

wie großen Truppenzahl die erfolgreiche Offensive unter -

nommen wurde und wie starke russische Truppen den vor -

dringenden deutschen und österreichischen Korps gegenüber -
stehen .

Die Russen scheinen ihre Häuptstreitkräfte gegen die Kar -

pathen vorgeschoben zu haben . Das lassen auch die Berichte
aus dem österreichischen Kriegspressequartier vermuten . . Die

russische Dunajecfront war so stark durch Schützengräben und

Drahtverhaue aller Art befestigt , daß man offenbar auch mit

einer geringeren Zahl von Truppen Augriffe abwehren zu
können wähnte . Offenbar sind nun aber deutsch - österreichische
Streitkräfte mit außerordentlicher Kraft vorgestoßen und

haben die Linie an verschiedenen Stellen gesprengt .
Noch sind uns die Punkte , bis zu denen die Sieger vor -

gedrungen sind , nicht bekannt . Offenbar befindet sich die

Schlacht noch in vollem Gange , so daß sich noch nicht absehen
läßt , wo sie zum Stehen kommen wird .

Der deutsch - österreichische Erfolg ist auf alle Fälle ein

sehr bedeutsamer . Da sich auf dem galizischen Kriegsschau -
platz Heeresmassen in der Kopfzahl von Millionen gegenüber -
stehen , kann auch der glänzendste Erfolg nur eine taktische

Bedeutung haben ; er kann sich freilich auch zu strategischer
Wirkung auswachsen , wenn die Vorbedingungen dafür vor -

handen sind . Ob das der Fall ist , wird erst die Zukunft lehren .

Englisches Unterseeboot
durch ein deutsches Marine -

lustschiss versenkt .
Amtlich . Berlin , 1. Mai . ( 28. T. B. ) Am 3. Mai hat ein

deutsches Marineluftschiff in der Nordsee ein Gefecht mit mehreren

englischen Unterseebooten gehabt . Es bewarf die Boote mit Bombe »
und brachte eines von ihnen zum Sinken . Die Unterseeboote be-

schössen das Luftschiff mit Geschützen , ohne es zu treffen . Das Luft -

schiff ist wohlbehalten zurückgekehrt .
Der Stellvertretende Chef des Admiralstabes .

gez . Behncke .

Szawle in § lammen .
Szawlc , den 1. Mai ISIo ,

Szawte ist ein , wichtiger Eisenbahnknotenpunkt . Tic Sladi
liegt ' über 199 Kilometer von der deutschen Grenze entfernt , etwa
oberhalb per , nördMhsten Höhe Deutschlands . Sie zählt in Friedens -
zeiten etwa 33 <Vjo Einwohner . Ihr Holzumschlagverkehr , Zucker .
und Lederindi�trie geben , der Stadt eine gewerbliche Bedeutung ,
und sie war . - ein geschäftlicher Zentratpunkt für ein großes Land -
gebiet .

'
ist ihr wirtschaftliches und ' gewerbliches Leben min -

bestens lange Zeit hinaus erbeblich gestört , selbst dann , wenn
des Krieges Toben bald zu Ende sein würde . Ein großer Teil der
Sta�e ist der Raub eines rasenden Brandes geworden , — Das Ziel
de�z Deutschen bei einem mit großer Energie durchgcsübrten Vorstoß
ans Szawlc war die Zerstörung der strategischen Eisenbahn , n
Libau mit den russischen rückwärtigen Stützpunkten verbindet . Hnik
Mittag war das Wert der Unbrauckbaruiachung der Bahn vollendri ,
Der letzte russische mtlitärischc Transport von Libau , ein Zug mir

Liehesgaben , fiel den Deutschen in die Hände . Er kam yercingerollt ,
a�»

'
unsere Truppen Szawte bereits besetzt hatten und aus der

Stadt mächtige Flammensäulen und Rauchwolken emporstiegen .
Es ist nicht anzunehmen , daß die Russen Szawlc absichtlich einem

gefräßigen Feuer preisgaben : augenscheinlich und nach dem Zeug¬
nis der Einwohner waren militärische Maßnähtneu , Uüe sie bei den

Krisgsübrenden üblich sind , die mittelbaren Ilrsacheü des Stadt -

hrandeK . Als die deutschen Truppe » am Moxgeu des 39 . April
dte starken Befestigungen vor Szawlc angriffen , halten sie eine
Marschleistung von 89 Kilometer hinter sich. Auch jetzt
gab es noch keine Pause . Ein stürmischer Angriff löste den Gcwa - l -

marsch ab . Erst nach einem cheftigen Ringen , dchs' fast 8 . - Sluuden
währte , waren die Deutschen unbestrittene Herren der ' Stadt , in
die sie morgens gegen ' 19 Uhr einrückten . Ist , eiliger Flucht zogen
sich die Russen vpr den nachfolgenden Deutschen bis weil hinter
den Angriffsradius zurück .

Kurz nach Mittag fahren wir in Szawlc hinein . Am nord -
westlichen Eingang der Stadt , unmittelbar am Bahnhöf , brennt eilt

mächtiges Holzlager . Die herüherschlagende Hitze inacht schon jetzt
bei der Einfahrt in die Stadt sich empfindtich bentcrkbar . In allen

Straßen stehen die Einwohner zusammen ' uud schauen dem militä¬
rischen Getriebe zu . In der Sorbonexstratze , am Marli , brennl
ein Haus . Wie die . Einwohner erzählen , hat ein eingeschlagenes
Ärtilleriegeschoß den Brand verursacht . Untätig flehen die. Lcule
umbsr . machen nicht die geriiigsten Anstrengungen , Jjas Feuer zu
lykÄisieren , Gegen 2 Uhr rückt ein Stab in die Stadt ein . und
Vätd darauf sind deutsche Soldaten au der Arbeit , das wütende
Element auf seinen augenblicklichen Herd zu beschränken , loa »
schließlich auch gelingi . Einheimische begnügen sich damit , etwas
von dem aus den umliegenden Häusern herausgeholten ' Eigentum
zu retten . Vor dem Hause liegt ein großer Haufen von Kleidern
und Tuchstoffen ; gierige Flammen babcn ihn erfaßt und verzehre , 1

ihn . Nun schlagen aber auch schon im östlichen und südlichen Teil ?
der Stadt züngelnde Flammen cinpor . Nach der Auskunft von
Einwohnern war hier das Feuer von großen Getretdelagern auf
die meisten nur aus Holz erbauten Häuser übergesprungen . Sie
batten das Feuer längst bemerkt , aber in Kurzsichtigkeit und wahn -

sinniger Angst nicksts zu seiner Eindämmung getan . Jeder war ,
wenn er nicht einfach stumm und starr dm Rasen des Elements

zuschaute , lediglich darauf bedacht , einige Habsetigkciien zu retten .
Keiner dachte an den andern , jeden beherrschten die engsten Eigen -
sorgen . Um Kleines zu retten , begab man sich in Lebensgefäbr .
Vornehmlich alte Frauen ; mit Gewalt mußten sie aus den iv -

drohten Hütten herausgeholt werden . Hier kommt ein Mann mit
einem Samowar angekeucht . Ein Sanitäter springt ihm entgegen ,
reißt ihn vorwärts , kaum aus dem Bereich der Gluthitze heraus ,

bricht der Mann crscköpst zusammen . Trotzdem wollen noch zwei
alte Frauen in das Flammenmeer binein . Dort unten aus der

Straße hegt ein Bündel und eine Kiste , das wollen sie holen . In
lautes Weheklagcu brechen sie aus , als ibncu das verwehrt wird .

Jetzt kommt noch ein Mann aus einem brennenden Hause ; seine
Hände sind verbrannt , seine Kleider glimmen ; Flammen haben ihm
Bart und Kopfhaare versengt . Soldaten bringen den Jammernden
nach vorn , aber kaum bat man ihn losgelassen , will er aus der
anderen Seite der Straße wieder in die brennendc Gasse hinein .
Die Menschen sind wie wahnsinnig , rennen wie die Hühner in die

Flammen hinein . In den Ställen brüllt das Vieh ; eine halbver -
brannte Katze läuft über die Straße ; Glutwcllcu und Rauchwolken
schlagen zu uns herüber . Ter ganze ' südliche und östliche Stadtteil

steht in Flammen . Es mochte gegen Uhr sein . Laut klagende
Frauen und Kinder bocken auf der Straße oder rennen ratlos bin
und her ; Mütter suchen ihre Kinder , Kinder schreien uaäi ihren
Müttern , Einige keuchen vorbei , tragen mrd zerren Gcrümpel ,
isäcke und Kästen nach dem Innern der i�tadt zu . Zwei Mädchen
behüten einen Käsig mit zwei Kanarienvögeln : sie sind nur not -

dürstig bekleidet . Zwei junge Leute und eine Frau bringen einen

sterbenden Mann ; er sitzt zusammengebrochen auf einem Stubl .

Burschen stehen umher , gaffen dem tragischen Schauspiel zu ; sie
kümmern sich nicht um die Wehklagenden und Hilflosen . Haupt -
mann V. packt einige Gaffer und zwingt sie zu helfen , Rur

widerstrebend nehmen sie den keuchenden Frauen die Lasten ab .
Der Gegensatz zwischen Juden und Polen macht sich auch hier
wieder , und zwar in der häßlichsten Weise , bemerkbar .

'
Immer noch grausiger wird das Bild der Zerstörung und des

Grauens . Während die höchstwabrscheinlicb von . den Russen an

gezündeten Getreidelager , die man nicht in die Hände , der Deustwen
fallen lassen wollte , dem südlichen und östlichen Teil der Steel

zum Verderben wurden , setzte Flugfeuer von dem brennenden Holz .
lager her den südwestlichen und teilweise deu westlichen Teil ' der



Etadt in Brand . Ein starker Nordwestwind vereinigte sich mit dem
Acncr zu einem unheimlichen Werk der Vernichtung . Immer
wieder neue Szenen des Schreckens , der Kopflosigkeit und mangeln -
der Hilfsbereitschaft tatenlos umherstehender Einwohner oder Leute
aus der Nachbarschaft nehmen uns gefangen . Ich kann nur Zeuge
eines Teiles des Grauens in der von drei Seiten brennenden
Stadt sein . Offiziere springen in die Häuser , holen die Menschen
heraus , die immer noch Habseligkeiten retten wollen . Soldaten
müssen die halbtollen Menschen mit Gewalt fortreiben . Soviel
wie möglich helfen sie , die geretteten Sachen , oft von lächerlichem
Wert , in Sicherheit zu bringen . In einem schon brennenden
Hause ist ein Mensch dabei , Kisten zu vernageln , man mutz ihn fast
binaustragen . Zwei alte Leute schleppen Kleider und Hausgeräte
in den Keller ; sie stieren wie geistesabwesend , als sie hinausgeführt
werden . Eine Matrone ist augenscheinlich irrsinnig geworden ;
schreiend und Gott anrufend , widersetzt sie sich den Versuchen , sie
aus der brennenden Strahe zu bringen . Eine Frau jammert nach
ihrem aus der Stratze stehenden Tisch . Dort rennt einer fort , in
der Hand eine Schachtel mit Bonbons ; eine andere trägt eine

Lampe , und Kinder guälen sich ab mit riesigen Körben . Alte
Frauen schleifen Säcke über die Stratze . Man ist halbbetäubt von
all dem Schrecklichen und Grauenhaften und zornig der eigenen
Ohnmacht gegenüber , der Größe des furchtbaren Jammers .

Ter brennende Eingang zur Stadt droht unserem Wagen den

Rückweg abzuschneiden . Zwei Auto rasen noch hindurch , das dritte

muß jedoch schon über die Aecker nördlich der Stadt hinausfahren ,
au dem brennenden Holzlager und flammenden Oelbehältern vor -
bei . Wie ein mächtiger Schiveis liegt eine dichte Rauchwolke über
der Stadt , darunter ein Flammenmeer . Später kehren wir in die
Stadt zurück , wieder über die Aecker ; die Wagen bleiben vor der
Stadt , denn allem Anschein nach wird sie vollständig in Schutt
und Asche verwandelt . Aber in der Hauptstraße sind deutsche Sol -
baten beim Rettungswcrk . Mit langen Feuerhaken reißen sie an
einer Querstratze die brennenden Gebäude ein ; andere schleppen
in Eimern Wasser herbei , gießen es in die aufzischende Glut . Nun
kommt auch eine Feuerspritze angerasselt . Offiziere hatten sie
irgendwo aufgestöbert . Bald fährt ein Wasserstrahl in die brennen -
den Holzkästen , langsam zwar , aber endlich , nach stundenlanger
heißer Arbeit , wird man hier des Feuers Herr . Das Innere der
Stadt und sein nördlicher Teil ist wenigstens gerettet , gerettet
durch die von Märschen und Kämpfen schon bis zum Umsinken er -

schöpften Soldaten . Ganz beruhigt vor eigener Gefahr beziehen
wir nahe der Brandgrenze ein Quartier . Nachts um 2 Uhr wird

noch einmal geweckt ; das anscheinend gebändigte Feuer hat von
neuem den Zug der Hauptstraße angegriffen . Stach kurzer Zeit ist
es gedämpft . Aber in der Stadt ist es noch lebendig ; auf den

Straßen und Plätzen lagern Hundertc von obdachlos gewordenen
Menschen mit ihrer geretteten kümmerlichen Habe . Zwar stehen
die Kirchen und Synagogen leer , aber kein Mensch benutzt sie als

vorläufige Wohnung .
Heute frühe mache ich einen Rundgang . Nun erst ist die ganze

Größe des furchtbaren Vernichtens zu übersehen . Nach meiner
Schätzung ist gut die Hälfte der Stadt niedergebrannt . Zwischen
den Schutthaufen irren laut jammernde und stumm sich betreu -

Ligende Frauen und Männer umher ; vor der Kirche liegen Frauen
auf den Knien . Einige kommen mit verbranntem Hausgerät von
der Stätte ihres ehemaligen Heims . Ein schwarzer Sarg steht auf
dem Wege , dicht daneben hat sich eine Familie unter freiem Himmel
häuslich eingerichtet . Auf einem Tisch liegt Brot , ans dem Boden

stehr ein dampfender Samowar ; eine Frau rupft ein halbverbrann -
tes Huhn und im Sarge liegt der verkohlte llcberrest eines in
den Flammen umgekommenen jungen Mädchens . Der Mann fragt
mich , ob er wohl an der Stelle seines niedergebrannten Hauses
eine Holzbude auszimmern dürfe . Ich mutz ihn an die Ortskom -
mandantur verweisen . Der gutmütige Alte meint , ob ich wohl ein
Glas Tee trinken möchte . . . . In dieser Umgebung . Ich schaue
mich um : eine Stimmung , ich weiß nicht wie , packt mich ; ich renne
fort . . . . Nach wenigen Schritten sehe ich wieder eine verkohlte
Leiche , bald noch eine . Ich konnte mehr - von dem Grauenhasten
nicht ansehen , gehe in die Stadt zurück . Aber auch hier Bilder
des Jammers und daneben solche des gemeinen Alltags . Umher -
stehende Menschen , Leute , die Tee trinken , rauchen , essen . Soldaten

versorgen sick mit Proviant und Gebrauchsartikeln . — Das ist
alles natürlich und selbstverständlich , und doch wirkt es in dieser
Umgebung , in dieser Atmosphäre der Qual und des Jammers
furchtbar aufreizend und empörend . Aber nach einigen Stunden
sitzen wir selbst beim Mittagsmahl ; animalische Bedürfnisse dämp -
fcn den seelischen Druck , der auf uns lastet . Gegen �2 Uhr verlassen
wir Syiwle . Rückschauend nehme ich noch den Eindruck von der
cingechcherten Stadt auf ; noch qualmen die Balken , Funkengarben
springen empor , und gerade ertönt die letzte Detonation von den
Sprengarbeiten auf dem Bahnhof . Pernichter Krieg zeigt seine
hohnlächclnde grinsende Fratze .

D ü w c l l , Kriegsberichterstatter .

falsche Senfationsmelüungen .
Amtlich . Berlin , 4. Mai . sW . T. B. ) Unter Miß¬

brauch des Kennzeichens W. T. B. sind heute nachmittag in

Berlin über die Kriegsbeute der siegreichen Bcrbnndetrn in

Wcstgalizien Zahlenangaben verbreitet worden , die den

allein maßgebenden amtlichen Meldungen wider -

sprechen und die Oeffentlichkeit irreführen . Die Bcr -

jolgung der Schuldigen ist eingeleitet .
*

Berlin , 4. Mai . ( W. T. B. ) Wie ivir von zuständiger
Stelle erfahren , erfolgte die gestrige Nachricht des

Polizeipräsidiums an die Polizeireviere :
„ Großer Sieg in den Karpathen . Näheres noch unbekannt "

erst etwa zwei Stunden nach der Verkündung
eines großen Sieges durch amtliche Anord -

nung von Flaggen und Glockenläuten . Die

Reviere wurden von Fragenden fast gestürmt ; natürlich
wandten sie sich an das Polizeipräsidium ; daß es sich um die

Karpathen handelte , war ohne Geheimnis bekannt , konnte also

mitgeteilt werden . Der Hinweis „ Näheres noch unbekannt "

war zweckmäßig , um Frager abzuwehren : noch mehr , um

übertreibenden Gerüchten entgegen zu wirken .

Berlin , 4. Mai . ( W. T. B. ) Es sei darauf hingewiesen ,
daß sowohl das deutsche wie das österreichisch - ungarische
Communiquö ein Gesamtbild geben . Die Gefangenen -
und Beutezahlen sind also in beiden Communiquss als für
beide Teile geltend zu betrachten . Es wäre somit ein Fehler ,
den Gesamtgewinn durch Addieren der Zahlen in beiden

Communiquvs herausrechnen zu wollen . Die maßgebende
Zahl ist immer die größere , da sie auf einer jüngeren Zäh -
lung beruht . Jedes von beiden Communiquös hat das ver¬

zeichnet , was ihm zuletzt vom Gesamtbild bekannt war .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der franzöjljche Tagesbericht .

Paris , 4. Mai . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht
von gestern nachmittag . Die Deutschen versuchten

zwei Angriffe mit erstickenden Gasen , den einen nördlich

Ipern bei St . Julien , den andern südlich Ipern in

der Nähe der Höhe 60 . Sie erzielten kein Ergebnis . Aus der

übrigen Front nichts zu melden .

Paris , 4. Mai . ( W. T . 33. ) Amtlicher Bericht

von gestern abend . Es ist nichts zu melden außer dem

Mißlingen zweier deutscher Angriffe in der Nacht vom . Sonn -

tag zum Montag , einer gegen die englischen Truppen nördlich
Apern , der andere gegen französische Kräfte im Priester -
Walde .

Dericht des Zelömarschalls Zrench .
London , 8. Mai . ( 38. T. 83. ) Feldmarschall French

meldet : Die Deutschen griffen abends die Höhe 60 an . Sonnabend
und gestern griffen sie in der Nachbarschaft von St . Julien an .
Die Angriffe wurden abgeschlagen . Wir verloren keinen Boden und

fügten dem Feinde schwere Verluste zu, obwohl er giftige Gase an -
wandte . Ein deutsches Flugzeug wurde gestern innerhalb unserer
Linien zum Landen gezwungen .

Englische Gffiziersverluste .
London , 4. Mai . ( 33. T. 33. ) Die letzte V e r l u st l i st e

verzeichnet 200 Offiziere , die größte Zahl seit den Kämpfen
bei Neuve Chapelle ; III Offiziere gehörten der Territorial -
armee an .

festlicher Kriegsschauplatz .
Die Nelöung Ües rutschen Hauptquartiers .

Petersburg , 4. Mai . ( W. T. B. ) Der Generalstab teilt
mit : Westlich des Njemen wurde am 2. Mai der

Kampf am Oberlauf des Tscheschuaflusses fortgesetzt .
Am Abend des 1. Mai griff der Feind das Dorf Sosnia

bei O s s o w i e tz an , wurde aber durch das Feuer der

Festung zerstreut . An der B z u r a fanden umfangreichere
Gefechte bei denr Dorfe Mistrewitze statt . Seit dem Abend

des 1. Mai entwickelt sich an der Front von der

unteren Nida bis zu den Karpathen in der

Gegend von Gladytschoff eine sehr hartnäckigeTätig -
keit . Auf dem linken Ufer der Weichsel unternahm der

Feind in der Nacht vom 2. Mai sechs Angriffe ,
die von uns abgeschlagen wurden . In der Gegend von

T a r n o w und weiter südlich erreichte das Artilleriefeuer
große Heftigkeit , und . vereinzelte erbitterteKämpfe
fanden statt . In der Richtung auf Stryj und weiter süd -
östlich bei G o l v ö tz k o bemächtigten wir uns des Berges
Makowka und nahmen 300 Mann , 10 Offiziere gefangen .
Am D n j e st r unternahm der Feind am 1. Mai bei Zalesziki
zwei vergebliche Angriffe .

Lustkämpfe bei ltzernowitz .
Wien , 4. Mai . ( 38. T. B. ) Das „ Neue Wiener Tag -

blatt " meldet aus Czernowitz : Am Freitagabend erschien ein

russischer Flieger und belegte unsere Stellungen mit Bomben . Ein

deutscher Doppeldecker nahm sofort die Verfolgung auf und zwang
den russischen Flieger zur Landung auf bessarabischen Boden .

Während der Rückkehr des deutschen Fliegers stieg ein weiterer

feindlicher Flieger auf . Der deutsche Doppeldecker nahm sofort die

Verfolgung auf . Längere Zeit rangen beide Flieger miteinander ;
schließlich gelang es dem deutschen Doppeldecker , den Russen zu
überfliegen . Der Feind gab zehn vergebliche Pistolen -
schüsse ab . Der Doppeldecker erwiderte mit iö Karabiner »

schössen und traf das feindliche Flugzeug , das jäh ab -

stürzte . Der Apparat wurde zertrümmert , die Insassen tödlich
verwundet . Der in Czernowitz weilende Erzherzog Leopold
Salvator , der den Kampf beobachtet hatte , beglückwünschte auf das

wärmste den siegreichen Flieger mit den Worten : Das war mein

schönstes Erlebnis . Der Kampf spielte sich in einer Höhe von
2080 Metern ab .

Eine rujstsche Sprengstoffabrik in üieLuft
gestogen .

14 : 7 Tote und Verletzte .
Petersburg , 4. Mai . kW. T. B. ) Amtlich . Bei der

Explosion in der Fabrik für Spreng st offe inOkhtaam
29 . ' April , in der im Slugenblick der Explosion 278 Arbeiter tätig
waren , wurden 26 getötet oder derart verwundet , daß
ie ihren Verletzungen erlagen . 59 Arbeiter wurden ins

Hospital eingeliefert , 43 Arbeiter werden vermißt . In
den Werkstätten für Hülsen wurden vier Arbeiter getötet , drei
Arbeiter mußten in Pflege genommen werden . Bon achtzehn die

Fabrik bewachenden Soldaten wurden elf getötet ,
vier wurden ins Hospital übergeführt . Die Gesamtzahl der Opfer

ist folgende : verwundet : 63 Personen , ferner 34 , die nicht zum

Fabrilpersonal gehören ; getötet oder den Verletzungen erlegen : 41 ;

vermißt : 43 , im ganzen 147 Opfer , zu denen 34 Privatpersonen
gerechnet werden müssen .

Der Seekrieg .
vom Unterseebootkrieg .

Rotterdam , 3. Mai . ( W. T. B. ) Der „ Nieuwe Rotterdamsche
Courant " meldet aus London : Der amerikanische Dampfer
„ Gulflight " von Port Arthur in Texas , der 15 Meilen von den

Scillyinseln von einem deutschen Unterseeboot , daS gleich darauf im
Nebel verschwand , torpediert worden war , wurde von zwei
Patrouillenfahrzeugen gefunden . Die „ Gulflight *. die eine Oel -

ladung führte , sank nicht und wurde nach einem guten Anker -

platz geschleppt . Der Kapitän ist an den Folgen des erlittenen

Schreckens gestorben . Zwei Mann waren über Bord gesprungen
und ertrunken .

London , 4. Mai . „ Daily Telegraph� meldet : Der Fischdampfer
„ Mercia " , der am 20. März von Grimsbh abgefahren ist , wird jetzt
amtlich verloren gegeben .

London , 4. Mai . „ Daily Mail " meldet : Die Mannschaften des

Dampfers „ Mobile " sind am Sonnabend abend heimgekehrt . ES

heißt jetzt , daß das Schiff nicht torpediert , sondern von einem

deutschen Unterseeboot durch Bomben und Geschützfeuer

versenkt worden ist . Wie „ Daily Telegraph " zum Untergang

der „ Edale " meldet , wurde das Schiff am Sonnabend früh 6 Uhr
30 Minuten torpediert . Die aus 24 Personen bestehende Mann -

chaft landete auf den Scillyinseln . Das Unterseeboot habe nach
dem Torpedieren sür fünfzehn Minuten getaucht und darauf

neun Geschosse gefeuert . Die „ Edale " hatte Getreide von La

Plata nach Manchester geladen .

Haag , 4. Mai . ( W. T. B. ) „ Nieuwe Courant " meldet : Die

Trawler „ M a r t a b a n ' und . M e r c u r h
" aus Hull wurden

durch ein Unterseeboot zum Sinken gebracht . Die Besatzungen
wurden gerettet . Drei andere Trawler , die durch dasselbe Untersee -
boot verfolgt wurden , vermochten zu entkommen .

»

London , 4. Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen Bureaus .
Der Dampfer „ Minterne " wurde gestern früh in der Nähe der

Scillyinseln ohne vorherige Warnung torpediert , die

Besatzung wurde , nachdem sie den ganzen Tag in einem kleinen
Boote in schwerem Sturm getrieben war , geborgen .

Flugzeuge gegen feinöliche Schiffe .
Berlin , 4. Mai . ( W. T. B. ) Unsere Flugzeuge in

Flandern haben in letzter Zeit eine rege Tätigkeit entfaltet .
Sie haben zahlreiche Angriffe auf Seestreitkräfte und

Handelsschiffe des Feindes ausgeführt und dabei

wiederholt Erfolge erzielt . Unter anderem wurde am

26 . April im Westdiep ein britisches Linienschiff
der Formidableklasse mit Bomben beworfen
und durch Treffer beschädigt . Ilm gleichen Tage wurden

einige englische Vorpostenfahrzeuge erfolgreich angegriffen .

Zum Gefecht öer Torpeöobootsstottillen .
London , 4. Mai . ( W. T. 83. ) Ein amtlicher Bericht der

Admiralität über das Seegefecht in der Nordsee sagt , daß
die beiden Torpedoboote , die den Dampfer „ C o l�o m b i a "

angriffen , und später versenkt wurden , den Kampf begonnen
hätten , ohne die Flagge zu hissen . „ Daily Mail " meldet : Der

Kampf begann am Sonnabend 11 Uhr 30 Minuten , als die „ Recruit "
eine Patrouillenfahrt machte . Die „ Recruit " befand sich

zwischen zwei Luftschiffen , als sie das Periskop bemerlle ,
das ganz in der Nähe war . Alsbald wurde ein Torpedo ab -

geschossen , der das Schiff tödlich verwundete . Es neigte sich über
und sank schnell . Die englischen Zerstörer wurden durch Signale des

Fischdampfers „ Daisy herbeigerufen , der die Mannschaft der

„ Recruit " rettete und während des Rettungswerkes von den

Deutschen beschossen wurde . Die britischen Zerstörer sichteten die

Torpedoboote um 3 Uhr 30 Minuten , nur zwei Torpedoboots -
Zerstörer eröffneten das Feuer auf die deutschen Schiffe und setzten
es fort , bis die deutschen Boote sanken . Das Gefecht
war um 5 Uhr beendet .

Der Flottenkorrespondent bezeichnet es als bemerkenswert , daß
ein deutsches Unterseeboot die „ Recruit " versenkte , obwohl diese nur
bVe Fuß Tiefgang hatte .

Torpeüierung norwegischer Dampfer .
London , 3. Mai . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen Bureaus .

Ein deutsches Unterseeboot hat den norwegischen Dampfer „ American " ,
ein Schiff von 6400 Tonnen , am Sonnabend in der Nordsee

torpediert und versenkt . Der norwegische Postdampfer
„ Sterling " rettete die Besatzung , die in Newcastle gelandet wurde .
Am Sonnabendabend feuerte ein Unterseeboot zwei Torpedos auf
die „ Sterling " ab und überholte den Dampfer , erlaubte ihm aber

später , witerzufahren . .

Kristiania , 3. Mai . ( W. T. B. ) Der Kapitän des nach London
bestimmten norwegischen Dampfers „ Baldwin " telegraphiert :
„ Baldwin " in Nordsee von deutschem Unterseeboot torpediert ,
Mannschaft in Leith gelandet .

ver türkische Krieg .
Melöung ües türkischen Hauptquartiers .

Konstantinopel , 4. Mai . ( W. T. B. ) Das Große Haupt -
quartier teilte gestern mit : Um das beschränkte Gebiet , auf dem

sich der Feind bei Art B n r n u befindet , zu erweitern , versuchte er

heute mit seinem linken Flügel einen neuen Vormarsch . Infolge
unserer Gegenangriffe wurde er mit großen Verlusten in die sehr

felsigen Täler zurückgeworfen und dann nach dein Ufer gedrängt .
Unterdessen rief das Feuer unserer Artillerie auf einem feindlichen
Transportschiff einen Brand hervor . Die anderen Transportschiffe .
die sich an der Küste befanden , entfernten sich eiligst . Gestern wurde
das Panzerschiff „ Agamemnon " , das Bulair indirekt zu be -

schießen . versuchte , von vier unserer Granaten getroffen ;
es zog sich zurück , da es das Feuer nicht mehr fortsetzen konnte .
Bei einem Zusammenstoß zwischen unseren Gendarmen und sieben
bewaffneten Matrosen , die mit einem Offizier von einem feindlichen
Unterseeboot auf einer unbewohnten Insel bor Bodrut (?) im Aegäi -
schen Meer gelandet waren , wurden die letzteren getötet . Auf den
anderen Fronten nichts Bedeutendes .

Kritik an öer englischen Dardanellen -

Operation .
London , 4. Mai . <W. T. B. ) Lord E h a rleS B e r e s -

f o r d sagte in einer Rede , die er in Portmouth hielt , daß die Unter -

nehmung in den Dardanellen den Anstrich von Amateurkriegskunst
habe . Man habe mit der Unternehmung begonnen , als man wußte ,
daß das Wetter ungünstig sei , ehe die Armee bereit gewesen sei und

ehe man Vorsorge getroffen habe , die Schiffe gegen treibende
Minen zu schützen . DaS sei ein großer Fehler , den die Regierung
gemacht habe . Später solle eine Untersuchung angestellt werden ,

augenblicklich müsse man alles tun , um die Regierung von den

Folgen dieses Fehlers zu befreien .

von öer Kaukasusfront .
Petersburg , 4. Mai . ( W. T. B. ) Der Generalstab der Kau -

kasusarm ee gibt bekannt : Am I . Mai schlugen wir in der

Gegend von Ar tw in türkische Versuche ab . die Offensive zu er -

greifen . In der Gegend von Choi Dilman ist ein Kampf zwischen
den Türken und unseren Truppen im Gange , auf den übrigen Kriegs -
schauplätzen hat sich nichts verändert .

patrouillenkrieg am Suezkanal .
London , 4. Mai . ( W. T. B. ) In Kairo ist am 1. Mai amt -

lich bekanntgemacht worden : Eine Patrouille des Kamelreiter -

korps stieß am 28. April etwa 12 Meilen östlich vom Kanal auf
300 Feinde , die sich nach einem kurzen Kugelwechsel zurückzogen .

In der Nacht zum 29 . April wurde eine kleine gemischte Truppe
von Jsmailia ausgesandt , um eine Ueberrumpelung des feindlichen

Lagers zu versuchen . Der Feind war in der Nacht auf Fordan

marschiert , aber , da er unsere Posten wachsam fand , nach Birma »

hadat zurückgegangen ; unsere Kavallerie belästigte seinen Rückzug
und machte einige Gefangene .

Der Krieg und öie Kolonien .
Neue Kämpfe in Deutsch - Süüwestafrika .

Die „Voss . Ztg . " meldet aus Amsterdam :

lieber die Kämpfe in Südafrika wird folgender offizieller Bc -
richt in Kapstadt herausgegeben : General Mackcnzie , der nach
dem Aufgeben von Aus mit berittenen Truppen von Bethany über
Berseba nach Gibson vorrückte , berichtet über seine Operationen :
Er erfuhr , daß die deutschen Truppen , die durch das Vorrücken
des Generals Vandcventer vom Süden und des Obersten
B e r r a n g e vom Osten zur Aufgabe von Seeheim und Keet -

mannshop gezwungen wurden , von der Gibeonstation abzufahren

gedachten . Mackenzie entsandte darauf eine kleine Abteilung mit
dem Austrage , die Eisenbahnlinie nördlich G i b e o n zu zerstören .
Die neunte berittene Brigade erhielt den , ' Auftrag , den Feind auf -
zuhalten , während er mit den Hauptkräften zwei Meilen südlich
Gibeonstation zum Angriff bereit stand . Während der Nacht stieß
die neunte berittene Brigade auf den Feind , es entwickelte sich
cinheftigcrKampf und die Brigade war nach schweren Per -



lüften gezwungen , zurückzugehen . Sie lieh 7 0 G e »

f a n g e n e in den Händen des Feindes . Beim Morgengrauen
griff Mackenzie mit der 7. und 8. berittenen Brigade uno der
12. Bürgerbatterie an . Der Feind wurde zersprengt und un -
gefähr 12 Meilen verfolgt . Wir befreiten unsere Gefangenen und
nahmen die feindlichen Feldgeschütze und Maschinen -
g e w e h r e , außerdem 7 Offiziere und ungefähr 200
Mann gefangen . Die Verluste des Feindes an Toten und
Verwundeten sind noch nicht festgestellt . Der Feind zog sich längs
der Straße zurück . Der Bericht fügt hinzu , hätte die schwierige
Beschaffenheit des Bodens eine Umfagungsbewegung unserer Trup -
Pen nicht unmöglich gemacht , dann wäre die gesamte Streitmacht
des Feindes , ungefähr 8 0 0 Mann , gefangen genommen
worden . Durch Zerstörung der Eisenbahnlinie fiel der Eisenbahn -
zug mit einer großen Menge Vieh , aber wenig anderen Nahrungs -
Mitteln , in unsere Hand ; wir verloren 3 Offiziere ,
20 Mann tot , 8 Offiziere , 47 Mann verwundet .

*

London , 4. Mai . ( SS. T. B. ) Ein Telegramm des Reuterschen
Bureaus aus Kapstadt meldet : Die Streitkräfte oes
Generals B o t h a besetzten am 2. d. Mts . Otjimbingwe ,
28 Deutsche wurden gefangen genommen . Der Ver -
lust der Uniontruppen betrug drei Tote , zwei Verwundete .

Der König von Italien bleibt öer Garibaldi -

ßeier fern .
Rom , 4. Mai . ( W. T. B. ) Die Blätter melden : In -

folge des gestrigen Beschlusses des Ministerrats wird auch der

König an der Enthüllung des Denkmals für die Tausend in

Ouarto nicht teilnehmen .

Rom , 4. Mai . ( W. T. B. ) Die Rachricht von der Nicht -
teilnahme des Königs und der Minister an der Garibaldi -

Feier in Ouarto wird von den hiesigen Zeitungen im all -

gemeinen ruhig besprochen . Diese erblicken je nach
der Parteischattierung als Interventionisten oder Neutralisten
darin das Anzeichen einer unmittelbar bevor -

stehenden Verwicklung oder eine Besserung
der Lqge im friedlichen Sinne .

„ Giornale d ' Jtalia " und „ Tribuna " wollen
der Absage der Regierung keine entscheidende Be -
d e u t u n g beigemessen wissen und verlangen ruhiges
Zuwarten gegenüber den künftigen Beschlüssen und Maß¬
nahmen der Regierung , die mit allen Mächten
in sehr lebhaften diplomatischen VerHand -
lungen stehe .

Zur Haltung Italiens .
Vielfache Anzeichen sprechen dafür , daß Italien bor neuen

wichtigen Entscheidungen in der Frage seiner Neutralität steht .
In der . Deutschen Tageszeitung " schreibt Graf Revent -
low dazu :

. Die Verhandlungen Italiens mit Frankreich , Groß -
Britannien und Rußland , so Behauptet jedenfalls die französische
Presse , seien bereits zum Abschluß gelangt , und französische wie
russische Blätter wußten genau zu erzählen , welche Gebiets -
erweiteruugen und Gewinne man Italien in Aussicht
gestellt habe . Welche Leistungen freilich Italien m i k it ä r i s ch
dafür imKampfe gegen seine früherenVerbündeten
und gegen die Türkei aufzubringen habe , das wurde borsichtiger -
weise von der Presse des Dreiverbandes verschwiegen .
Ebenso vorsichtig unterließ man , darauf hinzuweisen , daß
bei weitem der größte Teil des Gebietszuwachses , den man Italien
im Norden und an verschiedenen Küsten des Mittelmeeres freigebig
anbot und anbietet , den großmütigen Gebern , richtiger Versprechern ,
nicht gehört , sondern von Italien erst erkämpft werden
tnüsse . . . .

Mag die morgige Demonstration zu Ouarto verlaufen wie sie
will , mag ihr König und Regierung beiwohnen oder nicht , mögen
die irregeleiteten Bevölkerungen Italiens und Rumäniens alle etwa
vorhandenen Bedenken von Staatsmännern und militärischen Auto -
riläten zertrampeln — wir und unser österreich - ungarischer Bundes -

genösse überlassen eS stüheren Bundesgenossen , in die Reihen unserer
Gegner zu treten und uns anzugreifen . Sie tun eS » auf eigene
Rechnung und Gefahr ! "

Die . Vossische Zeitung ' schreibt :
„ Daß Italien sich am Vorabend ernster Ent -

schließungen befindet , ist angesichts der gestrigen Note der
„ Agenzia Stefani ' nicht zu verkennen . Daß diese Entschließungen
den Krieg mit Oesterreich - Ungarn und Deutschland herbeiführen
müssen , läßt sich aus ihrem Wortlaut nicht ohne weiteres ent -
nehmen . . . .

Aber die halbamtliche Note der „ Agenzia Stefani " meldete
weiter , daß der Minister des Auswärtigen über die internationale

Lage berichtete . „ Auf Grund der Erörterungen der politischen
Lage erkannte der Ministerrat die Notwendigkeit an , daß kein

Mitglied der Regierung Rom verläßt . " Diese Kundgebung
zeigt genug , wie elektrisch gespannt die politische
Atmosphäre ist , Sie belehrt das italienische Volk wie das
Ausland , daß jeden Augenblick eine folgenschwere
Entscheidung eintreten kann . In diesem Zeitpunkt sollen
alle Mitglieder der Regierung in der Hauptstadt sein , um tun zu
können , waS die Stunde gebietet . Diese Notwendigkeit erscheint
dem Ministerrat selbst dringender als die Anwesenheit bei der Ent -

hüllung des Garibaldi - Denkmals in Ouarto und die Anhörung der

Weiherede dÄnnunzios . ES ist müßig , aus der Anordnung de ?

Ministerrats Schlüsse nach der einen oder der anderen Richtung zu
ziehen . Schlüsse , die nur auf Mutmaßungen beruhen und durch die
Ereignisse schnell widerlegt werden können . Man wird die Tatsachen
gelassen abwarten . "

Der internationale Gewerkschaftsbunü
im Kriege .

Die bürgerliche Presse druckt folgendes Telegramm ab :
Haag , 8. Mai . ( SB. T. B. ) . Nieuwe Courant " meldet : Die

Zeitungen der Gewerkschaftszentralen in Frankreich und England
haben vorgeschlagen , den Sitz des Internationalen Gewerkschafts «
Bundes , der jetzt in Berlin ist , nach einem neutralen Lande

zu verlegen , wobei Bern genannt wurde . AIS Gründe

geben sie an . daß eS noch Jahre dauern wird , bis

die belgischen und französischen Arbeiter mit demselben Freimut und

demselben Vertrauen wie vor dem Kriege nach Berlin kommen

werden . Man rief hierfür die Vermittelung deS Präsidenten der

amerikanischen Fachverbände , Gompers , an , der sagte , er wolle in

der Angelegenheit keine Partei ergreifen .

Diese Meldung des Wolffschen Telegraphenbureaus ist
nur eine Wiedergabe einer Notiz aus dem „ Korrespon -
d en z b l a tt der Generalkommission der Gewerk -

schasten Deutschlands " ( Nr. 17 vom 24 . April ) . Leider nur
eine teilweise Wiedergabe . Im »Korrespondenzblatt " heißt
es nämlich weiter :

„ Es wird ausdrücklich in der Begründung hervorgehoben ,
daß der Vorschlag frei ist von „ irgendwelcher persönlichen
Animosität gegen das deutsche Volk " .

Auch gegen die Leitung des Internationalen Gewerkschafts -
Bundes werden Vorwürfe nicht erhoben . „ Es besteht auch nicht
das geringste persönliche Gefühl gegen Legien und es versteht
sich , daß das vorgeschlagene Arrangement nur ein

temporäres zu sein braucht " , heißt es in dem Schreiben
an Gompers , das in der Aprilnummer des „Federationist " ,
dem Organ der britischen General - Federation of Trade

Unions , im Wortlaut abgedruckt ist.
Da die dem Internationalen Gewerkschaftsbund an -

geschlossenen Landeszentralen in ihrer Gesamtheit über die

Verlegung des Sitzes entscheiden müssen , so wird noch einige
Zeit vergehen , ehe die Angelegenheit ihre Erledigung finden
kann . "

Der Wunsch nach Verlegung der Zentrale des Jnter -
nationalen Gewerkschaftsbundes läuft parallel der ( bereits
verwirklichten ) Verlegung des Internationalen Bureaus von

Brüssel nach dem Haag .

Englische Angriffe gegen Ehurchill .
In einem Leitartikel , der sich besonders mit dem englischen

Dardanellenunternehmen beschäftigt , sagt die . Morning
Post " vom 27. April u. a. : Wer ist der Verantwortliche für den

kostspieligen groben Fehler ; kostspielig , ob die gegenwärtige Operation

gelingt oder fehlschlägt ? Wir behaupten , daß der erste Lord der

Admiralität gegen die Ansicht der Fachleute handelte , daß er das

Kabinett glauben machte , er habe die Ansicht Fishers hinter sich, was

nicht wahr war . Das Kabinett ist nicht verantwortlich , da eS die

Wahrheit nicht kannte . �
Die Wahrheit ist , daß Winston Churchill eine Gefahr für Eng -

land ist . Er hat Schuld an dem unheilvollen Antwerpener

Unternehmen , an den Verlusten der an diesem Unternehmen
beteiligten Marinedivision und der 7. Division , an dem Untergang
der „Cresiy " , „ Aboukir " und „ Hogue " , die damals Sir Jellicoes
Befehl nicht unterstanden , an den dem Craddock - Geschwader
erteilten unbrauchbaren Befehlen . Ueberall sehen wir den

Amateur über den Fachmann hinwegschreiten . Sollen wir

auf ein noch teureres Unheil warten ? Lord Fisher und

Kitchener sind nicht verantwortlich , aber wir warnen sie

doch , daß sie. wenn sie nicht Einspruch erheben und auf

Fachaufsicht drängen , teilhaben an der Schande und Verantwortung .

Zeit ist es , daß sie sprechen und die drohende Gefahr der Amateur -

einmischung beim Mann am Ruder abwenden . Die Verfassung hat
keinen Platz für solch ein Phänomen .

Wir warnen Lord Fisher , Kitchener und daß Kabinett , daß sie

durch ihre Fügsamkeit diesem Mißbrauch gegenüber ihre Pflicht ver -

nachlässigen und das Land in Gefahr bringen . Churchill sollte die

Gnade haben , einzusehen , daß seine Lage unmöglich geworden ist,
und einem Seemann von Beruf Platz machen .

Der Konflikt im englischen Sergbau .
London , 4. Mai . ( W. T. B. ) „ Times " berichten , der Ausschuß

der Bergarbeiter habe beschlossen , den Premierminister auf -
zuforder ' u, in ihrem Streit mit den Arbeitgebern als S ch i e d S -
r i ch t e r zu fungieren .

Die allgemeine Schulpflicht in Nußlanü .
Kopenhagen , 3. Mai . ( W. T- B. ) Aus Petersburg wird

gemeldet : Der neue russische Unterrichtsminister Jgnatiew hat
für die Ausarbeitung eines Vorschlags zum Zweck der

Einführung der allgemeinen Schulpflicht in

Rußland die Vorarbeiten beginnen lassen .

Unruhen in Moskau .
Stockholm , 8. Mai . ( W. T. B. ) Die Petersburger

Telegraphen - Agentur meldet aus Moskau
unterm 23 . April über die dortigen Unruhen :

Der Hauptkommandiercnde der Stadt Moskau bringt zur
allgemeinen Kenntnis , daß es am 18 . d. Mts . wegen der

TeuerungfürLebensmittelauf dem Preobrashensky -
platz zu Ordnungswidrigkeiten gekommen ist , die

durch ein Polizeiaufgebot rasch unterdrückt worden sind . Am
21 . und 22 . April ist es nach 7 Uhr abends erneut zu
Ordnungswidrigkeiten auf der Presnja gekommen , welche in
keinerlei Zusammenhang mit der Produktenteuerung standen
und ausschließlich den Charakter des Treibens von Hooligans
hatten , sowohl was die Zusammensetzung der Menge anlangt
als auch ihre Tätigkeit , die im Werfen von Steinen und zer -
brochenen Flaschen auf die Polizeiorgane zum Ausdruck kam .

Der Hauptkommandierende erinnerte die Bevölkerung der
Stadt Moskau daran , daß alle notwendigen Maßnahmen zur
Verbilligung der Preise für Produkte der ersten Notwendigkeit
getroffen werden , weshalb er auch hofft , daß die Bevölkerung
der Hauptstadt völlige Ruhe wahren wird , dessen eingedenk ,
daß jegliche Ordnungswidrigkeiten innerhalb des Reichs , ins -

besondere im Herzen Rußlands , Moskau , ungünstig auf die

Stimmung unserer glänzenden Armee wirken und nur unserem
Feinde zum Vorteil gereichen können .

Der Hauptkommandierende ivendet sich an die gesunde
Vernunft der Bevölkerung der Ersten Hauptstadt und er -

läßt zu gleicher Zeit die Warnung , daß jegliche Ansamm -
lungen auf den Straßen verboten sind und gegen die Störer
der Ordnung die entschiedensten Maßnahmen getroffen werden .

Nujflsche Anleihe im Auslände .
Petersburg , 4. Mai . ( W. T. B. ) Ein kaiserlicher IlkaS ordnet

die Ausgabe von 200 Millionen Rubeln Lprozentiger
S ch a tz s ch e i n e auf den Märkten des Auslandes an .

Zleischnot in Petersburg .
Petersburg , 3. Mai . ( W. T. B. ) Die Fleischnot dauert

unvermindert fort . Am 24 . und 25 . April blieben viele

leischerläden wegen Mangels an Fleisch überhaupt geschlossen .
ach dem Ergebnis einer Untersuchung des Eisenbahnministers

lagern auf vielen Bahnhöfen große Mengen Fleisches , die

wegen Mangels an Transportmitteln nicht versandt werden

können . — Rußland hat großen Mangel an Jod für Des -

infektionszwecke .

Unternehmerschwierigkeiten in Moskau .
Die „ Nowoje Wremja " schreibt , viele Moskauer Fabriken

seien infolge der erhöhten Lohnforderungen ihrer Arbeiter in

große Schwierigkeiten geraten . Die Industriellen hätten
eine Versammlung zur Beratung der Lage abgehalten . Vielfach
würden in Moskau Gefangene in Fabriken und Werken sowie auf
technischem Gebiete als Arbeitskräfte benutzt .

Auflösung üer griechischen Kammer .
Athen , 4. Mai . ( W. T. B. ) Das Dekret über die Auf -

Ilösuna der Kammer wurde heute amtlich bekanntgegeben .

Die Wahlen sind auf den 13 . Juni angefetzt . Tie

neue Kammer wird am 23 . Juli zusammen -
treten .

Gegen üie amerikanischen Waffen -
lieferungen .

London , 8. Mai . ( W. T. 83. ) „ Daily News " melden aus New

Dork : Ter Südafrikaner Samuel Pearson reichte bei dem Bundes -

gericht in Milwaukee eine Klage ein , daß die Allis ChalmerS
Company mit der Bethlehem - Stahlgesellfchaft gegen da § StaatS -

gefetz des Staates Wisconsin konspinere , um Schrapnells �zu
fabrizieren und den Streitkräften der Alliierten zu liefern . � Pearson
beabsichtigt auch in anderen Staaten , die eine ähnliche Gesetzgebung
haben , das gleiche Verfahren anzustrengen . Wie das Reutersche
Bureau dazu aus Washington meldet , hat Präsident Wilson den

GeneralstaatSanwalt beauftragt , die Klage Pearsons zu untersuchen .

Keine Rückgabe Kiautschous an Ehina .
London , 4. Mai . ( W. T. B. ) Das Reutersche Bureau

meldet aus Peking vom 2. : Gestern antwortete China
auf Japans abgeänderte Forderungen . Der japanische
Gesandte , der einige Vorbehalte Chinas für unberechtigt hielt .
erklärte , er müsse das Anerbieten der Rückgabe
Kiautschous zurückziehen .

Die chinesischen Augeflänöniffe an Japan .
London , 4. Mai . <W. T. B. ) Dem „ Daily Telegraph " wird

aus Peking vom 1. Mai gemeldet : Die chinesische Antwort

auf die japanischen Forderungen enthält folgende

Punkte : 1. Schantung . Bereits erledigt . 2. Mandschurei .
China d e w i l l l g t den japanischen Konsuln das Recht , in den

chinesischen Gerichtshöfen bei Verhandlung aller

chinesisch - japanischen Landstreitigkeiten an¬

wesend z u sein . 3. Hanyehping . China stimmt zu , die

Gesellschaft nicht für den Staat in Beschlag zu nehmen ,
sondern überläßt sie einem chinesisch - japanischen

Unternehmen . China verspricht auch kein fremdes

Kapital aufzunehmen , um die japanischen Schulden ab -

zuzahlen . 4. Keine Landabtrrtungen , wie bereits ver -

abredet wurde . 5. China gibt in den Fragen , die Waffen ,
Munition und die Berater der U a n g t s e b a h n e- n betreffe «

nicht nach , wohl aber in den Fragen der Schulen , Kirchen
und Spitäler . Es gesteht Japan auch Borzugsrechte in

F u k i e n zu . 6. Ostmongolei . China gibt in den Fragen der

Eisenbahnen , der Handelsrechte und der lokalen Anleihen

nach . Man kann sage », daß China Fullen und die Ostmongolei

preisgibt , nm mit allen Mitteln einen offenen Konflikt mit Japan zu
vermeiden . Die nächste Woche wird zeigen , ob eS möglich sein wird ,
eine kriegerische Austragung der Angelegenheit zu umgehen .

Kriegsbekanntmachungen .
Zur Beachtung bei Postsendungen nach dem neutralen

Auslände .

Nach Mitteilungen der Postverwaltungen von Luxemburg
und der Schweiz werden in diesen Ländern alle Postsendungen
als unzulässig behandelt , die äußerlich irgendwelche sich auf den

Kriegszustand beziehenden Darstellungen , Zeichen oder Bemer -

kungen beschimpfenden , beleidigenden oder unsittlichen Inhalts
tragen , sowie alle Poslkarteu oder anderen unverschlossenen
Sendungen , bei denen wahrgenommen wird , daß der

Inhalt für Angehörige eines der kriegführenden Länder beschimpfender
Natur ist . Die schweizerische Postverwaltung hat darauf hingewiesen ,
daß sie dazu n. a. auch Sendungen rechnet , die Aufdrucke , Klebe -

zettel , Stempelabdrücke oder handschriftliche Zusätze mit den
Worten „ Gott strafe England " aufweisen . Für die Auflieferer von

Postsendungen nack) dem neutralen Ausland empfiehlt es sich daher

zu ihrem eigenen Vorteil , solche Angaben bei den Sendungen zu
unterlassen .

Keine Pfingst - Liebesgabensendungen .

Amtlich . Berlin , 4. Mai . ( W. T. B. ) Die von der

Heeresverwaltung gegen die Oster - Liebesgabensendungen er -

lassene Erklärung gilt sinngemäß auch für derartige Sendungen
aus Anlaß des Pfingstfestes . Demnach ist es nicht angängig .
besondere Pfingst - Liebesgabensendungen an die Front zir

schicken. Weder die Militärpaketdepots noch die Güter -

abfertigungsstellen übernehmen die Vorführung von ge -

schlossenen Transporten mit Liebesgabenpaketen , die aus An »

laß des Pfingstfestes etwa geplant sein sollten .

Letzte Kachrichten .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 4. Mai . ( W. T . B. ) Amtlicher nach -

mittagsbericht . Nördlich von Z) p e r n erfolgte gestern
abend an der englischen Front ein deutscher Angriff . Er

wurde von den Verbündeten zurückgeworfen . In den A r -

g o n n e n bei Bagatelle unternahmen wir einen Angriff und

gewannen Gelände . _

Budgetberatung im englischen Unterhaus .
London , 4. Mai . ( W. T. B. ) Schatzkanzler Lloyd George

brachte heute das Budget ein . Er führte dabei aus , daß die

ersten acht Kriegs monate einen Kostenaufwand
von 307 Millionen Pfund Sterling verursacht
hätten und lenkte dann die Aufmerksamkeit des Hauses auf die
wunderbare Ergiebigkeit der Einkommensteuer , von der man an -

genommen hätte , daß sie 61 Millionen abwerfen würde . Tatsäch -
lich seien aber 69 Millionen eingekommen . Dies sei hauptsächlich
der leichten Einhebung der Steuern zuzuschreiben , die prompt und

bereitwillig bezahlt worden seien .
In Beantwortung einer Anfrage bezüglich des Gebrauchs

giftiger Gase erwiderte Staatssekretär Greh , die Zeit würde

besser angewendet , wenn man Schritte zur Ergreifung von Gegen -

maßnahmen gegen Teutschlands Bruch der Regeln der Kriegs -
führuug und internationalen Verpflichtungen unternähme , als da -

gegen zu protestieren .
Ilnterstaatsfekretär T e n n a n t führte in Beantworiung einer

Anfrage nach der Todesart und der Anzahl der Briten , die Ver -

giftungen zum Opfer gefallen wären , aus , daß die Frage , ob man
dem Feinde erlauben solle , diese Kriegsmeihoden anzuwenden ohne

ähnliche Mittel gegen ihn nach vorherigen Ankündigungen als Ver -

geltung zu gebrauchen , zurzeit den Gegenstand von Beratungen
bildeten .

Verurteilung kriegsgefangener Offiziere .
London , den 4. Mai . ( T, U. ) Die deutschen Offiziere , welche

aus dem Gefangenenlager von Dyffiin geflüchtet waren , wurden
zu je 28 Tagen Haft ohne Zwangsarbeit verurteilt .



Deutsches Theater
Direktion : Max Eeintardt .

i ' /j Uhr : neu einstudiert :
Kariu nasdalenc .

Donnerstag : Üichlucik n . Jan .

Kammerspiele
S' m Uhr : Gawan .
Donnerstag ; üerWelbsteuf ei

URANIA
TaubenstraBe 48) 49.

4 Uhr ( halbe Preise ) :

M [lein polnisch. Kpiepchaiiplaiz
mit her Mackensen- lraiee .

8 Uhr :

Die Wintersehlaehteo in Masuren .

Theater für Mittwoch , den 5 . Mai .

Berliner Theater

s uhr : EitrabläUer !

Beulsches Künstler - Theater

s uhr : Der heilige Rai .

Deutsches Opernhaus , Charloftenb .

8 uhr : La Traviala .

Gebr . Herrnfeld - Theaier

Hontis ; Operetten - Theater
Gastspiel Louis Treumann .

s uhr : Hoheit tanzt Walzer .

Retiidenz - Theater

8 uhr : Die Schöne vom Strand .

s Uhr ;
l > er Gedankenleser .
Das einzige llittel .

Kleines Theater

oTy. . Scherz . Satire , Ironie
c um : n> tjiefere Bedeatang .

Komische Oper

s utr : Der Dperllbaii .
Komödienhaas

s uiu : Die fönt Frankfurter ,

Lessing - Theater

s uhr : Dalierich .

linstsplclhans

s . uhr Ein Praehimäöel .

Retropol - Theater

s uhr : Der Hoehiourisi .

Schiller - Theater O.

s uhr : Naehi und Morgen.
Schiller Th . Charlottcnbg .

s uhr : Der biinile Passagier.
Thalia - Theater

3 uhr - Ram ' rad Manne .
Theater am Xollendorfpi .
S1/. Uhr : Immer feste drall !
Sonnt . 3J/s ü . ; Die Dollarprinzessin .

Theater des Westens

8 uhr ; Polenbiui .

Theater in der Kon iggrätzer Straße

8 Uhr : RaUSeh .

Trianon Theater

8 % u. : Akrobaten .

Volksbühne . TheateramBülowplalz

s ' u uur : Der Revisor .

Reiehshaiien - Theater .
Stettiner Sänger . Ans. 8 U-

Zum Schluß :

Militärisch . Zeit
BUb von Metzfel .

Militärpersonen
u. deren Angehö -
rigen vollkommen
srei er Zutritt zu
d. stet ! . Sängern .

Kasino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

S?- Nur noch bis iK�Mai "3
der neue Lustspiel - Schlager :

Die gute Mama .

Sonntag 4 Ubr : Reestengasse 26 .
Sonnt . , 16. Mai : Abschiedsvorstellung .

Wiedereröffnung im August .

I�itaSaccketto

Else Bötticher

Rosa Felsegg

Julius Spielmaaa

sowie der

neue

Mai - Spielplan .

V oig t - Tiieat © r .

Badstr 58. Badstr . 58.

Heute Mittwoch , den 5. Mai 1915 :

Ferdinand AneUi
Drama m 3 Wen von Charlotte

Birch - Pfeiffer .

Kassenerössnung 7 Uhr . Ans . 8 Uhr .

mit der jetzt so ( euren Oeifarbei
Versuchen Sie

Kriegsfarben « wr
wetterfest, waschbar wie Oelfarben
Fü» f nnen - und Aussen - Ansf rieh
flrThccr - Dachpappe«. Carbolineura - Grund
farttB -fatnit IlsBnn & tt . Btrlls S,

Plan-Ufep 38. TeleC Mpi- 19GB

unnatürl . Blutröte des Gesichts ,
Blutaderchen . Pusteln usw. be .
seitigt am sicherste ! ! . Marubin " .
Sei ! sst. 25 fahren mit wirk -
samsten Erfolgen erprobt . M. 2,30 .
Otto Reichel , Bertin43 , E isenbahnstr . 4

nach Süd - Amerika

Nächste Abfahrten
von

Amrterdam . a . hSüd Amerika
( La Coruna , Vigo , Lissabon , Pernambuco , Bahia ,
Riode Janeiro , Santos , Montevideou . Buenos Aires ) .

Schnelldampfer ; Holiandia , 12 . Mai
und weiter alle 14 Tage .

Prachtdampf er : 54. , 30 . Juni usw .
Auskunft durch den

KÖNIGLICHEN HOLLÄNDISCHEN LLOYD . AhSTERDAM
oder in

Berlin : Passage - Agentur0 . A. Vonk,70Unt . d. L! nd . ,NW7
Telegramm - Adresse : Realloyd Telephon : Zentrum 11881

in
Sie

Stunden

bietet auch in dieser schweren Kriegszeit wertvolle

stillen Naturgenusses . Zum Besuch ladet ein

Döf Magistrat der Stadt Werder a. H.

Wer auf Reinlichkeit hält
wasche sein © Kochtöpfe , Fleischbrett , Löffel ,

Gabeln usw .

nur mit einer Auflösung von

Minlos' sta Waschpulver
und spüle mit reinem Wasser nach .

- Vom 6 . bis 12 . Mai 1915 -
werde ich in *

Berlin , „ Hotel Prinz Heinrich " ,
Dorotheenstrafie Xr . 22

anwesend sein , um

■ künstliche Augen Gl
direkt nach der Natur für meine Patienten anzu¬
fertigen und einzupassen . F . Ad . Müller ,

Augenkünstler aus Wiesbaden .

Orts - Krankenkasse
der

Zlleehsniker , öpiiker und

veno . Revierbe zu Serlin .
Aus Antrag des Vorstands und Be¬

schluß desVersicherungsamtesderStaSt
Berlin vom 27. April 1315 werden die

Mehrleistungen� der § § 29 und 30
der Satzung ( Sterbegeld iin 30jachen
Betrage des Grundlohnes und
Sterbegeld bei dem Tode von Ehe -
gatten " und Kindern ) mit Wirkung
vom 3. Mai d. I . wieder eingejuhri .

Benin , den 3. Mai 1915. .
Der Borstand .

I . A. : M. K u t s ch e. 257/1 . 0

WD

Spezialarzt
Dr . med . Wockenfad .

Friedriohstr . 125 ( Oranienb . Tor .,
für Syphilis . Harn - u Frauenleiden - -
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage )
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne ßerufs -

störung . Teilzahlung .
Sprechstunden 12 —2 und o' /j —S-

Haben Sie btofl9
Uh fertige davon Anzug od. P&lctot
nach Mass , schick, dauern. Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Lab and .

Neue Promenade 8, IL (Stadth. Bors. .

2)
iten 1

i )
Feine Herren - u. Tamenstofie 5

Teutschlands allerbilligs . e Bezüge -
quelle . Eleg . Garderobe n . Maß billiger
als sertige Konsektton . 15520

illgemeln - Usi ' llüilkSenes
iTrultreie CigarettentabriK .

M ANOLI
ZIGARETTEN

Deutschlands
führende

Marke

BOSNIA !
CIGABETTEN

Etwas
Hanz Besonderes !

Mal - kau
Company Bf 0

Berlin N. 20 Pankstr . 65,
Forderfc

nur KADDA-Cigareiten

Kressin
[ Raucht Retvstoii

Ciflarcmn
4 Alkoholfr . Getränke >

Franz Abraham
Hamb. Messina - u. Römertrank - Kell .
C. 25 Bartelstr . 8a. Fernsp . Kgst . lS708
■4 Beleuchtungsgegcnstände ►

Büttner . A. , Danzigerstr . 96.

�aae-flnltällen
Arkona - Bad , Anklam . r - Str . 34.

Bad fllt - M8abit10U�uKcaes.

| Bad
Landsberger Str . 107,
GoIlnowstr . 41. Liefer .
sämtlich . Krankenk .

Bad Börse , Dirksenstr . 50.

[BDtial-Bafl Anzengraberstr , 23.

fliana - Bad & nr Bsder .
National - Bad , Brunnenstr . 3.
Bad Ostend

Passage - Bad
Refonn - Bad , Wiener Str . 65

ISchiller-Baö. jiM. iHa
S i I e S i a s�detisches " S™

gacheMUföndiiop�
Asmus , Wtlh� Ceck. rmlinder. tr. 11.
F. Breitkopf , Exerzierstr . 19 a.
Waldemar Brose , Driesenerst . 3
Hermann BuS , Grünauerstr . 12.
Frit ( Eichler , Bastianstr . 18.
Emanuel Flügel , Mirbaohstr . 25.
Br. Friedrich , Eisenbahnstr . 31.
O. Görts ,Wiesen, tr . 3 1. tr . n. ginne Kbm.
E. GroBberndt , Wittstockerstr . T.
A. GroBkinsky , Borhagenerat . 27 .

Oskar Hanke' s Orolhätkarei
7S Geschäfte

in allen Stadtteilen Berlins
sowie in Neukölln u. Treptow

Senpündet 1892 -

Erscheint 2 mal
wöchentlich . . \ BezugsqueHew�VerageichiiiSn [ Untenstehende Geschäfte

enspfehlenelch h. Etnkäuf .

Die oeue Äti
QueUtoto -
' gtaarftte

�ächep - u. coDitoreien

Gust . Heintschel , Havelberqerstr . 26
Otto Hoff , Chorinerstr . 13.
F. Kiesewetter , Schivelbeinerstr . 16.
R. Klinke , Weißens . , Lehderst . 120 .
R. Kleiner , Schulstr . 102
Felix Kynast , Dänenstr . f.
Carl Lindenberg : , Lychenerstr . 4.
G. Meier , Grüner Weg 27.
P. Möller , Willibtld -AIcxissiraß « 4S.
G. Münch , Reinickendorf. Proviiizstr . lll
Gustav Nielsen , Lindowerstr - 9
J. H. Popp, AmendestT. 104, Beinickend. - Osl
Fr . Pribyl , Osnabröckerstr . 26.
Osw « Rauhut , Görtelstr . 27
Gust . Rautenberg , Metzerstr . 11
FrihRichterjr . ,Liebenwalderst . l3
H. Saunus , Aliensteiner Str . 26.
Paul Schmoll , Amsterdamerstr . 9 .
Adolf Schulz , Florastr . 78 Pank .
TnifHon Filialen in allen
lUiimü Stadtteilen .
E. Weber , Pwrinzst . 99, Rsinicke bA. -O
Karl Weinholz , Kamerunerstr . 57 .
Emil Werk , Samariterstr . 8.
Otto Wolff , Treptow , Krüllst . 16
Zachau , Gr. - Lichterf . ,Cliaiissee »t85 »
Paul Zastrow , Stromstr . 33.
�HBeerdigungsanst . , Sargnir - gz, ►

J. Liszczinski , Gerichtstr . 3U.
H Petermeier , Strelitzerstr . 8.

Hjjtjer. Eier , Ulfe -

Bruno Trecfte

Gebr . Gause .
i Wilhelm Cobel B
H 25 eigene Filialen .

August Holte
Hubertus , Butterhdlg . Straussberg
Herrn . Kuaert , Culmstr . 29

j GeMer Hamis j
S 48 eiAfine Detail�eschäfte 5
M
Kosmaila , E. , 4I U

»

Geschäfte

Nordstern "

Jl
Wlercur "

irötcr . RJ
Derhaulästelltn 43 Kai

ehr . Siegert
Wiener Str . ö5. Butter , Eier , Käse .

ühly &Wolfram
4 Ölgarrenhandlynflen " V

Fanny Baumert , Llndowerst , 23
C. Kuhlemann , Turmstr . 47.
Q. Kunze , Reinickendorfer St. 14
4 Drogen und Farben " ►

W. Kleemann , ßerg- ßrogcrie,BergsirJ7
Werder - Drogerie , Britz. Badowerst 5a

�jertraiiepeL���

igrauereiBStzoui
empfiehlt

Qualllllsölere
ersten Ranges .

w.
Akt. - Brauer . Potsdam . Kg. Kiederl .
Berlin SW, Terapelhofcr Ufer. 15
Brandeabnrga . E. Wilhelmsdorferttl 10

Spez . Potsd . Stangenbier

= Berliner - - - - -

Bock - Brauerei
empfiehlt

anerkannt worzüglpBleretworzüBl » !

BcrlhÖsw . Berliner
Ür- Berliaer . hell und dunkel

Hempel , E. , MöUerstr . 138 d.
Lnisenbrauerei Weißensee .

feinste Qualitätsbiere .

C . Habels Brauerei
hell — HabelbpSia — dunkel .

WBiss&ier - [ apamBlbiep
Brauerei E. W iiiner

_ _ Pankow .

Löwen- Braiierei
vorzügliche Faß - und

Flaschen - Biere .

MORCtiefler Brauhaus
Berlin und Oranienburg

Brauerei Piefferuerg .
irinhi Uianninger Bier !

VerBiBS - BraaerMMmifS/.

" ffierantto . Redakt . : Aissi » Wielesv . S�ukölln . LnseratentSt

IMWWtlMÄ dl

WAsskiei - , v. öl-Nfk- tupt ,
F- Us- d»nstr . S7 Tel - A. VTI, 2834.

�acao. schQhoiafl . ,CenfilüP .

SAROTTI
Kakao und Schokolade

preiswert
beliebt in jedem Haushalt .

Fihal . ia Berlin
und Vororten

Deliebt in ] e d

Sciffcrt , E. , 1

Cyliax,G . , Filialen ! , all
Stadtteilen .

ßandagan�urnnstu�
R. Bank . , Stralauer Str . 58.
J. Kabelich , Rosenthaleratr . 25.
E. Kraus , Kimandniniti . IS.
A. E. Lange , Brunnenstr . IS«
H. Neusdi , Breitest . 24, Spandan .
M. Spranger , Keinickend . Str . 11

�igarrentaDPiken

JUHL
250 GESCHÄFTE

r Cr. Kaphun�
\ Verkaufsstellen
L in allen Stadtteilen .

) ■ heumann
200 Niederlagen .

Richter & Franke
Filialen in all . Stadtteilen

Eileo, Staiiiuiaren . Ulanen ,
UlerhiBuge

Horm . Braun , Landab� . Allee 149.

ono Beug äK
G. Brucklacher , SSSS
A Elbertln , Ackerstr . 132.
Carl Jung , Stromstr 81.
OttoLehmann,Xeuk . , Friedeist
Rfihlniann . P. ,Mailerst . 40b,E . Seeat

;ieiiGti -u. ( Muiaren

W . Beck
Inh . : Herrn . Ctorbsch

Charlettenburg , Berlinerst . 68- 69
Fleisch - und Wnrstwarenfabrik
C. Billerbecic , CharIoUb. ,Kraram8St . l9
Franz Borusiak , Lübeckerstr . 25
Fr . Brauer , N eukölln ,Walterstr . 55
WiUy Derfmann , Wienerstr . 62.
Bruno Dörr , Manteuffelstr . 89
Drcsdn . Fleisch - Ccntr . Dresdnerstr . 17.

öttoEliiier�avdosmV?urEm-
A. Fahl , N' klln . , Liberdastr . 15
P. Fengler , Cöp. , Flemmingatr . SS
E. Fensch , AUensteiner Str . 12.
Fleischerei , Fmkfarter Allee 150
WIlIyGerlcke,PeteraburgeTstr . 31
M,GrunwaId,Kopenhagenerst . 68 .
R. Holzhütter , Putbusseretr . 46.
Hubrich , Ramlerstr . 23.
WUh. Knich , Wraageletr . 83
H. Lelbach , NklIn . ,Sch5nstedt5t . l6
August Lmcke , Alte Jscobstr . 26.

lssi8 . JBl . pÄ « b1 :
Paul Matschke , Thaerstr . 17

G. R . Müller
Neu - Isenburg — Frankfurt a. M
Spezialität : PranKfurter Würstchen

A. Möbes Ndif .
Fleischwaren n. Wurstfahrlk
Berlin N 24 Oraniembnrgerst . 4

K. Nerger , Nfclln . , Friedelstr . 21
O. Pech , Aadreasstr . 77b.
GustavPfennig , Golzkewskyst . W
Jos . Ritzke , Stralauer AUee SU
H. Rose , Irertovsl . 11 MarlnhslleBkof.
P. Schmatzhagen , Belt . ner Str. II

Otto Schreiber « �. 1 ;
PauTSpenn�föpeirbagenerstr . SS
8. TlioratR »iaiekesdorf,SckMnwebentJ4
F. Wendt , Simon Dachstr . 37.
Paul Zwarg , Landsberg . Allee 186.

Obat . Gemuae >

c
~ E8sigfabriken ~

Timner�Essig
fiberall erhlltllchi 3

4 Fische , Ccnserven " V
OttoRomahn, Räncherw ,Gr. FraBkF. St. 133
P. Staehr,Fisoühdlg . Räuctierwar ,
Weidenweg 19 Fll. Frankfnrt . AHflBl51�58

4 Mau8 » u . KQchenBeräte " �
G. Geiger , Schlcißerei , Müllers� . 7

Frz. l {amErowskyRBTB»udgsaus :

eppeiMUjnaDengapfl .
fr ja AI * Badstr . 28, Ecke• ABÜttr Prinzen - Allc ».
Fahifdl 1 f « Rosenthalerstr . 3.
i Qflldul u w. Eckhaus Linienstr
I�sked�IngockljSehjttk - AnesT�

l�ütejützen�Pe�
SfKauttbeimlluiniaciiens
• Gebr . Beisso G
G Müllerstraße 155. G

Schoerr , Herrn . , Wilmersd . - St . 46.
Ifoc�An BT Kottbuser -
� woscr I Damm 18/19

i. Zunlz sei. Wwe.
Fibslen und Niederlag . n

in allen Stadtteilen
Nur reelle Qualitäten

Anerkannt Torlcilbafte Bezngiqncüa
Kaffee , Tee , Kakao
und Sctiokoiade etc .

Hamburger Kaffee- Importgescbäft
Emil Tengelmann

d Kaufhluaer k
Hocöst . ötr . l
Rabattmark .

4 Kohlen , Koks, Holz, Briketts ►
H. Geike . GBesenerstr. l . E. Übingerst

l�oioniaiwar�
C. Böse. Provinzst . lOS. Eeinlekenl - Ost
Fritz Hühner , Scbliemannstr . 11.
O. Pötzsch , Schwedenstr . 18,
FranzRiditer,Malplaqnetstr . 26/28
Runge , Otta,NkIIn , Hermannst 55.
A. Silkinat,Milclihllg . Reinieknd. St. ios
Erich Thiel , \ Veiß8. ,lan3h «nsJtr . 139.
4 Kurz - ,Wei8 . . Wollw. ,Trik ( ) tägrV

Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.
Hermann Meyer,ScliiT8lbeinet8t 21.

eninanoiungen

DetnKe , ( icorg ,
Sentolln , Hbestr. 33, Kaucr- Friedr .
SU. 84, Wesersir. 189, Friedelstr . 13

Ireptov . Grits -Strste 14.

Frese , Emst 6 so " *

Gaege , Otto Ch"urg. ,0D
Ernst flolfmann läTen�fi4 -
F. Pflugmacher , Coionnenstr . 48.

FJ - Sidifer��str .
4 ffföbalmaga� ' wg

P. Bock , Klosterstr . 8/9, öpandau .
J. Kempel , Stephanstr . 33.

ajoiHenBien
Wilhelm Freier , Bouch�str . 80.
H. Friedrich , Straß burgerstr . 43a
F. Galle , Metzerstr . 38.
Rad . Kiesel , Mirbachstr . 66.
A. Siebert , WeigeEbnrgeistr . SZ.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Müchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel - H 2595.
Wodrich , Putbusserstr . 36.

gWostrSchtabrifc " "

N hnmaiciiinen

Gollnowstr . 26
_ Waschmaseh .
Nähmasch . , Spandau

5 Jahre Garantie , Teilzahlung
Nähm. - Spz . - Gescb .. Fotsdamerstr. 10,

Bdimann , E. ,
Lrttauer

Nähmaschinen
Läden in allen Stadtteilen .

4 Optllcer . Hlechanllcer b
Groß , Paul , Warscbauerstr . 66.
Schnhert , Carl . NkUn. Bergstr . 14
4 Phofogp . Apparate " k

M. AliinKllf au�GowgeSJ ;
Photo - Jansen , Hanptstr . 23.
4 Photograph . AteiieraV

R. Maerz , Badstrasse 65.
Rud . Oblgt,N . RemickendorfersL2
4 Plssno « V

Kottbuserstr . 5
Kauf , Miete , Teilzahlg .

Roflschlächtereien '
E. Weidlich , Steglitz, Liadengtr. tl .
4 Schreibwaren

O. Prochnow,NkHn Uermanpntr. 69
�Schuhw « , Schuhmach . ►

K- Lück , Charl . , Tmoggoneriitr . 49.
Petersohn . Osk. . Mülleratr .
C

— -

- -

Seifen
'

scnneewittctiea

Bleichseifenpulver
| leinfgbrikt . : Grubiti . Pot6dam

yeNiclierungen
„ Deutschland " Berlin
Arbeite rverslchcrang — kchüt - cn -

Sterhekaaacnveraichegbs

��lLlMs�lsu�nU
L Goehe , Schulstr . , Eck © Maxstr .
A. GroU , Henningsdorferstr . 10A* Schöneberg

Hauptstr . 139.

Sie erste semsispiei . Ueppelgeige
PatzenHofer

I. Gnogenbcrger . R»smalatstr . 54.

Kl_ _ _ebecK - Ausschank
Aleranderstr . 55 - Tägl . Konzert
oiRohlotf . blcrtll . BranaraiKönlistidt

Orisiiiai-ScliDlttißiß -flossüiaDl!
Alexanderpl . , Rieh . Sdiloßnles .

sctiuimeiss - Ausschank
An Eiajang Balukof Jmowiubrtck ».

C. BolSel
a - q .

Beriinn . U) . 2insMi0oflti
Ältester und grSsster
Uüchwlrtschaftllcher
— — Grossbetrieb =

Lehmann , Alb. , Frankf AHeetb

E . Ballin & Co .
Coonak - Brennerel
Dampf ' Llkörffibnk

Nur Qualitätelikdre .

P . Kirchner & Co .
Cognak - , Likörfabrik

KircHner » Araber .
GroBd. aZnrSonne *. F. FreudenbcrgT

ßllo aiSeft Süiülz
frankfurter

Allee 156
Groß - Destillation , Ausschank .

[Hepm . fneysr &oo.
| ca. 550Verlanfssteü. Gr. -BErl.

linderberg -
Boonekamp

Anerkannt bester Bitterlikör

Sprit « und Clkörfdfcrik
Ringfrei

m . * m . Mililer
Buekowerstr .

W. Bett , Stsliturstr . «! E. Wr«ogelstr .
M. Dresler . Grätzstr . 701, Treptow .

4 Britz >

St. Soröwka , Backerei, Rndowerst . 34s

4 Frcdersilorf �
Carl Tehel , Brot : u. Feinbäckerei
dKänins - Wusterhausen >

O Hübscher , Ckru , 6»ldw. ,B«liBlifst .2i»

Kaumaus Emil Bergmann
4 Mahladorf »

Frau A. Pagel , Kolonialwaren .
4 Martendorf j»

E. TIetz , Bäck. , Gr. - Beerenst . 123.
H. Wagner. Kemistui . Flf ' neh . - lUn' . T
4 Heukailn d

C. Kampfer , Bergst . l37,Uhr�Gldw .
Krause , K»is . Friedr . St79Se! iirtüiesci .
Fr. Pannedt , Bargst 135, Lederw .
4 Wieder - SchönhauserTV

O. Stiem . Sekl »tliWr . . Kw». Wilk. Sir . ' 4
< Spandau �

Karl Heinrich , Bäck. , Schäferstr .
Schenerlein . BrciIeit . 35Jlseh . - . ü retk -
4 TemlfÄilntf >

J. Hohniann,Eiick . ,Fei «dr - - Wllh -St 27.

4 Welfleni ' « » P

P. Jürgen , Kolonw . Barl . AileelBS .
Thüßing ' sDrogerlenW eißenses
Otto ObsLF ' " Wnr. nr . Elea65lr . 70.
4 » UhelmarlÜ ! - »

ffenJlerdlt . lliei | k. rc. Rolonw. lleapiitll
4 ~ 2osseo d

Wäreaaoue » S - dionnr »
_ . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Fritz Wölfl , Naugarderstr . 45, . . . _ _ _ _ _ _ _ __ __

verantw . ZöTOHotfe, Berlin . Druck u. Berlag : Vorwärts Buchdr . a. Verlagsanflalt AaulSingerä : Co. . Berlin LW . Hierzu 2 Beilagen u. UnterhaUungsöl .



>, . 13 . IM . « . » 1. Btilngc ücs . ArMs " Strlintt Öulliöliliitt
Die Nißhanölung öer deutschen Konsuln
in Rußland und die Zerstörung der

Petersburger öeutsthen Dotsthaft .
Die . Norddeutsche A l l g e m. Zeitung . " veröffentlicht

in einer Sondcrbeilage eine Denkschrift über die Behandlung
der deutschen Konsuln in Rußland und die Z e r -

störung der deutschen Botschaft in Petersburg , der wir
folgende Stellen entnehmen :

„ Es galt bisher als selbstverständlich , daß die Vertreter eines
feindlichen Landes , und zwar die konsularischen ebenso wie die diplo -
matischen , mit der ihnen zukommenden Rücksicht _ behandelt wurden
und ihnen die freie Ausreise gewährt wurde .

Es ist der russischen Regierung vorbehalten , alle bisherigen
Grundsätze auf den Kopf zu stellen , indem sie die deutschen Konsulats -
beannen wie auch einige Botschaftsangestellte in einer jeden Anstands
und jeder Menschlichkeit baren Weise Monate in der unwürdigsten
Gefangenschast hielt , sie auf das rafftnierteste quälte und vielfach
dauernd an ihrer Gesundheit schädigte .

Unbeläftigt enlkamen , abgesehen von dem mit dem Botschafter
abgereisten Botschaftspersonal, ' die Beamten des Petersburger
Generalkonsulats , soweit sie sich der Botschaft angeschlossen hatten ,
der Gerent des Generalkonsulats Moskau , die Beamten des Kon -
sulats Wladiwostok und das Personal des Generalkonsulats Warschau
mit einer Ausnahme ; letzteres ist kein Verdienst der Regierung , die ,
wie aus einem ausgefangenen Zirkular hervorgeht , den Behörden ,
allerdings zu spät , zur Pflicht gemacht hatle , den Warschauer
Generalkonsul Freiherrn v. Brück nicht aus Rußland heraus -
zulassen . Uebrigens wurde das Warschauer Konsulatspersonal in
Wilna von betrunkenen Offizieren in der pöbelhaftesten Weise bc -
schimpft und bedroht .

Alle anderen Konsulatsbeamten , soweit sie sich in Rußland
fanden , sind in den ersten Tagen nach der Kriegserklärung verhaftet ,
ihre Kanzleien und Privatwohnungen durchsucht , die Akten vielfach
konfisziert worden ; die Herren selbst wurden durchweg w i e

gemeine Verbrecher behandelt ; es wurden ihnen alle
machen und ihr Geld weggenommen , sie Ivurden
für das Verbrecheralbum p h o t o g r a p h i e rt und
gemessen , auch Fingerabdrücke genommen ; sie wurden
bei jeder Gelegenheit einer eingehenden und herabwürdigenden
Untersuchung unterworfen , vielfach mit dem gemeinsten Ge -
sindel zusammen eingesperrt und teilweise per Etappe besördert , was
in Rußland als das schrecklichste gilt . Die Verpflegung war viel -
fach unter aller Kritik und direkt gesundheitsschädlich . Die monate -
lange absolute Einzelhaft wirkte auf manche Organismen zerrüttend ,
und es ist ein Fall von Wahnsinn eines solchen Unglücklichen vor -
gekommen . Bei dem außerordentlich niedrigen Kulturstand der Be -
völkerung ist der Aufenthalt in einem russischen Gefängnis , das
durchweg von Schmutz und Ungeziefer strotzt , für einen
Menschen mir höheren Kulturansprüchen an sich unerträglich . Manche
Herren sind noch jetzt mit Narben bedeckt . Die fürchterlichen Schilde -
rungen des Amerikaners Kennan treffen für Etappen - und Polizei -
gesängnisse auch heute noch zu .

Diese Behandlung wurde unseren Beamten aber nicht bloß in
den ersten aufgeregten Tagen nach der Kriegserklärung zuteil , sondern
sie wurde bis in die letzte Zeit fortgesetzt ; sie beruhte nicht etwa
auf Uebergriffen der Lokalbehörden , sondern war von der Regierung
angeordnet . Wie einem der Herren gesagt wurde , äußerte sich ein
Gouverneur dahin , daß die Vorschriften der Regierung so hart und

streng seien , daß man sie nicht ausführen könne .
Was nun das Schicksal der einzelnen Beamten betrifft , so sind

Konsul Freiherr v. Lerchenfeld ( Kowno ) und Vizekonsul
Anders ( TifliS ) noch immer , also seit acht Monaten , im Gefängnis ,
wo sie auf das empörendste behandelt werden . Baron Lerchenfeld
befindet sich in der ungesunden Peter - Paul - Festung in einer engen
Zelle , wo er Sträflingskleider tragen muß und nur eine Holzpritfche
als Lagerstätte hat ; die gereichte Gefangenenkost ist nngenießbar .
Herr Anders ist einem als besonders ungesund bekannten Zucht -
hause bei Tiflis untergebracht , wo nur das übelste Volk eingesperrt
wird . Der in Warschau zurückgebliebene Hilfsschreiber Fibich ist nach
einem weitentlegenen Kosakendorf im Gouvernement Orenburg , wo
er der einzige Nichtkosake ist , verbannt worden .

Währeudalle Verhandlungenwegen desAustausches dieser Personen

vergeblich waren , sind die anderen Beamten , nachdem sie sechs bis sieben
Monate in Rußland geschmachtet hatten , gegen Russen ausgetauscht
worden , die man auf die Kunde von der Zurückhaltung unserer
Herren noch hatte aufhalten können , die sich aber großenteils auf
freiem Fuße befanden und in Hotels angenehm lebten .

Der Aug öer Tausenö von

Marsala .
Aus Rom wird uns geschrieben :
Am 5. Mai wird das Denkmal eingeweiht , das die Stadt

Genua auf dem Felsen von Quarto errichtet hat , zum Andenken an
den Zug der Tausend von Marsala .

Erst 55 Jahre ist es her , daß man ausziehen konnte mit tausend
Mann , unr ein Königreich zu erobern . . . . Ausziehen konnte , wie

Freibeuter , ohne andere Waffen als die man unterwegs zu erlangen
verstand , mit einer Organisation , die erst an Bord geschaffen wurde ,
ohne Kriegsplan , ohne Kenntnis von der Stellung der feindlichen
Seemacht . Ausziehen konnte , um das Unmögliche zu vollbringen ,
nachtwandlerisch sicher auf der schmalen Zinne , von der die geschicht -
liche Tat herabsinken konnte zum tollen Abenteuer .

Garibaldis bedeutender Biograph , Giuseppe Guerzeni , berichtet ,
daß der Feldherr das schon in allem vorbereitete Unternehmen
Ende April ausgeben wollte und sich nach mehreren Tagen der Ver -

schlossenheit und des Grübelns ganz plötzlich dazu entschloß und mit

fieberhafter Hast die Abfahrt betrieb : er , der in schwerwiegenden

Dingen von andern nie Rat annahm , dem keine neuen Tatsachen zu
Ohr kamen , ließ sich gleichsam von einer Eingebung leiten . Der

Mann , der im Dienste der Freiheit in zwei Weltteilen gekämpft
hatte , wußte es , wie wenig andere , daß sich die Freiheit nicht ver -
schenken läßt ; deshalb hatte er auf alle früheren Anfragen , sür die
Sache Siziliens einzutreten , immer geantwortet , er werde den
Sizilianern zu Hilfe eilen , sobald diese selbst gegen das bourbonische
Regime aufstehen würden . Das , woran er in jenen Apriltagen
zweifelte , um dann den Glauben daran zurückzugewinnen , das war
eben die Kraft der sizilianischen Freiheitsbewegung .

Zu Beginn des Jahres 1860 , das Garibaldi die Bitternis der

Abtretung Nizzas , seiner Vaterstadt , an Frankreich brachte , war mit
der Vereinigung der Lombardei und der mittelitalicnischcn Herzog -
tüiner unter dem Königreiche Sardinien das Werk der italienischen

Einigung erst zur Hälfte getan . Das Königreich beider Sizilien , der

Kirchenstaat und Venedig fehlten . Auch in ' Regierungskreisen fühlte

und wußte man . daß das Werk vollendet werden müßte , aber das

junge Königreich , das eben erst so teuren Preis für die Beihilfe

Frankreichs gezahlt , fürchtete die Revanche Oesterreichs und hielt es

für dringender , das Erworbene zu festigen als Neues zu erwerben .

Die piemontesische Diplomatie war so weit gegangen , an ein Bünd -

nis mit dem König von Neapel gegen Oesterreich zu denken . Der

Bourbone lehnte ab : ihm lag nicht die italienische Einigung sondern

Ausgetauscht wurden die Konsuln v. B ü I o w ,
Höring , Schön st edt , Nolte und G a e d e ck e , die

Vizekonsuln Walther , Ehrt , Schmidt , Spieß ,
K o e n i tz e r und S ch e u n e r t , die Konsulatsbeamten Carl -
son , Fischer , Sebald , Wucherpfennig , Bartsch ,
Burghardt , Forner , Herold , Wohle nberg . Pache ,
Pallat , Scholz und Fräulein Meyer , endlich die

Botschaftöangestellten L i m b e r l S und Przib ilak , im ganzen
26 Personen . Von diesen waren im Gefängnis oder , was noch
schlimmer ist , auf Etappentransport Sekretär Herold 6 Monate ,
Konsul G a e d e ck e öt/z , Konsul H ärin g 6, Konsul Nolte und
die Vizekonsuln W a l t h e r und Ehrt über 4, die Konsuln
Schön st edt und Schmidt und die Sekretäre C a r l s o n und

Pach sowie Fräulein Meyer fast 4, Nizekonsul Scheu nert ,
Kanzler Wohlenberg und Sekretär Sebald 3 Monate usw. ,
dabei wurden die Beamten in der sinnlosesten Weise von Ort zu Ort
und von Gefängnis zu Gefängnis gehetzt .

Die Kultur eines Volkes läßt sich amchesten aus seinem Ver -
halten gegen die Frauen ersehen . Wie haben sich nun die

russischen Behörden , nicht etwa in einem abgelegenen Nest , sondern
in der eigentlichen Hauptstadt Moskau , in dieser Hinsicht verhalten 'i
Es war am dortigen Generalkonsulat Fräulein S e l m a Meyer
als Maschinenschreiberin angestellt und zur Verfügung des amcrika -
irischen Konsulats zurückgeblieben . In ihr glaubte die Polizei eine
besonders wichtige Persönlichkeit entdeckt zu haben ; sie nahm
verschiedene Haussuchungen vor , natürlich ohne Erfolg . Eine

solche fand auch in der Nacht vom 10. auf den 11. August
durch eine Menge höherer und niederer Beamten statt .
Fräulein Meyer mußte sich in Gegenwart mehrerer Beamten
ankleiden und wurde dann um 3� Uhr früh auf den Janiki
Utschastok gebracht und dort in den am Eingang angebrachten
Käfig gesteckt . Es ist dies ein 50 Zentimeter tiefer ver -

fgitterler Raum , in dem noch eine etwa drei Personen Raum
gewährende Bank angebracht ist , so daß man kaum stehen kann ;
alle Leute , die in die Polizeibnreaus gehen , müssen dort vorbeigehen .
Später steckten sie noch einen vollständig verkommenenMann
hinein , der seit Wochen in der Gosse gelegen baben mußte und nicht
einmal mehr Hosen anhatte ; doch auch dieser wollie nicht hinein ,
obwohl ihm der Polizist sagte : „ Aber wir sperren hier doch immer
das Straßengesindel ein . " Das Publikum sammelte sich vor dem

Käfig , verhöhnte Fräulein Meyer , rief immer „ Nicmka " und tanzte
schließlich in hysterischer Erregung um den Käfig herum . Das Aus -
treten wurde ihr stundenlang verweigert , bis sie Lärm machte . Sie
blieb dort bis IN/z Uhr dem Hohne des Publikums ausgesetzt , bis
sie es nicht mehr aushalten konnte und mit Erfolg die wilde Frau
spielte . Sie wurde dann in ein Zimmer verbracht , neben dem die

Polizeioffiziere sich versammelten , dort nackt ausgezogen und
längere Zeit ohne Kleider gelassen . Polizeioffiziere
loollten zu ihr eindringen , doch nahmen sie angesichts ihrer cnergi -
schen Haltung davon Abstand . Sie wurde dann in das unglaublich
unsaubere Untersuchungsgefängnis gesteckt . Alle ihre Bitten um
Herausgabe von etwas Wäsche blieben unerhört . Am 1. September
wurde sie in der dünnen Bluse , die sie bei ihrer Verhaftung trug ,
per Etappe nach Wologda gebracht und sollte dann als einzige Frau
mit 152 Gefangenen nach dem Dorf Selo Ustje gebracht werden ,
doch gelang es ihr , wegen Krankheit in Wologda zu bleiben , bis sie,
angeblich zum Austausch , nach Petersburg gebracht wurde . Dort
kam sie ins Frauengesängnis in Einzelhaft , wo sie ii1� Monate
blieb . Man versuchte wiederholt , fie für den russischen Dienst an -
zuwerben .

Bei dieser schmählichen Behandlung unser Konsuln , die Monate
in der unwürdigsten Weise gequält wurden , hatte die
russische Regierung die Stirn , sich in einem eigenen Rundschreiben
über die angeblich schlechte Behandlung der russischen Funktionäre in

Deutschland zu beklagen und Ausdrücke ivie Unmenschlichkeit und der -
gleichen heuchlerische Phrasen zu gebrauchen . Aber was konnte trotz
Uebertreibungen und Erfindungen vorgebracht werden ? Nur , daß einige
Leute in den ersten aufgeregten Tagen nach der Kriegserklärung einige
Unbequemlichkeiten seitens des Publikums zu erdulden hatten . In be -

zug auf die Behandlung der Zivilpersonen gegen die die russische Re -
gierung in einer unerhört rohen und unmenschlichen Weise vorgegangen
ist , und die zu Tausenden einem langsamen und gräßlichen Hinsterben
überantwortet worden sind und werden , werden die Behauptungen
der russischen Regierung an anderer Stelle kritisch beleuchtet werden ,
da die Schilderung der in Rußland begangenen Untaten hier einen
zu großen Raum in Anspruch nehmen Ivürde .

Bei der außerordentlichen Dürftigkeit des tatsächlichen Materials ,
das der russischen Denkschrift zugrunde liegt , und der gewaltsamen
Konstruktion eines Zusammenhangs zwischen den angeblichen Leiden
der Russen in Deutschland und der Zerstörung der deutschen

die Restauration der vertriebenen Herrscher von Parma , Piacenza ,
Toscana usw . am Herzen . Man faselte davon , daß gleichzeitig der

Papst in die Romagna und der Herzog von Modena in die Herzog -
tümer einfallen würde , während Oesterreich , Preußen und Rußland für die

Wiedereinsetzung der legitimen Fürstenhäuser die Waffen ziehen
sollten . Cavour mußte den Gedanken aufgeben , irgend etwas im

Verein mit den Bourbonen auszurichten , aber gleichzeitig sagte
ihm sein staatsmännischer Sinn und gebot ihm seine staatsmännische
Verantwortlichkeit , heute nichts gegen sie zu unternehmen . Die

ganze Reaktion Europas stand schützend hinter dem bourbonischen

Regime . Das Königreich Sardinien und seine Diplomatie konnten

nur abwarten , bis die Zeiten reiften . Sie mußten sich den Rufen
taub zeigen , die aus den schwer bedrückten Ländern kamen .

In dieser Stunde konnte die revolutionäre Tat den Stein ins

Rollen bringen . Sie konnte alle ? wagen , weil das Mißlingen des

Anschlages nur dessen Träger ins Verderben gezogen hätte , nicht das

junge Reich , um das sich die nationale Einheit kristallisierte , lind

sie konnte alles vollbringen , weil ein Mann wie Garibaldi sie

führte , und weil das Regime der Bourbonen reif war für den

Schnitter , was die in allen Teilen des Landes spontan aufflammenden

Aufstände ebenso bezeugten , wie die törichte Verblendung derer , die

es stützen wollten .
So ließ die Regierung , die selbst die Tat nicht wagen konnte ,

sie geschehen . Cavour befahl , der Expedition die Waffen der „ Soeietä

Nazionale " auszuhändigen , und gab den sardinischen Kriegsschiffen

Order , die Schiffe Garibaldis ziehen zu lassen und nur die

. . . . .

Küsten Sardiniens zu bewachen . In ganz Genua flüsterte es am

4. Mai 1860 der eine dem andern zu , daß heute nacht die

Garibaldiner sich einschifften ; nur die Polizei wußte nichts . Und

der Reeder Rubattine meldete am nächsten Tage , daß ihm zwei

Dampfer entwendet worden waren : gemerkt hatte er gar nichts .

Und so zog man ouS , im ersten Dämmerlicht des MaimorgenS .

„ Es war eine ganze Welt auf diesen Schiffen " , fchreibt Guerzoni in

feinem „ Leben des Kino Bixio " , „ Rekruten und Veteranen , Abenteurer

und Helden , Künstler und Philosophen , Sektierer und Patrioten .
Der Siziliancr ging , ein Vaterland zu suchen , der Dichter einen

Romanftoff , der Verliebte Vergessen , der Hungernde Brot , der Un -

glückliche Tod und Vernichtung . �. Tausend Köpfe , tausend Herzen ,
tausend Leben , aber in ihrer Vereinigung geläutert durch die

Heiligkeit des Zieles , von dem einzigen Willen ihres Führers
beseelt : eine furchtgebietende , fast eine verzauberte Schar " .

Märchenhaft klingt es , daß diese Legion in See ging ohne
Waffen und Munition . Beides sollte in den Wassern von Begliasee
an Bord gebracht werden und blieb aus . wie man später erfuhr ,
durch Verrat des mit der Führung Beauftragtem Garibaldi wußte

Botschaft in Petersburg liegt die Annahme nahe , daß die

ganze Denkschrift nur verfaßt ist , um die Aufmerksamkeit von der

unerhörten und skandalösen Tatsache der unter den Augen und mit

offenbarer Billigung der Regiernngsorgane erfolgten Zerstörung des

deutschen Botschaftsgebäudes abzulenken . Der ungeheuerliche , seit
dem Rastatter Gesandtenmord einzig dastehende Völkerrechtsbruch
spielte sich nach den Berichten der deutschen Beamten , die innerhalb
und außerhalb der Botschaft Zeugen der Vorgänge waren , folgender -
maßen ab :

Am 4. August hatte bereits nachmittags auf dem Platz vor der

Botschaft eine große Demonstration staltgesundcn , wobei von

Militärpersoneir stark aufreizende Reden ge¬
halten worden waren . Gegen 10 Uhr abends erschien eine viel -

tausendköpflige Menge und begann unter furchtbarem Pfeifen und

Johlen Steine gegen die Botschaft zu toerfen , dann
wurde zunächst die kleine Tür nach der Moika mit _ Aexten
erbrochen , lvorauf der Mob in das Gebäude eindrang
und alles Erreichbare , soweit er es nicht mitnahm , kurz und
klein schlug . Einige hundert Personen waren auf daS Dach

geklettert , wo es ihnen gelang , von der schönen Giebel -

gruppe die eine männliche Figur abzureißen und auf die Straße zu
stürzen , von wo sie später in die Moika geworfen wurde ; die Stadl -

Verwaltung vollendete später das Zersiörungswerk , indem sie auch
die anderen Figuren entfernte . Drei Bilder russischer Herrscher
wurden fein säuberlich auf die Straße getragen und auf den Stufen
des Denkmals aufgestellt . Die auf dem Platz ausgestellte Polizei ,
darunter auch berittene , verhielt sich vollständig passiv , ebenso auch
der Stadthauptmann , der sich begnügte , den Vorgängen zuzusehen .
Gegen HVa Uhr flaute der Strom ab . Ein in der Botschaft ver -

stecktcr Beamter hörte Sporen klirren und jemand sagen : „ Na , hier
haben Sie ja gut gearbeitet ! Sehen wir , was sie für u n s

übriggelassen haben . " Einige Angestellte waren über die

Dächer entflohen ; der greise Hofrat K a t t n e r konnte nicht schnell
genug laufen und wurde auf die scheußlich st e Weise er -
mordet .

Es kennzeichnet die Niedrigkeit der Gesinnung des führenden
russischen Blattes „ Nowoje Wremja " , daß es sich nicht scheute , die

ungeheuerliche Lüge zu verbreiten , daß der bereits am 1. August ab -

gereiste Botschafter Graf Pourtales Herrn Kattner als unbequemen
Mitwisser ermordet habe , obwohl Kattner noch am 4. August inil
einer Menge Personen gesprochen hatte . Ein anderer Herr , der nach
erfolgreicher Verteidigung init einer Champagnerflasche schon unter
einem mit einem Messer bewaffneten Hooligan lag . wurde auf tvunder -
bare Weise dadurch gerettet , daß gerade in diesem Augenblick die

elektrische Beleuchtung in dem ganzen Gebäude erlosch , worauf die

Menge von panischem Schrecken ergriffen , plötzlich floh und es dem
Beamten gelang , sich unter die aus dem Gebäude herausströmende
Menge zu mischen .

Kurz vor 12 Uhr drangen neue Horden ein und setzten das Zer -
störungswerk fort , lvobei offenbar dazu besonders initgebrachte Ein «

bruchswerkzeugc aller Art zur Verwendung gelangten . Um l3/4 Uhr
setzte der inzwischen etwas abgeflaute Ansturm mit erneuter Kraft
ein . Um 2Y, Uhr versuchte die Menge die Botschaft in Brand zusetzen ,
Ivas die Polizei , die offenbar sür die umliegenden Häuser fürchtete ,
endlich bewog , einzuschreiten . Ans der Leichtigkeit , mit der es ihr
gelang , in wenigen Augenblicken die Botschaft und den Platz zu
säubern , geht die verbrecherische Mitschuld der Regierung kar hervor .

Deutsche Beamte hatten schon um 11 Uhr mit dem amerika -
irischen Geschäftsträger gesprochen , der erklärte , daß er be -
reits das Auswärtige Amt um Schutz gebeten habe . Der öfter -
reichische Botschafter machte um 1 Ilhr Herrn Sasonow auf die un -
erhörten Vorgänge aufmerksam , erhielt aber von ihm die unglaub¬
liche Antwort : Iis out casse quelques vitre s. ' "

politische Uebersicht .
Verbot der Maiversammlungen in Baden .

Der Vorstand des Sozialdemokratischen Wahlvereins Osfcn -
bürg erhielt am Freitagabend folgende Zuschrift :

„ Gr . Bezirksamt
Nr . 6700 . I . Offenburg , den 30 . April 1015 .

Die Abhaltung von Versammlungen betr .

Ans Grund der allgemeinen Anordnung des stellv . Gen . - Komm .
XIV . Armeekorps , die die Abhaltung politischer Versammlungen
anläßlich des 1. Mai verbietet , wird angeordnet , daß die auf
1. Mai anberaumte Mitgliederversammlung des Sozial -

Rat . Kraft seines Ranges als pienrontesischer General ließ er sich
von zwei Forts am Kanal von Piombino die Waffen und Munitionen

ausliefern . Es waren schlechte Gewehre ; „Borlcgeschlösscr " nennt
er sie selbst in seinen Memoiren , „die sich fast stets weigerten , Feuer

zu geben " : 1200 Gewehre , 100 000 Patronen und drei kleine
Kanonen . Es mutet einen an wie eine wunderbare Fügung , daß
gerade der durch die unterbliebene Waffenlieferung veranlaßte Auf -
enthalt es verhindern sollte , daß die Schiffe der Garibaldiner der

ihnen auflauernden bourbonischen Kriegsflotte in die Hände fielen .
Ilm ein Uhr nachmittags , am 11. Mai , schifften sich die Tausend

in Marsala ans , unter dem Artilleriefener zweier bourbonischen
Schiffe , die ihrer zu spät ansichtig geworden waren , um die Landung
zu verhindern .

Von Marsala , Ivo man leicht umzingclt werden konnte , ging
es in Eilmärschen nach Palermo . In Rampagalle . nach einem

Tagesmarsch , stieß man ans die erste Schar sizilianischer Aus «
ständischer . Es waren ihrer nur siinfzig , ein versprengter Ueberrcst
der Wackeren , die im Vorjahre de » mißglückten Anschlag im Kloster
der Gancia von Palermo unternommen hatten . Die meisten tvarcn
mit Ziegenfellen bekleidet und vorweltlich bewaffnet , aber Garibaldi
nahm sie mit Jubel auf , als stöße ein regelrechtes Heer zu den
Seinen . Brachten sie ihm doch die erste Gewähr jener sizilianischen
Revolution , ohne die der Zug der Tausend nichts gewesen wäre als
eine heldenhafte Tollheit . In Salemi empfing ihn zuerst die dank -
bare Begeisterung des sizilianischen Volkes . Alle Glocken der Stadt
wurden bei seinem Einzüge geläutet : man begrüßte in ihm den
Befreier , den Messias . „ Man sah nichts als erhobene Arme und
emporgereckte Waffen " , schreibt ein Augenzeuge , G. C. Abba , „die
einen schwuren Treue , andere knieten nieder , andere segneten ihn .
Der Platz , die Straßen und Gassen waren gedrängt voll ; eS dauerte
lange , ehe er vorwärtsschreiten konnte . Und er wartete geduldig
und freudig , grüßte und lächelte " .

Aus den Bergen stießen neue Scharen Aufständischer zu ihm'
darunter eine , die der Mönch Pantales führte . Die Kunde von
Garibaldis Ankunft belebte diese Männer neu , die sich teils mit dem
Tausend zu vereinigen suchten , teils auf dem Wege nach Palermo
zu einer wertvollen Vorhut zusammenzogen . In der Sarazenen -
ftadt Calatafimi erwartete der Bourbonengeneral Landi die ver -
lachten „ Lumpen und Freibeuter " . Die Stadt lag auf einem Hügel ,
der die Straßen nach Palermo und Trapani beherrschte und nach
der Ebene zu in sieben Terrassen stufenförmig abfiel . Auf den

Terrassen stand ein gut bewaffnetes Heer mit vier Kanonen , denen
die Garibaldianer nichts entgegenzustellen hatten als ihre rostigen
Bajonette . Aus einem Vorpostengefecht der genuesischen Karabinicri
entwickelte sich die Schlacht , in der die Bajonette über die Feuer -

>



demokratischen Vereins Offenömg in der « Neuen Pfalz ' zu
unterbleibenhat .

Dr . Theobald . '
Der Landtagsabgeordnete Adolf Geck sollte in der verbotenen

Versammlung einen Vortrag halten ; ein Thema war nicht an -

gegeben .

„ Burgfrieden " in Bayern .

Dia bayerische Verkehrsverwaltung bcrpslichtct bekannt -

lich ihre Angestellten durch Ncbers , den freien Gewerkschaften
und der Sozialdemokratie fernzubleiben . Alle früheren Äc -

mühungen , von der Negierung die Beseitigung dcZ Reverses
zu erlangen , scheiterten . Auf ein neuerdings von den freien
Gewerkschaften ? ! ord - und Südbayerns wie der Pfalz ein¬

gereichtes Gesuch hat das bayerische Staatsministerium
folgende Antwort gegeben :

„ Ter Minister für Verkehrsangelegenheiten hat mitgeteilt ,
daß im Bereiche der bayerischen Verkehrsverwaltung , mit

Rücksicht auf die durch den Kriegszustand geschaffenen bc -

sonderen Verhältnisse , namentlich zur Wahrung der Interessen
des in der Front , im Feldeisenbahn - und Feldpostdienst
stehenden Personals , zurzeit weder Arbeiter zur ständigen
Verwendung neu angenommen , noch Tagelohnbedienstete in
die Bcamtenstellungen übergeführt werden . Bei dieser Sachlage
kommt die praktische Handhabung des Reverses nicht
in Betracht , und es c r ü b r i g t sich deshalb a u ch , in
eine schriftliche oder auch mündliche Erörterung der in
dem Gesuch genannten ReverSfrage zurzeit einzutreten .

Infolgedessen bin ich der Ansicht , daß bei dieser Sachlage die

Angelegenheit ans sich beruhen kann . "
Tie vom Ministerpräsidenten Frhrn . v. Hertling unter¬

zeichnete Antwort des Ministeriums ist an die Vertreter der

Freien Gcwerkschaftskartellc von Nord - und Südbayern und
der Pfalz , sowie an die Verbände des Süddeutschen Eisen -
bahn - und Postpersonals gerichtet ; sie bedeutet also , daß zwar
der Revers gegenwärtig nicht angewendet wird , daß er aber

für die Folgezeit voll bestehen bleibt .

Neue Mastnahmen in Elsast - Lothringen .
AZie die Strahburger Blätter melden , sind für den Verkehr mit

dem elsäßischen Sperrgebiet ab l . Mai neue verschärfte Bestimmungen
in Kraft getreten . Die Ein - und Ausfuhr vou Press e e r z e u g -

nissen ist verboten worden , soweit diese vom Ausland kommen .

Vorbereitung für die künftigen Handelsbeziehungen .

Die künftige Regelung unserer haudelspolitischeu Beziehungen
zum Auslände wird , wie der »Deutsche Kurier " erfährt , von den

Handelsvertretungen bereits zum Gegenstand eingehender Erörterungen

gemacht . Der Deutsche Handelstag hat eine Reihe von

Unterkoimnissionen bestellt , in die nach Maßgabe ihrer Aufgabe Vcr -
treter der Handelskammern berufen worden sind . Einer dieser

ünterkomniissionen ist die Uiitersuchung der wirtschaftlichen Verhält -
nisse der von Deutschland besetzten feindlichen Gebiete übertragen .

Verbot iwpfgegnerischcr Schriften .

Herr Dr . Winsch bittet uns um Aufnahme folgender Mitteilung :
„ Die beiden Jmpfschristen ; 1. „Statistisches zur Wirkung deS

Rcichsnnpfgesetzes vom 3. April 1871 " und 2. „ Zur Wirkung des

Reichsimpsqesetzes " , die durch das stellvertretende Generalkommando

in Koblenz verboten wurden , sind nicht , wie eS nach der Notiz in

der Sonntagsnuinmer von , 25 . April erscheinen könnte , von Laien

geschrieben , sondern die beiden Verfasser Boing und Winsch sind

approbierte Aerzie und haben auch den Doktortitel . Dr . Boing ist

durch seine hervorragenden Schriften eine der größten Autoritäten

auf dem Gebiete der Jmpssrage . Dr . Winsch ist 1. Vorsitzender des

Deutschen ReichSverbandcS zur Bekämpfung der Impfung . "

Tic Konsumentenbcwegung in Testcrreich - Ungarn .

Achnlich wie im Deutschen Reiche hat sich auch zur Vertretung
der Verbraucherwünsche eine „ Kriegskommission für Konsumenten - 1

interesseu " in Wien und ein „ KriegSkomitec für Konsumenten - )

mästen siegten . „ Wenn mich " , schreibt Garibaldi in seinen Memoiren ,

» meine Freunde bei meinem letzten Atemzuge ein letztes Mal mit

Stolz lächeln sehen iverdcn , so wird meine Erinnerung auf Ealatafimi

zurückgehen , denn ich weiß von keine », glorreicheren Gefecht " . Nach
Garibaldis Ansicht entschied diese Schlacht den ganzen Feldzng :

nicht wegen ihrer strategischen , sondern wegen ihrer moralischen Be '

oeutung . Der wunderbare Sieg wurde von der südlichen Phantasie
mit märchenhaften Erzählungen geschmückt : man hatte die Kugeln
der bourbonischen Soldaten von den Röcken der Garibaldiner ab -

prallen sehen wie von Erzplatten . Das Landvolk der umliegenden
Tri - fiel über die flüchtigen Bourbonen her in einem von den

regulären Truppen abgeschlagenen Angriff , der aber zeigte , daß das

Prestige der Bourbonen erschüttert und den , langgenährten Haß die

Zügel genominen waren .
An , 1l . Mai schifften sich die Tausend in Marsala aus , am 15.

siegten sie bei Ealatasini , in der Nacht zu », 27 . unter , iah », eu sie den

Ilcbcrsall auf Palermo , wobei ein Teil der Stadt „ ach kurzem

Widerstand eingenommen wurde . Nun stand das Volk von Palermo

auf . Garibaldi rief die ganze Bevölkerung zu den Waffen und er -

nannte eine »Barrikadenkominiision " , deren Vorsitzender der Herzog

della Verdura war . Die Barrikaden schonen aus dem Boden wie

Pilze . Vielleicht waren ihrer zu viel für taktische Zwecke , meint

Garibaldi in den Memoiren , aber die Beschäftigung mit ihrem Bau

erhielt die Begeisterung der Menge aufrecht . In blutigen Straßen -

kämpfen wurde ein Stadtviertel nach dem anderen den Truppen ab -

genommen . Aus dem Schlosse und vom Meere her regnete eS

Bomben über die Stadt ; der General Lanza hatte 20 000 Mann ,

n » , Palermo zu verteidigen oder zurückzugewillnen , aber er wagte
mit seinen Truppen nicht das einzige Mittel , das Garibaldi und

den Aussländischen die Stadt abnehmen konnte : den Bajonett -

angriff . Und am 0. Juni Ivurde die Kapitulation unterzeichnet ,

durch die der Bourbonengcneral sich verpflichtete , seine Truppen aus

der Hauptstadt zurückzuziehen .
Die Räumung Palermos durch die bourbonischen Truppen rief

alle Städte der Insel zu », Aufstand : einzig in Eatania kam es
dabei zu furchtbare », Blutvergießen . Am 7. Juni blieben nur noch

Messina , Milazzo , Angusta und Syrakus in Händen der Bourbonen .

Als Diktator von Sizilien schuf Garibaldi nun ein Ministerin », ,

dessen erste Sorge sich den Witwen und Waisen der Gefallenen zu -
wendete , um dann eine Massenanöhebung anzuordnen . Der Jesuiten -

orden wurde aufgelöst , die Mahlsteuer und der Kornzoll abgeschafft ,

den Gemeinden wurde zur Pflicht gemacht , einen Teil ihrer Lände -

reien an die Märnier auszuteilen , die für das Vaterland , gekämpft

hatten usw . Garibaldi verfügte die Abschaffung deS Titels

Erzellenz und der servilen Sitte des Handkusses und wendete sich in

einem Dekret vom 17 . Juni an die Frauen Palermos , um ihnen die

interesien ' in Budapest gebildet . Diesen Ausschüssen gehören zahl -
reiche Verbände der Arbeiter , Angestellten , Beamten , Hausfrauen ,
die Konsumvereine , Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften und
serner Acrzte - , Richter - , Hausbesitzer - , Detaillislenverbände an .
Außerdem beteiligen sich an den Arbeiten einzelne Persönlichkeiten
aus Regierungs - und wissenschaftlichen Kreisen . Wie bei
uns , so haben auch die organisierten Konsumenten der Doppelmonarchie
von Anfang an die Forderung nach einer großzügigen staatS -
monopolartigen Regelung der Lebensmittelversorgung während de »

Krieges gefordert . Nach dem Muster des von , preußischen Ministerium
des Innern abgehaltenen Vortrag Sknrsus über Volksernährung
wurde eine gleiche Veranstaltung angeregt . Auch die Beschaffung
genügender und preiswerter Kohlen - , Petroleum - , Spiritus - und

Zuckermengen usw . haben die Ausschüsse wiederholt verlangt . Sehr
energisch wurde gegen die auch in den Donaustaaten festgestellte
Preistreiberei und die Zurückhaltung notwendiger Nahrungs -
mittel zu Zwecken der Spekulation Front gemacht . Ein Teil der

Konsumentenwünsche ist erfüllt worden . Zur Erreichung der übrigen
Ziele , zu denen vor allem , wie in Deutschland , auch die Sicherung
der kommenden Ernte für die Verbraucher gehört , werden die Kriegs -
körpcrschastcn weiterhin angestrengt tätig sein .

Das Zrieöensmanifest .
Aus Paris wird der „ Berner Tagtvacht " geschrieben :

Die Maifeier der Pariser Arbeiter wird in

diesem Jahre in etwas anderen Formen stattfinden als sonst .
Das Zentralkomitee des GewerkschaftSverbandcs der
Seine hat beschlossen , trotz der traurigen Ereignisse die Mai -

fcier abzuhalten und „ mit unerschütterlichem Glauben an dem

Ideal der sozialen Gerechtigkeit festzuhalten . " Am Abend des
1. Mai wird im großen Saale der Arbeiterbörsc eine ge -
schlossene Versammlung stattfinden , zu der nur die Genossen
Zutritt haben , die sich als Gewerkschaftsmitglieder ausweisen
können . Das B u n d c s k o m i t e c des Geioerkschaftsbundes
wird eine Spezialnummcr der „ Voix du Pcuplc " herausgeben
und darin seine Stellung zum Krieg bekunden . Das

Zentralkomitee des M ctallarbeitcr - Per¬
ba n d c s , mit dem unermüdlichen M c r r h c i m an der

Spitze , der sich über die Ereignisse ein kühles Itrtcil bc -

wahrte , wird ebenfalls eine Spezialnummcr der „ Metall -

arbeiterzeitung " herausgeben , die dem Frieden gewidmet sein
ivird .

Am 17 , April sodann fand eine Sitzung des Exekutiv¬
komitees des französischen Metallarbeiter -
Verbandes statt , in der folgende Antwort auf das

Friedensmanifest deutscher Arbeiter . . . angenommen wurde :

„ In Anbetracht . dessen , daß der Inhalt dieses

Manifestes die intimen Gedanken auch der

französischen Arbeiter ausdrückt , die dem intcr -

nationalen Gedanken trcugebliebcn sind ,
daß dies Maiiifeft sich auch an die Internationale wendet ,

um in allen Ländern Unterstützung zu finden für den Kampf
um den schnellen Friedensschluß , der kein militärischer Friede
mit imperialistischen Eroberungen wäre , sondern ein Friede
ohne Annexionen , auf Grund der politischen und ökonomischen
Unabhängigkeit aller Stationen bei allgemeiner Abrüstung und

obligatorischen Schiedsverträgen ;
in Anbetracht dessen , daß es ein Verbrechen wäre , wenn

die Arbeiter taub blieben gegenüber dem Aufruf anderer

Arbeiter , die aufstehen , um von der Regierung ihres Landes

den Frieden auf dieser Grundlage zu fordern , erklärt das

Exekutivkomitee der französischen Metall¬

arbeiter seine Solidarität mit dem Manifest
der deutschen Arbeiter und bestimmt , 1. den

Mitgliedern den vollen Text dieses Mani -

festes samt seiner Antwort mitzuteilen ;
2. durch die Delegierten der Metallarbeiter diese Resolution
im Komitee des allgemeinen GcwerkschaftS -
b u u d e s vorzulegen , damit dieser das Manifest der deutschen
Arbeiter zur Kenntnis aller französischen Arbeiter bringe
und . . .

Fürsorge für die Findlinge der Stadt ans Herz zu legen , die er in

entsetzlichein Zustande gefunden hatte .
Und von Palermo zog die epische Schar weiter , durch Zuzug

vom Kontinent und neue Aussländische verstärkt , siegte in Milazzo
( 20. Juli ) , wo von ihren 5000 Mann jeder fünfte kampfunfähig
wurde , eroberte Reggio , zog in Neapel ein und schlug die durch ans -
ländische Söldner verstärkten bourbonischen Truppen endgültig am
Lolturno st-' . £ ltoben .

Die piemontesische Regierung , die die Tat nicht hatte tun

können , sie aber geschehen lieg , fand es jetzt angebracht , sich offen

zu ihr zu bekennen . Das subalpinische Parlament beschloß die

Annexion der snditalienischen Provinzen und ein sardinisches Heer
rückte über die Grenzen des Königreichs beider Sizilien . Viktor

Emanuel IL zog am 26 . Oktober an Garibaldis Seite in Neapel
ein , nachdem er vorher verkündet hatte , gekommen zu sein , „ um der
Aera der Revolution ein Ende zu setzen " . Man gab Garibaldi

deutlich zu verstehen , daß für ihn nichts mehr zu tun war . ES mag
den Kampfgewohnten wohl gewurmt haben , daß man seine Truppen ,
die er an der Seite des piemontesischen Heeres hatte fechten sehen
wollen , jetzt mit der Begründung zurückstellte , sie seien der Ruhe

bedürftig .
Aber er selbst sah ein , daß es jetzt nichts mehr für ihn zu tun

gab . Mazini bestürzte ihn mit Briefen , Rom zu erobern . Garibaldi

war zu sehr Feldherr , um nicht einzusehen , daß sein bunt zusammen -

gewürfeltes Heer , das auf 35 000 Mann und S000 Offiziere zählte ,

dazu nicht imstande war : viele der Besten waren gefallen , der

Enthusiasmus erlahmt , man brauchte Ruhe und Sammlung . So

empfahl der Große , der damals ö' J Jahre zählte , seine Soldaten

dem Könige , dem er ein Königreich geschenkt hatte , und reiste im

stillen ab . Der neue Statthalter von Neapel erwähnte in seiner

Proklamation nicht einmal den Namen Garibaldi , desgleichen ver -

fuhr der König in seinem Aufrus an das Boll von Palermo . <so

schwieg die Tagesgeschichte den tot . dessen Gestalt über die Geschichte

hinaus in den Mythos hineinragte .

Aber nicht mit leeren Hände » schiffte sich Garibaldi nach

Eaprera ein . Sein Biograph Gucrzoni berichtet , daß er einen Sack

voll Erbsen und Bohnen , einen andern mit verschiedenen Samen -

forte » und ein Bündel Stockfisch an Bord bringen ließ . Diese

Reichtümer nahm er sich von der Eroberung beider Sizilien nach

Eaprera mit . . .
lind mit diesem stillschweigenden scheiden endet das Märchen .

das die Wirklichkeit geschrieben hat . Mit Staunen und nur halbem

Berstehen liest cS die Nachwelt und feiert in Denkmälern , was ein

großer Mann in großer Stunde vollbrachte , in einer Stunde ge «
schichtlicher Wcltwende , da ein ganzes Volk sich erhob , um sein Joch

zu zerbrechen .

Ms öer Partei .
Die Haltung der Reichstagsfraktion .

In einer Anzahl Parteiorgane und in einigen bürgerlichen
Blättern wird folgende Mitteilung aus der Parteikorrespon -
d c n z verbreitet :

lieber das Stimmenverhältnis in der Reichstagsfraktion bei
der Beratung und Beschlußfassung über die Zustimmung zu der
dritten Forderung von Kriegskrediten und zum Etat sind Angaben
gemacht worden , die unvollständig und zum Teil unrichtig find .
Wir ergänzen diese Angaben durch folgende Mitteilungen über das
Stimmenverhältnis in der Fraktion :

1. Der Antrag , statt 10 Milliarden nur 5 Milliarden
vorläufig zu bewilligen , wurde mit 61 gegen 31 Stimmen ab¬
gelehnt ;

2. die Bewilligung von 10 Milliarden Kriegs -
kredite wurde mit 77 gegen 23 Stimmen beschlossen ;

3. die Zustimmung zum Etat wurde mit 00 gegen
30 Stimmen ausgesprochen ;

1. die Erklärung , die die Fraktion zur Etats -
ab stimm ung im Plenum abgab , Ivurde mir 70 gegen 22
Stimmen ( bei 6 Stimmenthaltungen ) gutgeheißen ;

ö. ein Antrag , in der Erklärung der Fraktion zur Etats -
abslimmung zu sagen , daß nur die Mehrheit der Fraktion
dem Etat zusttnimt , wurde gegen 22 Stimmen abgelehnt :

6. ein Antrag , im Plenum zu erklären , daß die Zustimmung
zu dem Etat kein Vertrauensvotum für die Regierung
und keinen Präzedenzfall für die Zukunft darstelle ,
wurde mit 60 gegen 31 Stimmen abgelehnt ( hierzu sei bemerkt .
daß die Mehrheit die Abgabe einer solchen Erklärung deshalb
ablehnte , weil sie eine Selbstverständlichkeit zum Ausdruck ge -
bracht hätte ) ;

7. ein Antrag , die Abstimmung zum Etat den
Fraktionsmitgliedern im Plenum freizugeben , wurde mit 71

gegen 18 Stimmen abgelehnt :
8. die Verurteilung des D i s z i p l i n b r u ch s der Abgcord -

neten Liebknecht und Rühle wurde mit 67 gegen 17 �stimmen
ausgesprochen .

Die Freigabe der jetzt mitgeteilten Fraktionsbeschlüssc war nicht
von der Fraktion beschlossen . Nachdem die Beschlüsse aber ver -
vffcntlicht worden sind , möchten >vir sie unseren Lesern nicht vor -
enthalten . Wie u » S ein FraktionSmitglied erklärt , ist der zu
6 wiedergegcbene Beschluß unrichtig _iviedergegcben . Mit 60 gegen
31 wurde nicht der dort genannte Satz , sondern ein Antrag ab -
gelehnt „ zu erklären , daß die Fraktion diesem Budget nur unter
dem Zwang der Kriegsanleihe zustimme , daß aber da -
durch an der prinzipiellen Verwerfung des Budgets
nichts geändert wird " . Ferner hat die Mehrheit überhaupt keine

Begründung für ihre Ablehnung dieses Antrags abgegeben .

Vergrößerung der Essener Arbeiterzeitung .
Wir lesen in unserm Essener Parteiorgan : » Der Verlag des

„ Allgemeinen Beobachter " teilt heute mit , daß er sein Erscheinen
cinstellt . Der Verlag deS „ Allgemeincii Beobachter " , verbunden mit
„ Essener Anzeiger " und dem Beiblatt „ Fidelis " ging durch Kauf an
den Verlag der „ Arbeiter - Zeitimg " über . Die „ Arbeiter - Zeitung "
wird von morgen ab mit dem Ilntertilel : „ Allgemeiner Beobachter
und Essener Zeitung " erscheinen . "

Der „ Allgemeine Beobachter " in Essen war ein bürgerlich -
demokratisches Organ , das sein Entstehen der Organisation der
Buchdrucker verdankte , die auch bis zuletzt an seinem Betriebe bc -

teiligt war . _

Erklärung .
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Als Sekretär des Bezirlsverbandes der Provinz Brandenburg

ersuche ich um Aufnahme folgender Erklärung :
Der „ Vorwärts " sogt in seiner Nr . 122 vom Dienstag , den

1. Mai , er halte
„ Tie Mitteilung , daß sich der Vorstand des Sozialdemolra -

tischen Wahlvereins ' der Provinz Brandenburg einstimmig mit den
Beschlüssen der ReichStagSfraktion und den Maßnahmen deS Partei -
Vorstandes einverstanden erklärt habe , für unangebracht , weil sie
nur die Anschauung einer kleinen Zahl von Orgamsationsleiter »
widerspiegelt . "

Dazu möchte ich bemerken :
Ich bin gewiß der Auffassung , baß der Beschluß deS Branden -

burger Bezirksvorstandes in feiner Bedeutung verschieden bewertet
werden kanit , glaube aber doch die Bemerkung : Die Veröffentlichung
sei „ unangebracht " , zurückweisen zu dürfen . Dazu fühle ich

mich berechtigt , weil der „ Vorwärts " in derselben Nummer unter
der Ueberschrist » Fernwirkungen " einen längeren Bericht
darüber bringt , daß außer dem deutschen Arbeiterverein in S a o

Paulo »Nil auch noch der von E u r i t y b a i n B r a i i l i e n ein
Vertrauensvotum für den Genoffen " iebknecht angenommen habe .

Legt der „ Vorwärts " so viel Wert auf die Stellung der Genossen
in Eu ' rityba zu den jetzigen Ereignissen , daß er deren Beschluß

eingehend bespricht , dann ist die Stellungnahme des Brandenburger
Bezirksvorstandes wohl auch nicht so bedeutungslos , daß man ihre
Veröffentlichung als „ unangebracht " bezeichnen kann . Umso
mehr, ' als die Vertreter der 18 brandenburgischen Wahlkreis -
organisanonen und deren Prefiekommisstonen über die Vorgänge in
Deutschland doch wohl etwas besser informiert sein dürsten , als die
Genossen in Eurityba . Was dem . Vorwärts " für Eurithba
recht ist , sollte ihm für B r a n d e n b u r g billig sein .

Otto WelS .

Auch dieser Zuschrift deS Genossen Weis gegenüber halten wir

an unserer Ansicht fest , daß die Mitteilung von Beschlußfassungen
über die Stellung der Reichstagsfraktion oder einzelner Mitglieder
der ReichStagSfraktion , die von einem größeren oder kleineren Kreis
von Organisationsvertretern ausgehen , unwesentlich oder unangebracht
ist , da erst später die Gesamtheit der Genossen nach freier
Aussprache über die Vorgänge ein maßgebendes Urteil abzu -
geben haben wird .

Unsere Wiedergabc von Stimmen auS dem neutralen Auslände

steht aber keineswegs in einem Widerspruch mit dieser unserer Auf -

fassung , wie Genosse Wels das anzunehmen scheint . Natürlich ist ei

Sache der deutschen Parteigenossen . über die Haltung ihrer

ReichStagSfraktion ein Urteil abzugeben . Aber darum ist cS für sie

auch keineswegs ohne Interesse , zu erfahren , wie die Parteigenossen
in den neutralen Ländern über die Vorgänge denken .
die sich innerhalb der Parteien der kriegführenden Länder abgespielt

haben . Gerade Sozialdemokraten , die dein� dirclten Einfluß der

Ereignisse entrückt sind , können sich unter Umständen cin objektiveres
Urteil bewahrt haben , als diejenigen , die in die leidenschaftlichen
Erörterungen deS TageS hineingezogen werden . Auch ist eS keines »

Wegs ohne weiteres richtig , daß den ausländischen Genossen daS

Tatsachenmaterial fehlt , daö zur Beurteilung der Vorgänge notwendig

ist . Tie Erklärungen der deutschen ReichStagsfraktion wenigstens

dürften auch den Genossen m Brasilien schwerlich unbekannt ge -
blieben sein . _

Die Maifeier in der Schweiz

nahm , wie uns berichtet wird , einen würdigen Verlauf . Sie ge -

staltete sich an etwa hundert Orten zu einer eindrucksvollen Kund -

gebung für die Wiederherstellung deZ Friedens und der sozialistischen
Internationale . _ _

Partcilitcratur .
Dokumente zum Weltkrieg 1014 . Vor kurzem erschien von der

von Eduard Äenistein herausgegebenen und im Verlage der Buw -

Handlung Vorwärts in Berlin erschienenen Hcftscrie „ Dokumente



? um Weltkrieg 191 i " Heft 6, daZ den ersten Teil de § GelSKuche- -
Frankreichs enthält , und zwar die Urkunden zu den Verhandlungen
aus den Tagen vor den ÄriegSerklärungen Deutschlands an Rußland
und an Frankreich , Soeben ist nun Heft 7 dieser Sammlung
herausgegeben worden . ES bringt aus dem Gelbbuche Frankreichs
die Dokumente , die in der Zeit von , 24 . bis 28. Juli 1914 aus -
gelauscht worden sind : von der Ueberreickung der österreichischen
Note an «erbien� bis zur elriegserklärung Testerreichs an Serbien .
Die Dokumentensammlung ist in jeder Volksbuchhandlung erhälilich .
Preis des Heftes 30 Pf .

_ _
Gewerkschaftliches .

Serlin und Umgegend .

Ter Berliner Arbeitsmarkt im März .
Im Monat März hat die Tendenz auf dem Berliner Arbeils -

markr sich derart gebessert , daß das Angebot kaunr die Nachfrage
nach männlichen Arbeitskräften decken konnte . Auf 199 offene
Stellen kamen nur 82 Arbeitsangebote , wie wohl selbständige
Existenzen , die infolge des Krieges um ihren Erwerb gekommen
sind , in nichr unbeträchtlicher Weife in die Stellungen der ins Feld
Gezogenen einrückten . Infolge der fortgesetzten Einberufung liegt
die Konjunklur besonders gut für ungelernte Arbeiter , die für hohen
Lohn Beschäftigung finden und für die auch Bedarf nach außerhalb
besteht . Nicht so günstig , doch auch zufriedenstellend ist die Lage für
die Arbeiterinnen . In der Metall « , Leder - und Nahrungsmittel -
brauche war weiter gut zu tun , auch werden weibliche Kräfte zu den
Arbeiten , die früher Männer verrichteten , herangezogen . Bei . den
Milglicderzahlen der Krankenkassen macht sich die Wirkung des Krieges
besonders bemerkbar : bei den Männern ist eine Abnahme , bei den
Frauen eine entsprechende Zunahme der Mitglieder zu verzeichnen .
Die Einnahmen der LandeSversicherung - anstalt Berlin aus dem
Verkauf von Marlen erholen sich weiter .

Tic Lage im Bildhaucrbcruf ist immer noch sehr ungünstig .
AuS den Erörterungen . die ain Montag in der General -
Versammlung der Berliner Mitgliedschaft des Zentralvereins
der Bildhauer gepflogen wurden , ging hervor , daß sich die
Verhältnisse , die schon Ende des vorigen Jahres ein trübes
Bild

_ boten , im ersten Viertel des laufenden Jahres nicht
gebessert haben . Von den 593 Mitgliedern , die am Schluß des
ersten Quartals vorhanden waren , find nur etwa 199 im Bildhauer -
beruf tälig . Die übrigen arbeiten in anderen Berufen . Tie Holz -
bildhauerwerkstätten sind meist geschlossen , und auch die Tischlereien ,
die sonst Bildhauer beschäftigte », haben keine Verwendung für Bild -
Hauer . Nur in einzelnen Großbetrieben der Tischlerei arbeiten noch
Bildhauer in beschränkter Zahl . Auch in der Stein - und der Modell¬
branche sind die Verhältnisse nicht besser . Tie zurzeit außerhalb
rhrcs Berufes täligen Bildhauer zeigen augenblicklich kein besonderes
Interesse an ihrer Organisation . Meistens sind sie wohl durch die
Art ihrer jetzigen Beschäftigung behindert , am Organisationslcbcn
regen Anteil zu nehmen . Unter diesen Umstände » hat die organi¬
satorische Tätigkeit der Funktionäre wenig Erfolg . Man erwartet
aber , daß mit dem Eintritt normaler Verhältnisse auf dem Arbeits -
markt das Interesse an der Organisation wieder aufleben wird .

Zu einer Arbeitsnicdcrlcgilng der Tornisterarbeiter kam es
gestern in der Tornisterreparaturfabrik von G o l d st e i n , Kochstr . ö.
Es ist die ! eine Breslauer Firma , welche sich hier im Metropolhotcl
ein Bureau und Kochstr . l> eine Werkstatt ciiigerichtcl hat . Die
Werkstatt beschäftigt durchschnilNich 1ö —29 männliche Arbeiter ; cS
haben dieselbe aber schon 89 — 100 Arbeiter und Arbeiterinnen durch -
wandert . Die Schuld daran schieben die Arbeiter dem Meister zu.
Vorgestern kam es zwischen Herrn Goldstern und einer von
den Arbeitern gewählten Kommission zu Verhandlungen
wegen Abstellung verschiedener Mißstände . Der Meister wollte den
Sprecher der Kommission entlassen . Es kain aber nicht soweit , denn
alle Arbeiter hätten sofort wegen dieser Maßregelung die Arbeit

niedergelegt . Herr G o l d fr e i n scklichtete die eache und entzog
dem Meister �daS EntlasiungSrecht . Am gestrigen Vormittag halte
der Meister streit mir einer Arbeiterin , die angeblich zu wenig
gemacht hatte . Am Mittag wollte er einen Arbeiter , der sich beim
Militär zu stellen hatte , aber wieder zurückkam , nicht wieder cin -
ftellen , obgleich ihm der Chef im Falle des Wiederkommens weitere
Arbeirzugejichert hatte . Darauf gab es Differenzen , die dazu führten , daß
der anwesende Buchhalter Krone zwei Arbeiter entließ . Nun legten alle
männlichen Arbeiter die Arbeit nieder . Diejenigen , welche aus -
gesperrt wurden , erhielten ihren Lohn sofort . Die , welche sich mit
den Ausgesperrten solidarisch erklärten , sollten sich ihren Lohn am
Sonnabend holen . Herr G o l d st e i n hatte auf Anrufen den Ar¬
beitern erklärt , daß er sich um 3 Uhr in der Werkstatt zur Beilegung
der Differenzen einfinden werde . Er erschien aber nicht . Mir
seinen Angestellten vermochten die Arbeiter aber zu einer Einigung
nicht zu kommen .

Deutsches Reich .
Tie Arbeitslosigkeit im Buchdruckgemerbe , welche den Durchschnitt

der allgemeinen Arbeitslosigkeit fast immer um einige Grade zu
überschreiten vflegt , hat neuerdings eine erhebliche Einschränkung er -
fahren und ist sogar unter den Durchschnitt der Gesamtarbeitslosig -
keit gesunken . Das dürfte , so lange eine einigermaßen verläßliche
Arbcitslosenstatistik existiert , das erstemal fein . Der Buchdrucker -
. Korrespondent " stellt " die Prozentziffcrn der Arbeitslosigkeit im Buch -
druckgewerbe dem vom . . ReichsarbeitSblatl " für die KriegSmonaie
festgestellten Gefamtdurchschniu entgegen und erhält dabei folgende
Tabelle :

Prozentsatz der Arbeitslosigkeit im

Durchichnilt der Gc-
Verband der samthcit aller an daS

Teutschcn „Rcichsarbeirsblatt "
Buchdrucker berichtenden Arbeiter -

verbände
August 1914 41 . 2 21,8
September » 33,2 19,2
Oktober „ 29,9 ifxo
November „ 22,6 8/2
Dezember „ 15,4 7/2
Januar 1913 12,4 6,5
Februar „ 9,9 5,1
März . 2,6 3. 4

Leider ist der Rückgang der Arbeitslosigkeit lein Resultat leb -
bafleren Geschäftsganges , sondern eine Folge der verstärkten Ein -
beruiungen zum Militär . Damit gehen auch die Einnahmen im
Buchdruckerverbande stark zurück . Die Hoffnung , die Verbandskasse
unter den veränderten Berbältnifsen möglichst schnell wieder auf -
füllen zu können , ist also für die Buchdrucker trotz der verringerten
Arbeitslosigkeit zurzeit noch nicht gegeben .

fluslanü .

Tie gewerkschaftliche Arbeiterbewegung in Finnland
und der Krieg .

Die gewerkschaftliche Arbeiterbewegung hatte in Finnland
Ansang 1914 eine erfreuliche Forteniwicklung zu verzeichnen . TaS
Vorjahr halte die Mitglicderzahl der zenlialorganisierren Gewerk -
schaften um über 7990 vermehrt und die Gesamtzahl dannt auf
28 990 gebracht . Diese erfreuliche Aufwärtsentwicklung nahm bis

zum Ausbruch des Krieges ihren Fortgang . Am 89. Juni lvar

dieie Zahl auf 32 992 angewachsen . Auw iin Juli konnte eine Zu -
nähme .

konstatiert werden . Aber August und September —

die ersten Stiegsmonate — brachten einen jähen Rückgang .

Einige Gewerkichaften verloren beinahe die Hälfte ihrer Milglieder .
So zum Beispiel die Buchdrucker . Sie gingen von 1299 auf 899

zurück ! � Docti haben sich die finnischen Gewerkschaften glücklicher -
weise recht bald wieder erholt . Mit dem letzten Quartal setzte schon
eine Aufwärlsbelvcgung ein . Am Jahresschluß konnten die Gewerk «

schaften bereits 31 226 Mitglieder verzeichnen , d. h. 4661 oder 11,44

Prozent mehr , als am 31. Dezember 1913 . Die Buchdrucker brachten
es sogar auf 1568 , d. h. weiter als am 39. Juni ! Darin steht
vielleicht Finnland einzig da . Die Verhältnisse liegen aber hier auch
ganz anders als in den übrigen Ländern .

Die finnischen Arbeiterorganisationen haben unter den direkten
Folgen des Krieges weniger , unter den indirekten jedoch mehr zu
leiden , als die Arbeiterorganisationen anderer Länder . Obgleich ein
Teil des russischen Reiches , nimmt Finnland jin dem Kriege doch
nicht direkt antcil , denn kein einziger fimnscher Staatsbürger braucht
Kriegsdienst zu leisten ! Seitdem Rußland in den neunziger Jahren
die „ finnischen Bataillone " aufgelöst hat , die von finnischen Rekruten
gebildet und von Finnland in Finnland unterhalten wurden , genießen
die Finnen persönlich Militärfreiheit . Sie widerstanden erfolgreich
den zu Anfang dieses Jahrhunderts unternommenen russischen Ver -
suchen , als Rekruten in die russischen Kasernen gepreßt zu werden .
1994 gab die ruisische Gewalt die erfolglosen Versuche auf . Aber
seitdem entnimmt sie aus der finnischen Staatskasse jährlich eine
Millionenkontributton . Diese beträgt 1915 15 Millionen F. Mk. ,
und soll jährlich um eine Million steigen , um von 1929 ab jährlich
in der Höhe von 29 Millionen erhoben zu werden , d. h. wenn der
Krieg diese „ Festlegung " nicht über den Haufen wirft . — Daß die
Kontribution ebenso verfassungswidrig ist , wie die Auflösung der
Bataillone und der Dienstzwang der finnischen Rekruten in Rußland ,
versteht sich bei der russischen Gewalt wohl ohne weiteres , wie auch ,
daß die Kontribution ohne Zustiminiing der finnischen Volksvertretung
eingezogen wird . Immerhin erwächst dem finnischen Volke von diesem
Unrecht jetzt soviel Gutes , daß es — vorläufig ivenigstenS — ohne
Blutopfer davon kommt . Dies kommt natürlich auch den GeWerk -
schaften zugute . Mobilisations - und Einrückungsstörungen sind ihnen
erspart geblieben . Sie stehen insofern noch günstiger da , als die
Arbeiter neutraler Länder deren Reihen , wenn auch nicht durch den
Krieg , so doch durch Mobilisierungen gestört worden sind .

Wenn die Zeitungen hin und wieder von finnischen Regimentern
berichten , die russischerseitS am Kampfe teilgenommen haben sollen ,
so handelte es sich in solchen Fällen um rein russische Heeresteile .
die nur finnische Namen tragen , ohne daß auch nur ein einziger
Finne in ihren Reihen zu finden wäre . Wenn von der Mobilisation
in Finnland die Rede war , so handelte eS sich um die Mobilisierung
der iir Finnland garnisonicrten russischen Truppen .

Was die finmschen Arbeiter und ihre Organisationen mit allen

übrigen Ländern gleich hart traf , war die plötzliche Lahmlegung des
Wirtschaftslebens . Viele Betriebe mußten ihre Tore schließen , andere
taten es aus Angst . Arbeiter wurden plötzlich massenhaft entlassen .
das Heer der Arbeitslosen wuchs ungewöhnlich stark an . Während
die Arbeitslosigkeit sonst in Finnland erst im Winter allgemein
und größer wie in anderen Ländern wird , trat sie jetzt schon im

August gespensterhaft drohend auf . Gleichzeitig beeilten sich die
„pairiotifchen " Unternehmer , die Löhne derjenigen herabzusetzen ,
die sie nicht entlassen konnten . Arbeiter mußten sich oft
bis 49 Proz . Lohn abzwacken lassen ! In vielen Betrieben
wurde die wöchcisilichc Arbeitszeit bis auf die Hälfte eingeschränkt .
Dies verminderte den Verdienst der Arbeiter auch ohne Lohn -
kürzung . Gleichzeitig fetzte die LebenSmittelteuerung schrankenlos
ein . Die Arbeiter kamen in eine Zwickmühle . Selbst bestehende
Verträge wurden leichtfertig gebrochen , wo es den Unternehmern
vorteilhaft schien . Arbeitern gegenüber sagte man , der Krieg bräche
alle Verträge . Einige solcher Schurkereien kamen vor das amt¬
liche Schiedsgericht , das das Unrecht zugunsten der geschädigten Ar -
heiter aufhob .

Die Notlage der Arbeiter Ivurdc noch unerträglicher als in an -
deren Ländern , weil die Arbeitslosenunterstützung in Finnland noch
so gut wie unbekannt ist . Weder der Staat noch die Gemeinden
rühren sich in dieser Sache . Einigemal hat der Landtag dazu ge -
wisse Summen votiert . Die russische Gewalt hat aber als
Obcrinstanz diese Summen von den SiaatSausgaben regelmäßig
gestrichen — wegen „ Mangel an Mitteln " ! — Tic Organisationen
selbst haben diesen Zweig der Unterstützung auch noch nicht aus -
gebaut . Einige Gewerkschaften sind erst in der allerletzten Zeit
daran gegangen . Wo cS aber wirklich ArbeitSlosenkasien gibt , sind
sie doch nur schwach . Und bei einer ArbeitSloscnziffer von 59 Proz .
und mehr würden auch kräftigere Kassen versagen müssen . ES ver -
blieb als einziger Weg nur die kameradschaftliche Hilfe . Auf diesem
Wege ist viel geleistet worden ; daS kann mit Genugtuung betont
werden .

Unter solchen Umständen darf die Tatsache des Rückganges der

Mitglicderzahl der Organisationen als etwas Selbstverständliches
angesehen werden .

Aber allmählich fand sich das WirtschaftSgetriebc wieder in ein
mehr oder weniger gangbares Gleise : man begann wieder mehr
„ Hände " zu suchen . Demgemäß hob sich auch sofort daS Leben in
den Organisationen , so daß die Verluste vom August und
September zum Jahresschluß doch wieder gedeckt wurden .
Daher konnte der Vorsitzende der finnischen Gewerkschasts -
zentrale . Genosse OZkan Tokoi , in seinem Rückblick
auf das Jahr 1914 in dem Organ der GewerkschaftSzentrale
„ Suomou Amruattijärjestö " ( „ Finnische GewerkschaftSorganisatioii " )
im Februar d. I . ausrusen : „ So sehen wir also , daß auch das

Kriegsjahr 1914 für die finnische Arbeiterbetvegung ein Jahr erfreu -
lieben Aufstieges gewesen ist . Gestiegen ist nicht nur die Zahl der

Mitglieder , sondern auch die Kraft der Arbeiterbewegung und das
Vertrauen der Arbeiter in diese Bewegung . "

In seinen Ausführungen konstatiert Genosse T o k o i auch die
ebenso erfreuliche Aufwärtsentwicklung der ökonomischen Seite der

Bewegung , wie auch , daß die ' er Zug der allseitigen Weiterentwicklung
zu Anfang dieses Jahres ungetrübt anhielt — soweit die beiden

ersten Monate des Jahres einen Ueberblick gewährten .

ftm Industrie und Handel .
Kriegsgewinnc .

Die E r d m a n n S d o r f e r A. - G. für Flachsgarn -
M a s ch i n c n - S p i n n e r e i. in Zillerthal erhöhte nach starken

Abschreibungen ihren Reingewinn von 198 953 auf 418 639 M. Nach
weiteren großen Rückstellungen gelangt eine Dividende von 6 Proz .

( gegen 4 Proz . im Vorjahre ) zur Verteilung .

Zusammenschluß der westdeutschen Papierindustrie . Unter der

Firma „Verkausöstelle wesideulscher Packpapierfabrilen " hat sich eine

größere Anzahl ivestdeuti ' cher Papierfabriken zu einem Syndikat
zusammengeschlossen , das den gemeinschaftlichen Verkauf übernimmt

Sto WtÄSorvfeeiitifrfiP SRnYiiPfs imh

Gebrüder Slrepp G- m. b. H. in Zülpich , die Kreuzauer Papier -
fabrik G. nt . b. H. und andere mehr . Sitz der neuen Vereinigung
ist Düsseldorf .

Die Einzahlungen auf die Kriegsanleihe , die sich bis zum 23. April
auf 6579 Millionen Mark gestellt halten , waren bis zum SO. April

auf rund 6990 Millionen Mark gestiegen . Dieser für den

llltimo besonders bemerkensiveilen erheblichen Zunahme steht eine ,
wenn auch nur geringe Verminderung des von den DarlehnSkaffen
für die Zwecke der zweiten Kriegsanleihe ausgeliehenen Betrages
gegenüber . Dieser belief sich nämlich am 23 . April auf 491,8 Mill .

Mark , am 30 . April aus 491,3 Mill . Marl . Sämtliche von den Dar -

lebnskassen ausgeliehenen Beträge find in der letzten Bankwoche von

1423,9 auf 1413 . 3 Millionen Mark zurückgegangen .

Die Kohlcnpreifc in London .

Verminderte Kohlenförderung , behinderte Kohlenabfuhr « nd
- Verteilung und endlich Mangel an zureichenden Stapelplätzen , das
erklärt , sagt die „ Nation " vom 14. April , zwar manches :
aber trotzdem würde London nicht so viel mehr zahlen
müssen als andere Städte , wenn die Lcrlanfspreife im freien

Berkehr geregelt würden . Die Frage , wer denn bei den hohen
Preisen den Gewinn einheimse , ist zufriedenstellend nicht zu
beantworten . Der zur Lösung dieser Frage eingesetzte Untersuchungs -
ausschuß hat keine Zahlen ' erhalten können über das Verhältnis
zwischen den auf Abschluß und den nach Tagespreisen verkauften
Kohlenmengen . Das sei höchst bedauerlich , besonders im Hinblick
auf den interessanten Bericht , den dieser Ausschuß über das tat -

sächliche Verfahren bei der „ Festlegung " der Londoner Preise ge -
geben hat .

Es wird nämlich ein Grubenpreis aufgestellt , dem ein bc -
stimmter KleiiiverkauföpreiS in London entspricht . Der Gruben -
besitzer bekommt nie weniger als den Grubenpreis . Sobald aber
der Äleinprcis über den beim Abschlüsse vereinbarten hinaus -
geht , bekommt die Grube die Hälfte dieser Preiserhöhung .
Somit haben beide Teile ein Interesse an dem Steigen
der Preise und , wenn erforderlich , auch an der Beschneidung
einer wirksamen Zufuhr . Noch bezeichnender ist das Verfahren , wie
man auf die Preise für den Kleinverkauf kommt . DaS Bestehen
von „ Ringen " wird allerdings abgeleugnet , aber cS besteht doch
augenscheinlich die Rtöglichkeit zu „ Besprechungen " , wobei dann
ein paar führende Geschäfte übereinkommen , die Preise zu er -
höhen . So entstehen dann die „öffentlichen Tagespreise ", die
natürlich den Ausgangspunkt für die nach den oben erwähnten Ver¬
trägen nimmehr eintretende Preiserhöhung an der Grube bilden .
Daß bei diesem Verfahren der Verbraucher an seinem Geldbeutel

geschädigt wird , hat der Untersuchungsausschuß zweifellos fest -
gestellt . Denn während ErzeugnngS - und Verteilungskosten der Kohle
nur um 3 Schilling auf die Tonne zunehmen , muß der Ver »

brauchcr , je nach der Güte der Kohle , 7 —11 Schilling über den

regelrechten Winterpreis bezahlen .
Der Untersuchungsausschuß schlägt daher n. a. vor , daß die

Grafschaftsräte �und andere öffentliche Körperschaften
während des Sommers große Vorräte von Haushaltskohle au -
sammeln und im kommenden Winter zu annehmbaren festen Preisen
der ärmeren Bevölkerung zugänglich machen sollten . Falls dies nicht
zum Ziele führt , solle der Regierung das Recht der Aufsicht über
alle Kohlenbergwerke eingeräumt werden zum Zweck der Preisaufftellung
und Kohlcnverteilung nach Maßgabe der nationalen Erfordernisse
während der Dauer des Krieges. '

Auch in Deutschland wäre es nur wünschenswert , daß den
Preistreibereien des KohlenfyndikatS durch Erlaß von
Höchstpreisen ein Ende gesetzt würde .

Verlustliften .
Tie Verlustliste Nr . 215 der preußischen 3 1 m c e

enthält Verluste folgender Truppen :
Generalkommando des Garde - Rescrvckorps .
Stab der 19. Ersatz - Tivision ; 1. , 2. und 4. Garde - Reg . z. F. ;

1. Garde - Res . - Rcg . ; Garde - Füs . - Reg . ; Gardc - Jäger - und Garde -
Reserve - Schützen - Bataillon ; Lehr - Jnf . - Rcg. ; Grenadier - bzw . In -
fanteric - bzw . Füsilier - Regimenter Nr . 2, 3, 6, 14, 16, 29 , 21 ,
25. 26 . 29 , 31, 32 , 83 . 34 . 35 , 36. 37 . 38 , 39. 42 . 45, 59 , 60.
61 . 66 , 68. 79. 72. 84 , 86 , 87 . 89 , 97. 98 , 99 . 199 , 119 , 112 , 128 ,
132 , 137 , 138 . 141 ( siebe auch Ersatz - Jns . - Rcg . Soebel ) . 142 , 145 ,
146 , 147 , 148 . 149 , 151 . 132 . 153 , 159 , 163 , 166 . 167 , 168 . 173 ,
174 , 175 ; Rcserve - Jiisantcric - Regimenter Nr . 1, 3. 5, 6, 7, 19,
11, 16, 18, 21 , 25, 27, 29 . 39 , 31 , 34 , 35 , 37 i siehe Ersatz - Jnf . - Rcg .
Leiinbach - Zerencr ) , 39, 56 , 57, 61, 69 , 73 , 74, 77, 78, 83 , 86 ,
67 . 88, 08, 110 , 130 , 201 , 206 , 209 , 213 , 218 , 220 , 222 , 224 , 225 ,
226 , 228 , 231 , 233 , 234 , 240 , 252 , 253 , 258 , 260 , 264 , 263 , 266 ;
Ersatz - Jnfanteric - Regimentcr Hoebel , Königsberg II und Leim -
bach - Zerener ; Laiidwchr - Jnfantcrie - Rcgiuienter Nr . 4. 9. 19 ( siehe
Landw . - Ersatz - Reg . Nr . 9 der Division v. Menges » , 13, 23 , 24. 25 ,
29 , 39 , 31 , 37 , 39 , 18. 51, 55 ( siehe Rcs . - Jäger - Bat . Nr . 9) . 81 ,
84, 87, 00 ; Landwehr - Ersatz - Regimcnter Nr . 1 und 3 sowie solche
Nr . 4, 5. 8 und 0 der Division v. Mciiges ; UeberplamnäßigeS
Landw . - Jnf . - Bat . Nr . 1 des 4. Armeekorps ; Brigade - Ersätz -
Bataillone : 1. und 2. Nr . 5. Nr . 8. 12, 16, 18, 24 . 26 , 32 , 34 , 30 ,
49, 19 : Landwehr - Brigade - Ersatz - Bataillone Nr . 19 i siebe Landw . -

Ersatz . Reg . Nr . 5 der Division v. MengeS ) , 25 ( siehe Landw . -

Ersatz - Reg . Nr . 1) , 29 , 30 , 41 (letztere drei siehe Landw. - Ersatz - Reg.
. Nr. 4 der Division v. MengeS ) , 42 ( siehe Landw . - Ersatz - Reg . Nr . 8
der Division v. Mengest und 43 ( siehe Landw . - Ersatz - Reg . Nr . 3) ;
Laudsturm - Bataillvne Aachen . II Essen , Gumbinnen . II Münster ,
Solingen ; Jäger - Bataillone Nr . 3. 4, 6, 7, 19, 14 ; Reserve - Jäger -
Bataillone Nr . 4, 2. 3, 9, 11, 24 ; Maschinengewehr - Abteilung Nr . 2;
Rescrvc - Festungs - Maschinengewehr - Abteflung Nr . 8 ; Feld - Ma-
schrnengewehr - Züge Nr . 24 ( siehe Ncs . - Jnf . - Rcg . Nr . 87 ; und
Nr . 75 ( siehe Rcs . - Jnf . Reg . Nr . 222 ) .

Stab der 2. Kavallerie - Tivisiou ; Garde - Kürassiere ; Garde -

Husaren ; Kürassiere Nr . 1; Dragoner Nr . 2, 12, 18, 24 ; Husaren
Nr . 12, 13 ; Ulanen Nr . 4; Jäger zu Pferde Nr . 4, 6: 1. Landsturm
Eskadron des 14. Armeekorps ; Reserve - Kavallerie - Adteilung Nr . 78.

Fetdariilleric : 5. Garde - Reg . ; 1. Gardc - Res . - Neg . ; Regimenter
Nr . 3. 5. 18. 23 . 34 . 41 . 42. 45. 59 , 51, 52. 59 , 69, 89 ; Reserve -
Regimenter Nr . 9, 57 , 59.

Fußariillcrie : 2. Garde - Res . - Reg . ; Regimenter Nr . 5 ( siehe
Mnn. . Kal . - Abt . des 29 . Armeekorps !, 6, 7; Reserve - Regimenter
Nr . 1. 2, 7, 11, 13 ; Batterie Meißner ( siehe Res . - Fußart . - Reg.
Nr . 1l

Pioniere : Regimenter Nr . 18, 39 ; Bataillone II Nr . 1,
II Nr . 11, I Nr . 21 . I Nr . 26 . II Nr . 27 ; Res . - Bat . Nr . 32 .

Militär - Eiscirbahn - Direktion Nr . 1 ; Eisenbahn - Betriebsamt

BusignN ; Eisenhahn - Bankomp . Nr . 25 ; Reserve - Eisendahn - Bau -
komp . Nr . 19 ; gestungs - Eisenbahn - Baukomp . Nr . 5; Fernspr . - Abt .
des 8. Reservekorps ; Fcldsliegertruppe .

Munitions - Äolonncn - Ahteiliing des 29. Armeekorps .
Sanitäts - Komp . Nr . 2 des 2. sowie Nr . 1 und 3 des 8. Armee -

korps ; Rcs . - San . - Komp . Nr . 8 des 8. und Nr . 19 des 19 . Armee -

korps ; Ref . - San . - Komp . Nr . 12 des 8. , Nr . 2 des 12. und Nr . 45
des 23 . NcfervckorpS ; Ref . - San . - Komp . Nr . 12 ( ohne nähere An -

gäbe ) ; Feldlazarett Nr . 19 des 1. und Nr . 8 des 8. Armeekorps ;
Neservc - Feldlazarett Nr . 45 des 19. Armeekorps . Nr . 6 des 12.

und Nr . 5 des 19. Armeekorps ; Kriegs - Läzarett - Abtcitung Nr . 439 ;
Krankentransport - Abteilung des 8. Armeekorps ; Freiwillige
Kranlenpflege .

Train - Abt . Nr . 5; Divifions - Brückentrain Nr . 2 des 1. Armee -

korps ; Fuhrpark - Kolonne Nr . 19 der 1. Armee ; Feldbäckerci -
Kolonne Nr . 2 des 1. Armeekorps .

BewachiingskommaiidoS der Gefangenenlager Nieder - Zwehren
und Ohrdruf .

* »
«

Tic sächsische Verlustliste Nr . 142 meldet Verluste der In .
fanterie - Regimenter Nr . 491 , 192 , 193 , 194 , 134 ; Reserve - Jn -
fanterie - Regimentcr Nr . 191 , 194 . 133 , 241 . 242 : Landwehr - Jn -
fanterie -Regiinenter Nr . 199 , 191 ; Ersatz - Jnsanterie - Regimenter
Nr . 23 , 32 ; Ersatz - Bataillone : Regimenter Nr . 191 , 193 , 134 ; Res . -
Jäger - Bataillone Nr . 12, 25 , 26 ; Feld - Maschinengewehr - Züge Nr .
69, 71.

Fctdart . - Reg. Nr . 12 : Rcs . - Feldart . Regimenter Nr . 23, 53 ;
Ersatz - Abt. Feldart . - Reg . Nr . 32 .

Piontcr - Bataillonc : l . Nr . 12, II . Nr . 12 ; 1. Ersatz . Komp�
l . Bat . Nr . 12.

Kriegslazarcit Abteilung des 19. Armeekorps .
Armierungs - Bataillon Nr . 23.
Die w ü r t t c m d e r g i s ch e Verlustliste . Nr . 172 >v; räffent <

licht Verluste des Grenadier - , Reserve - und Landwehr - Jnfanteric -
Regiments Nr . 119 ; Inf . - und Landw . - Jnf . - Reg . Nr . 121 : Grena -

dicr - Regiment Nr . 123 ; Inf . - Reg. Nr . 189 ; Rcf . - Jnf . - Rcg .
Nr . 246 .

Rcscrve - Feldartillcric - Regiment Nr . 54 .
3. Feld - Pionier - Komp. ; 2. Landw . - Pionicr Komp .
Berichtigungen früherer Verlustlisten .



AeDer tejiottiitkitnf rrbsiiii.
Bezirksverwaltung Gro� - Berlin . Telephon : Amt Morihplatz Nr . 2382 und 4747 .

Delegierte zur örtlichen Generalversammlung !
Am Donnerstag , den t ». Mai 1915 , abends S' /s Uhr ,

im großen Saale des Gewerkschaftshauses , Engelufer Nr . 14/15 :

Ördentl . General - Versammlung .
Tagesordnung : 1. Mitteilungen . 2. Geschäfts - , Kassen - und Arbeitsnachweis -

bericht pro 1. Quartal 1913 . 3. Erledigung etwa eingegangener Anträge . 4. Geschäftliches .
Mitgliedsbuch und Legitimationskartcn sind am Eingang des Saales zwecks Ab -

stempelung vorzulegen .

Ohne Buch und Karte kein Zutritt . Wer mit seinen Beiträgen über acht Wochen
im Rückstand ist , hat ebenfalls keinen Zutritt . .
63/ ) l Die Bezirksverwaltung . I . A. : A. Werner .

Sil Mb
NklMliungsstelle Kerlin. N 54, Fimenstr. 83 —85 .

Telephon : Amt Norden 185, 1239 . 1987 , 9711 .
Bureau geöffnet von 9 bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr .

Tonnerstag , den 6 . Mai 1913 , abends 8 Uhr :

pr Versammlung " » b

der Metalldriioker und Polierer Groll-Berlins
im Gcwerkschaftshause , Engelufer 15 , Saal 1.

Tagesordnung :
1. Wie steht es mit unserer Arbeitsgelegenheit ?
2. Diskussion . 113/9
3. Branchen - und Terbandsangclegenheiten .
Wegen der autzerordcnllichen Wichtigkeit der Tagesordnung ist das

Erscheinen der Metalldrücker und Polierer , die in anderen Berufen bc -
schaftigt sind , zu dieser Versammlung notwendig . ' «

Zahlreichen Besuch erwartet _ _ l > ie Ortwvcrwalfgng .

unserem lieben Genossen

lllolk Steinlantit u. Frau
aus Norderney

zur Silbernen Hochzeit .
bis alten Freunde der

,v Waterkant . [ 2631 „

vw
«/
f
$
vv
VW
W
w
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Todes - Anzeigen

SozialdeniokratisclierWahlvEFein
i. il. 6. Berl. Reichstagswalilkreis .

18. Abt. Bez. 812.
Am Montag , den 3. Mai , ver -

starb unser Genosse

WlKelm Fischer
Stettiner Str . 56.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 6. Mai , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des alten Pauls - Kirchhofcs
in Plötzensee aus statt .

5. Abt Bez. 558a .

Am Sonntag , den 2. Mai , ver -
starb unser Genosse , der Schlosser

tieorx Kadolzky
Meyerheimftr . 14.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des «Sophien -
Kirchhofes in der Bergstraße Ecke
Znvalidenstraßc aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Ver Vorstamil .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes
und guten Vaters 7631

( Zustav Tander
sagen wir allen daran Beteiligten
unseren herzlichsten Dank .

Vve . änna Zander Ä

Am 1. Mai verstarb nach
I schwerem Krankenlager unsere

inniggeliebte Tochter , einzige
[ Schwester und Stich te

/�ariecheii Schmidt

im 20. Lebensjahre .
Unsere letzte Hoffnung geht mit

ihr dahin .
Ilm stilles Mitleid bitten

Hugo Schmidt nebst Frau ,
Schwester und Verwandten .

Gräsestr . 39. 1660b
Die Beerdigung findet heute ,

Mittwoch , den 5. Mai , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des alten Luiscn - Kirchhoses
in der Bcrgmannstraße aus statt .

3lm Sonntag , den 2. Mai ,
mittags 12 Uhr , entschlief sanft
nach längerem Leiden unsere
innigstgcliebte Mutter . gute
Schwiegermutter und Großmutter

Frau Witwe

Morle Belger kmii -
im 72. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen

Hermann Hentschel
und Frau Luise geb. B e l g e r

Neukölln , den 5. Mai 1915
Herrfurthstraße 27.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 7. ds. Mts . , nach -
mittags 3 Uhr , von der Kapelle
des neuen St . Jakobi - Kirchhoses ,
Neukölln , Hermannestr . 99 —105 ,
aus statt .

"
703l

Am 3. Mai entschlief nach
! langem , schwerem Leiden mein
inniggelichter Mann und Bruder ,

I der Fabrikant

' Franz Schultz
im 45. Lebensjahre .

Um stilles Beileid bittet
. Fran Herta Schnitz

Rheinsberger Str . 23.
Die Beerdigung findet am

6. Mai , nachmittags 5 Uhr . von
der Leichenhalle des ZionS -
Kirchhofes in Niederschönhausen
aus statt . 6331

IfErbanil öef Malsr, LackiBFEr,
AnSlFBiEhEP usw .

Filiale Berlin .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Lackierer

Paul Seidlitz
am 2. Mai gestorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Beerdigung heute Mittwoch , den
5. Mai , nachmittags >/ . 3 Uhr , von
der Halle des neuen Neuköllner
Friedhofes , Mariendorfer Weg aus .

136/3 Die Ortsvcrwaltung .

Zlllgemeine
Orts - Krankenkaffe

für

Kerllil -Milmkrsdlils
Zu einer

l)sl!kntlic>iö!iivus8l!l!lll !-8ikuiig
mit folgender Tagesordnung :

1. Vorlegung des Rechnungsab -
schlusses für das Jahr 1914 .

2. Antrag derRechnungs - Prüfungs -
kommission aus Entlastung des Vor -
standcs .

3. Verschiedenes
lade ich hiermit die Vertreter der
3l r b e i t g c b c r und M i t g l i e -
der anr

Freitag , den 14 . Mai 1915 ,
abendS S' /o Uhr .

nach dem Restaurant dcS Herrn
Vohhero « ' , Berlin - Wilmersdorf ,
Augustaftr . 1, ergebenst ein .

Beschwerden und 3lnsragen , welche
3lktencinsicht erfordern , müssen drei
Tage vorher beim Vorstand schrisilich
eingereicht werden . 267/20
Berlin - Wilmersdorf , deu 4. Mai 1915 .

HI. Schlementz , Vorsitzender .

3o Strien SloMll
— - Die -

Wochenschrift für Arbeiterfamilien

Wöchentlich 1 Heft für 10 Pf .

* M

Henkel ' s Bleich - Soda

äs «" ; ;
Oer

Sonntag Auswahls endungen nach Spezialität :
! 8— lOgeöffnet . außerhalb geg . Naohnaliine . Weite Größen !

Ich notiere
für hente , morgen
Zinr Neuheiten

Feine Koverkot - Mäntel Äng )
�gefutterte0 Koverkot - Mäntel . .

I Elegante blaue KOStÜni - MOdeüe .

Seiden - u. Moiree - Mäntel (TusfXe . )
Seiden - u. Moiree - Mäntel ( iAUS. )
Gediegene Staub - u. iZllmini - Mäntei

Rewseid . Duchesse - Gummi- Mäntel

Imprägnierte Lodenmäntel . . . .

Wasserdichte Lodenkostüme . .

140 lange Loden - Pelerinen . . . .

Geschmackvolle weise luftige Kleider

Backtisch - Kostüme

. . . . . . .

übermorgen folgende Preise ;
Knr Xcnhetten !

TVl 14. ' / ( Vergünstig -■31- � 15 bis 25°/0 )
OQ ( Vergünstig .

» t - ä ' ' bis 33°/0 )
Rfl . ( Vergünstig .

» J " ' bis 40°/ „)
1R . ( Vergünstig .

» >v. - bis 33°/ . i

. 45 . -

, IT1/;

„ 45. -

. 15. -
OK . ( Vergünstig .

- ' J ' bis 300/o )

ni , ( Vergünstig .' a bis 3ö0/0)
00 . , ( Vergünstig .

" " / - bis 30°/ «)
OK . ( Vergünstig .

i bis 40°/ . i

bis 33°/, )
( Vergünstig . 1

bis 45°/, )
( \ rorgünstig .

bis 30°/, )
( Vergünstig .

bis 35°/, )
( Vergünstig .

bis 25°/, )

Modell - Röcke ( elegant gearbeitet ) . „ 13,

Schwarze Kostüme . . . . . .. , 36.

Bis 70 00 Ersparnis
Cphio PpWmänfpl lans tind halblang , aus
CtlllC rcUUldlllCl , Persianer , Orenburger , je n

bis 40°/, )
( Vergünstig .

bis 45°/, )
( Vergünstig . 1

bis 30°/, )

( statt >' ll400. -j
( statt 1 QU (i
liooo. -j 213 . - (<[6�)180. -

GrSBte
Auswahl !

I .
Mohrensfr . 37a

( Kolonnaden )

Trauermagazin

Weslmann

aus Sealblsam ,
Qualität |

statt ! DE ( statt !
,350.-j 03 . " (200. - )

Billigste
Preise !

II .
Gr. Frankfurier |

Straße IIS
( nahe

Andreasstr . )

Kleine Anzeigen.
Verkäufe .

Gardinen ! Spottbillige Aus¬
nahmepreise I Garnituren mit
Qucrbehang : 3,85 , 4,85 , Bunt -
farbige Etamine - Garnituren : 5,50 ,
6,85 , «hawlgardinen , Fenster : 1,95 ,
2,65 usw. Vorzichgardinen 1,45 .
Weiss Teppichhaus , Drcsdcnerstrahe 8
( Kottbusertor ) . Vorwärtslcser lO Proz .
Ziabatt ! 26K »

MonatSanzüge und Sommer -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen von
1,50 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , aus Pfandleihen ver -
fallen e Sachen lauft man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14. *

MonatSanzüge , nur wenig gc.
tragen , Paletots , Ulster , Hosen , Gc -
sellschaftsanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt¬
bekannte Firma . Max Weiß , Große
Franksurtcrstraße 88.

_ _ _ _ _ _ _

*

In Freien Stunden . Wochen -
schritt sür das arbeitende Volk. Romane
und Erzählungen . Abonnements ,
wöchentlich 10 Ps. , nehmen alle Aus -
gabestellen des . Vorwärts " entgegen
Probehefte gratis . *

Eilt zum Wareneinkaus im Psand -
leihhaus Hermannplatz 6. Groß -
betlins allerbilligste EinkausSquelle .
Spottbilliger Bettenverkaus , Wäsche -
verlaus , Gardinenverkaus , Teppich -
verkauf , Uhrenoerkaus , Goldsachen ,
Jakettanzüge , Sommerpaletots , Her -
renbosen , Bitrschensachen , Damen -
garderoben , Aussteuerlväsche , Damen -
betten , Vermietungsbett . Jedermanns
Kaufgelegenheit Hermannplatz 6. '

Geld ! Geld ! svaren iöie , wenn
Sie im Leihhaus Roscnthaler Tor ,
Linienstraße 203/4 , Ecke Rosenthaler -
straße , lausen . Im Versatz gewesene
3lnzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Waßgarderoben zu staunend billigen
Kriegsprcisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damcnuhren 8. — , Gold¬
waren , Brillanten , Fahrräder . Auf
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8 — 10. *

TePvich - DbomaS , Oranicnstr . 44
spottbillig sarbseblerhafte Teppichs ,
Gardinen . Vorwärtslejern 5 Prozent
Ertrarabatt . JSIO *

Teppiche mit lleinem Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Diwandcckcn , sehr
billig . Vorwärtslescr 5 Prozent
Rabatt . Teppichhaus Brünn , Hackescher
Markt 4 ( Bahnhos Börse ) . 246/4 '

Leihhaus Moristplaü 38 » !
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz gc-
wesene Jackett - , Rockanzüge , Ulster ,
Paletots . Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 — 30 Mark , größtenteils auf Seide .
Eclegcnhcilskäuse in neuer Maß -
gardcrobc , enorm billig . Riesenposten
Kleider , Kostüme , Mäntel , aus
Seide , früher bis 150, jetzt 20 —35 M.
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Tcppiche , Gardinen , Portieren ,
Betten , Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
platz 58a I. 8K '

Abessinierpump rn und gebrauchte
Sauger , Ersatzteile , Leiherdbohrer .
Wolfs , Ackerstraße 81, �37*

Kinderwagen , gebraucht , neu ,
Rosenthalerstraße 68 III . 1661b

Elegante Kostüme , Sportjacken ,
schwarze Fraucnmäntel , üllpalamäntcl ,
wasserdichte Scidcnmäutel . Gummitin -
Mäntel , Popclinmäntcl , Blusen , Röcke,
direkt aus Zltbcitsstuben , spottbillig .

Meyer , Blücherstraße 13, I. Etage .
Sonntags geöffnet . 76S *

Möbel .
Möbelkredit und gegen bar . Be -

gueme An - und Abzahlung . Möbel -
Lcchner . Br . unncnftraße 7. — II . Ge¬
schäft Müllerstraße 174. Sonntag von
8 — 10 geöffnet . 299311 *

Zcntralmöbelspcicher , Prinzen
straße 71 , verkaust Kleiderspinde ,
Vertikos 15,00 — 35,00 , Kommoden ,
Waschtoilclten 16,00 —30,00 , Bett¬
stellen 15,00 , Ruhebetten 15,00 - 24,00 ,
Plüschsofas , Küchenmöbel , Herren «
schreibtisch 42,00 , Büfetts , Trumeaus
28,00 — 50,00 . Gelbe Schilder be¬
achten ! 30K�

ffnnahmesleilen kür Kleine anzeigen "

X « .
»i .

Berlin C. A. Höhnisch , Ackerstr . 174.
B. Karl Melle , Petersburger Platz 4. Gustav Bogel , Koppen -

straße 82. R. Wcngels , Markusstr 36.
L. Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12. I . Rcul , Barnimstr . 42.
A. Wolgast , Wattstraße 9. H. Fischer , Baftianstraße 6.
Karl Mars » Greifenhagener Str . 22. I . Hönisch , Müllerstr . 34a .
H. Vogel , Lortzingftr . 37. A. Tien , Jnvalidenstr . 124
Salouro » Joseph , Wilhelmshavener Str . 48.

nsW . G. Schmidt , Bärwald str 42. Taehn , Hagelberger Str . 27.
S , St . Friu , Prinzcnstr . 31. H. Lehmann , Kottbuser Damm 8.
8 « . Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 . P . Harsch , Engelujcr 15.
A. « lIcrshok . Karl Schwarzlose . Bismarckstr . 28.
Bnamschulcnwcx . H. Hornig , Marienthaler Str . 13, I.
Borsigwalde . Paul Kicnast , Räuschstr . 10.
Gharlottenburg . Gustav Scharnberg , Sesenbeimer Str . 1.
Ifricdrichshagcn . Ernst Werkmann , Köpenicker Str . 18.
« rünan . Franz Klein , Friedrichstr . 10.
. Johannisthal . Max Gonschur , Parkstr . 23
Karlshorst . OSkar Schaarschmidt , Auguste - Viktoria - Str . 18.
Köpenick . Emil Wisiler , Kietzcrstr . 6, Laden .
Liichtenbcrg I . Ctto Seikel , Wartenbergstr . 1.
Lichtenberg II . A. Rosenkranz . Alt - Borhagen 56.
Kenkölln . M . Heinrich , Neckar str. 2. Conrad , Hermannstr . 50.

C. Rohr , Siegjriedstr . 28/29 .
Bfieder - Schöneweide . Will, . Unruh , Brückenstr . 10.
A ' owawes . Karl Krähnberg , Friedrichkirchplatz 27.
Ober - Schöneweide . Alfred Bader , Wilhelminenhosstr . 17, Laden .
Pankow . Ctto Ristmann , Müblenstr . 30.
Beinickendorf . P . Gursch , Provinzstr . 56, Laden .
Schöneberg . Wilhelm Baumler , Martin - Luther - Sir . 69 im Laden .
» Spandau . Köppen , Breitestr . 64.
Steglitz . H. Berusee . Alsenstr . 5.
lempelhof . Joh . Krohn , Borusfiasir . 62.
Treptow . Rodert Gramenz , Kiesbolzstr . 412 . Lad » .
« ' eUienaee . Fuhrmann , S- danftr . 105. Schillert . Berlin «: Mee 253 .
Wilmersdorf . Paul Schubert . Wilhelmsaue 27.

Bequeme Teilzahlung bei mäßiger
Anzahlung , Möbelschatz , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklamerstraße .

Nur im Kriege diese Preise , nie:
wiederkehrend . Kleiderspind . Vertiko
mit Verglasung 42, —. Bettstelle eng -
lisch mit Matratze 45, — , großer
Teppich 29, — , Nußbaum - Diplomat
56, — , komplette Küche 56, — , Au -
kleideschrank mit Spiegel 68, —,
Ausziehtisch mit Verbindung 26, —,
Waschtoilette mit Marmor 26, —,
Kommode 20, — und viele Einzel -
möbcl sür jeden annehmbaren Preis .
Ehrlich , Alte Schönhauserstraße 32. -

SO entzückende Küchen , farbig auch
lasiert , spottbillig abzugeben . Möbel -
Haus Osten , Andreasstraße 30. 78K

3V( ! Stark verkaufe nagcincuc ,
wunderbare Nußbaum geschnitzte
Wohnungseinrichtung , � prachloolle
Küchenmöbel 75,. —, direkt Möbel¬
tischlerei Lehmert , Große Hamburger -
straße 4. 1663b *

Kriegshalber . Bildschöne Woh¬
nungseinrichtung , herrliche Küche ,
alles nagelneu , zusammen nur
225, — , verkaust GlaS , Nosenthaler -
straße 57, vorn III . ( Gewerblich . !
Händler verbeten . 38/9 »

�mri�esucke .

Zahngebisse I Bruchgold l S Uber¬
fachen , Platinaabsälle . Quecksilber ,
Stanniolpapier , Kupfer , Messing ,
sämtliche Metalle höchstzahlend.
Schmelze Christionat , Kövenicker -
straße 20 a ( gegenüber Manteuffcl -
straße ) . _ 27/3 *

Fahrradankauf Weberstraße 42.

Kupfer l Messing ! Aluminium !
Nickel ! Zinn . Zink . Blei , Quecksilbei ,
Stanniolpapier . Platinaabsälle , Zahn «
qebisse . Goldsachen . Silberabsälle ,
Höchstpreise ! . Metallschmelze Cohn " ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln .
Berlinerstraße 76. 27/6 *

Platin . Goldsachen , Silbersachen ,
Zahngebisse , Stanniol 2. — , Queck¬
silber , Flaschcnkapseln , Glühstrumpf »
asche kaust Blümel , Auguststratze 69.

Platinabtälle , Zahngebisse bis
50,00 , Goldsachen , � Silbersachen ,

Tressen , Quecksilber , stanniolpaoier
3,00 , Kupfer bis 185, Messing bis
130, Zinn , Nickel , Aluminium , Zink ,
Blei , Höchstpreise ! Edelmeiall - Em -
kauisbureau Weberstraße 31 ( Tele -

Phon , Abholung . ) 7K *

Lfntemckt .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort «
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienty - Liebknecht ,
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9,
Gartenhaus III . 445t *

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gitfchincr -
straße 16. »

�Wäsche wird sauber geioascheift
im Freien getrocknet . Laken , Leib -
Wäsche, 3 Handtücher 0,10 . Abholung
Freitag , Sonnabend . Frau Paul .
Köpenick , Grünauerstcaße 33 a. LtK

�rheitsmarkt .

Stellenangebote .
Arbeiter , auch Invalide , Sitz -

gclegenhcit , zum Glasschlcijcn ver
langen Hasselhuhn u. Wagner , Linien -
straße 47. _ _ _ _ _ j >07

Arbeiter für Steinsetzerarbeiten
stellt sofort ein Steinsetzgeschäst Henscl ,
Neue Winterseldtstraße 47. jlio

zur Anfertigung von Waffcnröcken
können am TonnerStag . den
6. Mai 1915 , aus hiesiger Werkstatt
als Zivilschneider eingestellt werden .

�riegLdetcleiduiigLSmt ,
Betriebsabteilung IV .

Meldungen 9 Uhr vorm . Ober -
seuerwerkerschule , Jnvalidenstr . 55»,
Eingang Lehrter Straße . _

Schioiiei ' ,
Schmiede .

eisendrcher
stellt sofort ein *

Orenstein 4 Koppel • Arlur Koppel
Aktiengesellschaft .

Spandau , Hamburger Straße 44.

klldrpersoilsl .
Kräftige , des Fahrens kundige Leute

werden eingestellt . Meldungen mit
Papieren im Kontor d. Schulthcist '
BrauereiA . G. , LichlcrjeIderSlt . lt/17

L. A. F. Kahlbaum
K. m. b . B .

Ehcmische Fabrik . Adlershof .
stellt sofort

Lchlosser u . Arheitee

Schmiede ,
Zuschläger , Helfer fofort
langt Niederschönhausen , Buch ,
holzer Strafte S8/ « l . 211/12 *

ver -

Tüchtige Drahtzaun - Aufsteller Verl. .
GKläteBln . - Steglitz , Vir kbuschft. 37/39
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Pfarrer Mirbt vor Gericht .
Sorgt für die Witwen und Waisen .

In der gestrigen Sihmig erzählt eine Witwe B. ihre Ersah -
rungcn , die sie mit dem 2lngetlagten gemacht dat . Sic ist Mutter
don 4 Kindern ; den Eingeklagten hat sie nur abersläclitich dei dem
Begräbnis ihres Ehemannes kennen gelernt , �- ie ivar erstaunt
und auch zunächst über diesen Besuch in früher Morgenstunde
ersreut ; dann staunte sie aber noch mehr , als der Psarrer Mirbt
mit der Frage herausrückte , ob sie ihm vielleicht eine Summe von
10000 Mark anvertrauen könnte . Er erläuterte dies dahin , daß
ein Freund große Heercsliescrungcn übernehme itnd eine Kaution
von Ö0 000 Mark stellen müsse . Er ( der Angeklagtci wolle dem
Freund das Geld verschassen , habe aber selbst nur 20 000 Mark
flüssig und würde sich freuen , wenn die Zeugin sich mit der fehlen -
den Summe von 10 000 Mark beteiligte . Der Freund würde Liese -
- rungcy von Getreide und Uniformen übernehmen . Ter Angeklagte
hat nach der Bekundung der Zeugin den Mund bezüglich seiner
glänzenden Vermögenslage sehr voll genommen und bei dem Zar ! »
den , der Zeugin immer wieder betont , es handle sich um ein absolut
sicheres Gesckwst , das Geld würde nur auf kurze Zeit gegeben und
fei gänzlich sicher . Tic Zeugin hatte aber noch immer Bedenken ,
da cS sich um das

Geld ihrer Kinder

handle . Diese Bedenken bekämpfte der Angeklagte aber mit den
Worten :

„ Vergessen Sie nicht , daß ich Pastor bin . "

t ? r bat auch seine Steuerquittung oberflächlich gezeigt und dabei
von öOO 000 Mark gesprochen . „ Bedenken Sie doch, " so wiederholte
er , „ daß ich Pfarrer bin , als solcher darf ich mich doch auf irgend -
welche « pckulationssachcn nicht einlassen . " Nebenbei ersuchte er die
Frau , mit ihren Kindern über die ganze Sache nicht zu sprechen
und erklärte , unter Betonung der Generalvollmacht , die ihm seine
Frau ausgestellt habe , daß er mit seinem und seiner Frau Ver -
mögen für das Geld hafte . Er selbst verdiene bei dem Unternehmen
10 Proz . , die Zeugin sollte zweimal 500 Mark erhalten . Die Frau
vertraute , wie sie betont , dem Herrn Pfarrer als Pfarrer und
vertraute ihm im höchsten Maße , und so habe sie sich dazu ent -
schlössen , ihm die gewünschten 10 000 Mark in Westpreußischen
Pfandbriefen zu überlassen , lvenn er ausdrücklich die Bürgschaft
übernähme und wenn die Papiere nur als Kaution dienten und
unangetastet liegen blieben . Beides wurde zugesagt , die Bürgschaft
von dem Angeklagten übernommen , und so fuhr denn der Angeklagte
gleich mit der Zeugin zur Mitteldeutschen Kreditbank und erhielt
die Papiere . Er hat sie gleich anr nächsten Tage auf sein eigenes
Konto bei der Mitteldeutschen Kreditbank übertragen lassen . Tie
Zeugin hat nur einmal 500 Mark erhalten ; als die zweiten 500
Mark gegen die Verabredung länger ausblieben , hat die Zeugin dies
sehr sonderbar befunden und versucht , den Pfarrer Mirbt persönlich
zu stellen ; er hat sich aber bei ihrem Besuch in seiner Wohnung
verleugnen lassen . Als die Zeugin ihrer Schwester vor ihren
Besorgnis bezüglich ihrer Papiere Mitteilung machte , hat auch
diese sie mit den Worten zu beruhigen gesucht : „ Einem Pfarrer
kann man doch ohne weiteres vertrauen . " Tie Zeugin hat ihre
Papiere nicht wiederbekommen .

Ist der Angeklagte getäuscht ?
Der Vorsitzende befragt den Zeugen Architekt Kraatz über eine

Aeußerung des Angeklagten , die dahin ging , daß Kraatz ihm zur
Bekräftigung seiner behaupteten glänzenden Aussichten sich auch
auf große Provisionen berufen , habe , die ihm von den . ausführenden .
Architekten zustießen . — Zeuge Kraatz tritt dieser Aeußerung .
entschieden entgegen ; er habe im Gegenteil ihm gesagt , daß er
nicht in der Loge sei , irgendwelche Provisionen als Bauleiter in
Empfang zu nehmen . Herr Mirbt , „bei dem das Verdienen ja
immer groß geschrieben wird " , habe ihn allerdings danach gefragt ,
ob er nicht noch größere Provisionen einheimsen könnte ; er habe
dies ober rundweg abgelehnt . — Zeuge Perlcwitz bestätigt dies ,
während Angeklagter Mirbt dabei bleibt . Er behauptet sogar , daß
Herr Kraatz beispielsweise gesagt habe : wenn die Firma Boswau u.
Änauer die ausführenden Architekten würden , erhalte er als Bau -
leiter noch große Provisionen . — Zeuge Kraatz bestreitet nochmals
diese Behauptung mit aller Entschiedenheit .

Perlewitz mit Mirbt .

Aehnlich wie der Witwe B. ist es der nächsten Zeugin , der
Frau Professor B. , ergangen , die in großer Erregung erzählt , wie
sie von dem Angeklagten und dem Zeugen Perlcwitz , der ihn bcglci -
tete , „ bearbeitet " lvorden sei , bis sie ihre Papiere zweimal hingab ,
zunächst 53 000 Mark , dann 28 000 Mark . Sie hat davon nur einen
ganz kleinen Betrag zurückerhalte ». Die hingegebenen Papiere
bildeten den dritten Teil des Vermögens der Zeugin . Die Mit -
Wirkung des Herrn Perlcwitz auch bei diesem Geschäft gab dem
Beisitzer , Referenten Geh . Rat Bicnutta , tzlnlaß , dem Zeugen Perle -
Witz vorzuhalten , wie es denn komme , daß nun schon mindestens
in drei Fällen dieser Art seine Mitwirkung festgestellt sei , und daß
er dabei immer in gebundener Marschroute nach den Instruktionen
des Angeklagten gehandelt habe . — Der Zeuge bestreitet dies . —
E » wird dem Zeugen nochmals das Geschäft mit dem Herzog de la
Ehartre vorgehalten . Zunächst habe er den Angeklagten mit den
Papieren , die der Zeuge von dem Herzog gekauft und an Mirbt
verkauft habe , hineingelegt und dann habe Mirbt noch 4000 Mark
zur Unterstützung des Herzogs in bar hergegeben . Und für diese
rhm zurückgegebenen Papiere habe der Herzog 280 000 Mark ge -
geben . -— Zeuge Perlewitz erklärt hierzu : Er habe dem Angeklagten
Mirbt die Papiere in keiner Weise ausgedrängt gehabt . Den
Angeklagte habe damals die Papiere haben wollen , weil er viel
verdienen wollte . Damals habe niemand sehen können , daß die
Papiere schließlich ziemlich wertlos Werden würden . Ter Herzog
habe die große Summe auf die Papiere wahrscheinlich gezahlt ,
weil er nicht wollte , daß der Nachbesitzer irgendwelchen Schaden
erlitte . — Vors . : Der Herzog soll ein solches nwralischcs Interesse
gehabt haben ? Glauben Sie das selber bei einem Abenteurer ? —
Zeuge : Nun , schon seiner Stellung wegen mochte er wohl so ge -
handelt haben . — Vors . : Was hatte er denn für eine Stellung ? —
Zeuge : Er verkehrte in den ersten Kreisen . — Vors . : Sie haben
doch in drei Fällen sehen können , daß Mirbt sich bei allen möglichen
Gelegenheiten von dritten Personen Papiere zu verschaffen wußte .

Weitere Bctrugsfällc .
Eine Frau Vizeadmiral St . erzählt in einer herben Selbst -

kritik , wie sie in ihren Verlust „hineingetapert " sei durch einen
Pfarrer , dem sie nie etwas Böses getan und der sich unter der
Maske der Freundschaft ihr genähert habe .

Erschütternd ist der hierauf zur Sprache gebrachte
Fall des praktischen Arztes Dr . Wicßler ,

der sich aus Gram über seinen Ver : nögcnsverlust
das Leben genommen

hat . Mirbt hatte unter der Angabe , es bandle sich um eine Hinter -

legung für Lieferungen an die Eisenbabnbehörde . 23 000 M. er -

halten . Er gab die Papiere sofort der Mitteldeutschen Kreditbank

ins Depot , um sie ziemlich hoch zu belasten . Seine Lombardschiild �
bei dieser Bank betrug am 30. September v. I . allein 70 000 M.

Dr . Wicßler hatte den Angckl . Mirbt in seiner ärztlichen Sprech -
stunde bei einer Konsultation kennen gelernt . Mirbt hatte ihm
wiederholt gesagt , daß er selbst für die 23 000 M. jede Garantie

übernehme und jedes Risiko ausgeschlossen sei , uird sich verpflichtet ,
die Papiere nicht zu bcrkausen . Dr . W. hatte dem Angeklagten
ausdrücklich gesagt , er solle bedenken , daß er keine Penssou im Alter

habe und niemand , der ihm helfen könne . Als Dr . W. nach viel -

fachen vergeblichen Versuchen , seine Papiere zurückzuerhalten , ein -
sah, daß er sein Vermögen verloren , hat er sich durch Morphium
vergiftet . Auf einem hinterlassencn Zettel befanden sich folgende
Worte :

„Geistig und körperlich vernichtet durch schwere �Krankbcit ,
Kummer und « orge » , finanziell erschüttert durch den Schwindler
Pfarrer Mirbt , der mich um 23 000 M. betrogen hat durch un -
zweckmäßige . Kapitalanlage in auswärtigen Papieren , und da
meine Gesundheit derartig erschüttert ist , daß ich vollständig ar -
beitsunsäbig geworden bin , so bleibt mir nur die Wahl
zwischen diesem verzweifelten Schritt und dem Irrenhanse , dem
ich unrettbar verfallen bin . Ich nehme 5 Gramm Morphium .
Möge Gott meiner Seele gnädig sein ! "

Im folgenden Falle ist der Sachverhalt dieser : Der Angeklagte
trat an den ihm persönlich gut bekannten , jetzt im Felde stehenden
Hauptmann H. , mit dem er sich duzte . Auch an diesen trat der

Angeklagte mit dem Ersuchen heran , ihm für ein „ durchaus sicheres
Geschäft " mit einem Bekannten ein größeres Darlehn zu geben .
Da sich der Zeuge mit Rücksicht auf die Persönlichkeit des M. völlig
sicher fühlte , so gab er ihm , ohne weitere Sicherheit zu verlangen ,
die Summe von 34 000 M. , die M. auch prompt zurückzahlte . Nach
einiger Zeit erhielt Mirbt auf sein Ersuchen von dem Hauptmann
die Summe von 42 000 M. in Wertpapieren und außerdem im

Februar 1914 Papiere in Höhe von 05 000 M. Kurswert mit der
ausdrücklichen Zusage des Angeklagten , daß die Papiere „ zu treuen

Händen " bleiben und nur zur Sicherheitsleistung gegeben würden .
Die Papiere find sofort von Mirbt bei der Bank lombardiert worden
und dort liegen sie fest , da das Konto des Angeklagten ja übcrstark
belastet ist .

Vernehmung des Sachverständigen .

Der Sachverständige Bücherrevisor Frick hat für seine zahlen -
mäßigen Feststellungen mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen ge -
habt , da Mirbt keinerlei buchmäßigen Ltufzeichnungen hat . Der

Sachverständige hat mühselig ungefähr folgende Zahlen feststellen
können : An Darlehen sind dem Angeklagten 1913 und 1914 zu -
sammen 374 700 M. gegeben worden . Die Gesamtsumme der

Effekten , die er erhalten , stellt sich auf 487 470 M. , der eingeführte
Kurswert dafür ist auf 500 074 M. ungefähr zu berechnen . Aus
Grund der weiteren Feststellungen des Sachverständigen kommt

dieser zu dem Schluß , daß der Kassaverbleib von etwa 186 000 M.

nicht ausklärbar sei , doch sind die Grundlagen so unsicher , daß
daraus nicht der Schluß gezogen werden kann , daß der Angeklagte
diese Summe für sich verbraucht habe .

Anträge gegen Zeugen .

Gegen die ohne Entschuldigung ausgebliebene Zeugin Sticfen -
hofer beantragt Staatsanwalt Wachsmann eine Ordnungsstrafe
von 100 M. Die Zeugin sei der Polizei als Kupplerin bekannt und

erscheine offenbar nicht , weil sie fürchte , daß hier sehr unangenehme
Dinge zur Sprache kommen würden . Der Staatsanwalt beantragt
weiter , den Zeugen Kraatz zu vereidigen , den Zeugen Perlcwitz da -

gegen wegen Verdachts der Beihilfe nicht zu vereidigen . Vert .

Rechtsanwalt von Wresc beantragt , diese beiden Zeugen nicht zu
vereidigen . Das Gericht beschließt die von : Staatsanwalt beantragte
Ordnungsstrafe und verkündet ferner : daß der Zeuge Kraatz be -

eidigt werden soll , da die Beweisaufnahme nichts ergeben habe ,
was dafür spreche , daß er die betrügerischen Manipulationen des

Älngeklagtcn gekannt habe . Anders liege der Fall bei dem Zeugen
Kaufmann Perlcwitz , dessen Handlungsweise in nicht einwand -

freiem Lichte erscheine . Da das Gericht annimmt , daß er mit
Mirbt Hand in Hand gearbeitet babe , so blieb Perlewitz wegen Ber -

dachts der Mittäterschaft unbeeidigt .
Die Beweisaufnahme ist damit geschlossen . Es folgen die

Plaidoycrs .

StaatSanwalts - Assessor Wachsmann führt aus :
Der Angeklagte Mirbt hat ganz ungeheure Summen im

Nichts verschwinden lassen ; er hat tiefes Leid in viele Familien
gebracht ; eins seiner Opfer hat er sogar in den Tod getrieben . Der

r ' lngeklagte hat damit eine ungeheure Schuld auf sich geladen . Die

sittliche und die strafrechtlich saßbare Schuld ist nicht immer das -

selbe , in einigen Fällen ist die Grenze sehr schwer zu ziehen . Tic

Anklage hat von den Gesamtsällcn , die in Frage kommen konnten
und bei denen es sich im ganzen um etwa 1 Million Mark handeln
würde , nur die Hälfte ausgewählt , in den anderen Fällen besteht
auch mindestens der Verdacht einer strafbaren Schuld des Ange -
klagten . In allen Fällen liegt eine unerhörte Leichtfertigkeit des

Angeklagten faustendick vor , daß nicht der geringste Zweifel darüber
obwalten kann , daß er überall in betrügerischer Absicht gehandelt
hat . Die Anklage hält einen Fall der Unterschlagung und 11 Fälle
des Betruges für erwiesen . Von den Unsummen , die dem Ange -
klagten zugeflossen sind , bat auch keiner nur einen Pfennig wieder -

erhalten , die Lebensversicherungen , die den Leuten gegeben wurden ,
hatten nur den Papicrwert . Wenn er bestreitei , daß er sich Vor¬
teile habe verschaffen wollen , so braucht man nur au das sonder -
bare Wechselgeschäft mit dem Herzog de Ehartre , der in Wahrheit
ein Hochstapler ist , erinnern . Dieses ganze Geschäft war schwach -
voll uiü > sittenwidrig , das Hineinspielen der Millionenheirat ist auch

sehr erbaulich und es ist für einen Pastor böchst verwerflich , sich auf
ein so schmieriges Geschäft einzulassen . Die Beteiligung bei den

Kraatzschen Unternehmungen ist keineswegs ein ideales gewesen ,
wie Mirbt behauptet , denn wer sich 10 bis 50 Proz . Vergütung ver -

sprechen läßt , betreibt ein sehr krasses materielles Geschäft . Tie
Gelder sind nun alle verschwunden . Er will sie alle an Kraatz ge -
geben haben , dock) sind in dieser Beziehung starte Zweifel berechtigt .
Es wird berechnet , daß er 150 OVO M. mehr erhalten hat , als an
Kraatz hingegeben wurden , doch genügen die Unterlagen nicht , um

anzunehmen , daß er diese Summe für sich verbraucht hat .
Was das Strafmaß betrifft , so ist es schwer , in diesem Falle

Schuld und Sühne richtig abzumessen . Das höchste Strafmaß
würden 10 Jahre Gefängnis sein . Man muß nun nicht außer acht

lassen , daß es sich um einen Mann handelt , der kraft seines Amtes
ein Führer des Volkes sein sollte . Wenn ein solcher Mann sich
nun dem Abschaum des Volkes zugesellt , so trägt er zwar die Strafe
in sich selbst , dies kann aber kein Milderungsgruud sein . Ebenso -
wenig das Bild , welches die Verhandlung von den Lebensgewohn¬

heiten des Angeklagten entworfen hat . Reue hat er auch nicht ge -
zeigt ; er hat die ganze Verhandlung durchgehalten , ohne auch nur
mit einem Wort oder einer Miene Reue zu zeigen . Mildernd

könnte auch nicht die Behauptung sein , daß die Geschädigten Leute

seien , die ihr Geld hingegeben , um gute Geschäfte zu machen , denn

diese Behauptung trifft bei keinem Zeugen zu . Wer so, wie es der

Ilngeklagte getan , aus Gewinn ausgeht , wo er vorgibt , wohltätige

Zwecke zu verfolgen , verdient nicht die Milde des Gerichts . � Er¬

schwerend ist auch , daß der Angeklagte in zwei Fällen sein Ehren -
wort fälschlich dahin abgegeben hat , daß die Zeugen , die ihre Pa -

Piere hergaben , dies zu einem Geschäft tun , das mit den Kraatz -

scheu Geschäften nichts zu tun habe . Aus allen diesen Gründen er -

scheinen 0 Jahre Gefängnis als eine angemessene Sühne . � Aber

auch die Nebenstrasc erscheint berechtigt . Wer mit seinem Schwur
und seinem Ehrenwort so verfährt und derartig lügenhast vorgeht ,
seine ? lmtspslichtcn in so fchnöber Weise verletzt ; ein Geistlicher , der

doch ein guter Hirte seiner Gemeinde sein soll , der aber mit solcher
Heuchelei austritt , ist ein sehr schlechter Hirte und lvenn der Pfarrer

Geest gesagthat , daß der Angeklagte seine Krankenbesuche besonders
treu ausgeführt hat , so ist aus diese Besuche durch die Verhandlung
ein kennzeichnendes Licht geworfen worden . Ter Staatsanwalt be -

antragt hieraus auch 5 Jahre Ehrverlust .
Verteidiger Rechtsanwalt von Wrcse schickt voraus , �daß er

unter dem Eindruck einzelner Zeugenaussagen das Bewußtsein von
der Schuld des Angeklagten in einzelnen Fällen erhalten habe . Er

habe letzterem auch nahegelegt , ob er nicht lieber ein Geständnis

ablegen wolle . Der Angeklagte habe aber bis zum letzten ? t » gen -
blick betont , daß er sich in gutem Glauben befunden habe . Der An -

geklagte habe bis zum letzten Augenblick die Ueberzeugnng gehabt ,
daß Kraatz sich halten werde und einem allzugroßen Optimismus
gehuldigt . In vielen Fällen hat ihm sicher das subjektive Bewußt -
sein der Rechtswidrigkeit gefehlt . Einzelne Fälle müssen aus reckt -

lichcn Gründen ausscheiden . Wenn man annehmen wollte , daß der

Angeklagte von Ansang an auf Betrug ausgegangen sei . d. h. , das ;
er , um 110 000 M. zu retten , eine Schuld von 1 Million Mark aus -

genommen habe , so wäre das so töricht , daß der Angeklagte nicht ins

Gefängnis , sondern ins Irrenhaus gehöre . Ter Verteidiger bat

schließlich um eine bedeutend geringere Strafe .

Schlußwort des Angeklagten .

Ter Angeklagte machte in einem längeren Schlußwort

folgende Ausführungen :
Ich habe in den letzten lilsionaten stets ein tiefes Bedauern dar -

über empfunden , daß ich mich überhaupt mit geschäftlichen Sachen

eingelassen habe . Die letzten beiden Jahre meines Lebens waren

durch die Hetzereien , in die ich dadurch getrieben wurde , mir ver - ,

gällt , ich habe nur noch wenige frohe Stunden gehabt . Bis zu
dem ?lugenblick , wo Kraatz an mich herantrat , hatte ich von keinem

Menschen auch nur einen Pfennig geborgt . Ich bedauere auf das

tiefste und es geht mir unendlich nahe , daß Personen durch mich

geschädigt sind , und was in meiner Macht liegt , wenn ich jemals
wieder sollte arbeiten können , so werde ich mich bemühen , es nach

besten Kräften wieder gutzumachen . Was ich in den letzten Monaten

durchgemacht habe , ist überhaupt nicht auszudenken . Wenn einer

seit 20 Jahren öffentlich tätig ist und plötzlich in die absolute '

Einsamkeit versetzt wird , so ist dies furchtbar und die größte Strafe

für einen gebildeten Menschen . Ferner lastet auf mir unendlich
die Oeffentlichkcit , in die ich hier gestellt worden bin , wo ick stets

peinlich darauf geachtet habe , daß niemals irgendetwas Schlechtes
und meinen Ruf Schädigendes in die Oessentlichkeit dringen
würde . Jetzt darf über mich alles mögliche in den Zeitungen stehen .

Ich bin durch die Geschäftsverbindung mit Kraatz um alles gebracht
worden , was mir das Leben lieb und iocrt machte , und das Gefühl ,
mit einem Male einen vollständigen Strich zu machen, ' mein ganzes
Leben auf einen anderen Boden�zu stellen , alles , was ich an An -

sehen und Ehre hatte , dadurch verloren zu haben , daß ich diese

Torheit mit Kraatz beging , das ist an sich schon eine furchtbare

Strafe . Wenn man aus dem Leben jedes Menschen einzelne Züge .
herausgreift und beliebig zusammenstellt , so ergibt diech kein

richtiges Lebensbild , sondern eine Karikatur . Ich bin mir bewußt , als

treuer Beamter des preußischen Staates und der Kirche gearbeitet

zu haben , wenn ich auch die Freuden des Lebens gerne genossen

habe . Vieles ist hier entstellt wiedergegeben worden . Ich behaupte
nochmals ganz bestimmt , daß ich nicht einen Pfennig von dem für

Kraatz bestimmten Gelde bekommen habe , daß ich nicht die genaue
Kenntnis von der Geschäftslage deS Kraatz gehabt und nicht in

betrügerischer Absicht gehandelt habe .
Nach einstündiger Beratung verkündet der Vorsitzende Land -

gcrichtsdircktor Dr . Seligmann das

Urteil ,

in welchem u. a. folgendes gesagt wird : Ter Angeklagte hat mit

seinem guten Einkommen und seinem Privatvermögen außer -

ordentlich gut leben können . Er ist augenscheinlich ein Mann , ber

dem das Wohlleben eine , große Rolle spielt und die Gewinnsucht

stark hervortritt . Aus diesem Gefühl heraus ist er dazu über -

gegangen , seine Einnahmen zu erhöhen . Zu diesem Zweck ist er mit

Kvaatz irr Verbindung getreten und als er nach Hingabe seiner

eigenen flüssigen Mittel in Höhe von llOOOO M. nicht webr be -

wegliche Mittel hatte und die Verbindung mit Kraatz , die. ihm

außerordentlich großen Gewinn versprach , aufrechterhalten wollte .

ist er dazu übergegangen , unter Ausnutzung seines Amtes

als Seelsorger , serner ganzen Persönlichkeit und� seines

Rufes als reicher Mann , sich an verschiedene Perionen .

namentlich an Frauen , heranzumachen und sich die Wert -

Papiere in so großem Umfang ausliefern zu lassen . Diejenigen .

die sie ihm gaben , waren der tteberzeugung , daß lemand ,

der ein vermögender Mann und noch dazu Pfarrer ist , sie nicht

betrügen könne . Der Gerichtshof hnt von den 13 , >' äll�n der Jn - -

klage 12 als Betrug für erwiesen erachtet . Bei der Strafabmcssung

kommt zugunsteii des Angeklagteii in Betracht , daß er noch nicht
vorbestraft ist , wohl etwas optimistisch veranlagt geweicn seil ,

mag und mit der 2) ! öglichkeit gerechnet haben mag , datz Kraay Ihuter

einmal wieder zu Geld kommen und er dann die geliehenen Gelder

wieder zurückgeben könnte . Das ist aber auch das einzige , wo -

mildernd ins Gewicht fallen kann . Auf der anderen Seite steht die

große Leichtfertigkeit , mit der der Angeklagte von vornherein

vorgegangen ist ; er hat es nicht einmal für nötig gehalten , sich

irgeiidlvclche Notizen über den großen Geldverkehr zu machen , ins

Motiv zu fcincii Handlungeu ist eben aus Wohllebeu und darüber

hinaus auf Gewinnsucht zurückzuführen . Das Streben nach Wobl -

leben zeigte sich nicht nur in gutem Essen iind Trinken , sondern

auch das sexuale Moment hat offenbar eine gewisse Rolle bei ihm

gespielt . Dafür zeugt die Tatsache , daß er einer Frau 5000 bich

6000 M. ohne Zinsen und sonstige Unterlagen zahlte und daß er

im Falle Boncourt sich in Dinge eingelasseii hat , die auch offenbar

aus diesem Gebiete Hegen .
' Es soll ein Kuppeliokal gewesen sein

und er bat fast 70 000 Äi. dahingegeben . ist auch unter falsche »:

Namen dort aufgetreten . Für seine Gewinnsucht spricht in ge -

wisser Weise auch die Tatsache , daß er als einziger unter den

Schöncbergcr Pfarrern auf die Liebesgaben nicht verzichtet hat .

Das givt zu dciikciil Der Angeklagte ist bei senien ganzen Gcld -

aufnahmen üvcraus skrupellos vorgegangen . Wie wenig er mit

Reellität , Gewissenhaftigkeit und ähnlichen Begriffen sich befasst

hat , zeigt das Geschäft mit dem sogenannten Herzog de Ehartre .

In einzelnen Fällen hat er die Leute garadezu überrumpelt . Ein

Zeichen seiner Gefühlsroheit ist die Tatsache , daß seine Opfer

größtenteils alleinstehende ältere Damen waren , die auf das , was

er ihnen abnahm , angewiesen waren und zum Teil sogar das

Geld ihrer Kinder hergegeben haben . Diese ganze Art ist per -
werslich ; er machte Tauf - und Traubesuche und ließ dann nicht

locker , bis er seine Opfer im Garn hatte und obtvohl sie iir diesem

Garn zappelten und sich drehten , ließ er sie nicht los , bis er auch

den letzten Pfennig hatte . Besonders schimpslich ist seine Hand -

lungsweise weil er Geistlicher war , der vermöge seines Standes

nicht nur für einfache Lebensweise , sondern auch für christliche

Nächstenliebe . Wahrheitsliebe . Treu und Glauben einzutreten und

zu predigen hatte , sich aber nicht entblödete , in dieser schamlose »

Weise sich zu Verhalten wie ein Hochstapler kaum tun kann . Ter

Erfolg ist ein sehr schwerer , es handelt sich um 500 000 M. , die ver -
lorcn sind . Von milder Beurteilung kann keine Rede sein . Ter

Gerichtshof hat den Angeklagten zu 5 Jahren Gefängnis unter

Anrechnung von 6 Monaten der Untersuchungshaft und zu fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt .

Der Angeklagte nahm das Urteil ohne jedes Zeichen einer

GefühlScrregung entgegen und erklärte , sich bis morgen überlegen
zu wollen , ob er die Strafe annehmen oder Revision einlegen
werde . _ -

Ms Groß - öerlin .
Krieg und Körperpflege .

Die „ Direktion des Exterikultur - Jnstituts * in Berlin W,

Tauentzienstraße , wendet sich mit folgendem Aufruf an die „ Dameii -
weit " :

„ Wenn wir eS auch jetzt , in ernster Zeit , wagen , Ihnen unser

Institut in Erinnerung zu bringen , so gibt uns hierzu eine Anzahl



Damen den Mut . die uns gezwungenermaßen aufsuchen mußten .
Die furchtbaren Erregungen des Krieges , die wohl an den stärksten
Nerven nicht spurlos vorübergehen , wirken auf fein empfindende
Naturen geradezu zerstörend . Nicht aus fader Eitelkeit , sondern aus
Sorge um einen vorzeitigen Verfall des Haarwuchstums . des Ge¬
sichts . wie überhaupt des ganzen Körpers , suchten viele Damen aus
ersten Kreisen unseren Rat , unsere Hilfe . "

Zu diesem Aufruf bemerkt der „ Dünner " :
„ Auf diese Weise erfahren wir zum erstenmal mit Schaudern ,

daß dieser entsetzliche Krieg nicht nur im Elsaß und in Ostpreußen .
sondern auch auf den niedlichen Fratzen fein empfindender Dämchen
in Berlin " WAV unermeßlichen Schaden angerichtet hat . Um so
dankenswerter ist der von dem Tauentzieninstitut mit Hilfe zweier
eleganter Reklamcheftchcn tatkräftig in die Wege geleitete Versuch ,
den Wiederaufbau der zerstörten Werte durch die Anpreisung knuffig
teurer Schönheitsmittel anzubahnen . Eine weise Staatsrcgierung
wird nicht verfehlen , unsere Feinde dereinst auch für diese „ Flur -
schaden " zur Verantwortung zu ziehen . "

Ttadtratseinführung .
Die Einführung des zum unbesoldeten Stadtrat gewählten Ge -

nossen S äffen dach in sein Amt findet in der am kommenden

Donnerstag stattfindenden Stadtverordnetenversammlung statt . Auf
der Tagesordnung der Sitzung steht auch die Berichterstattung über
die Errichtung eines Arbeitsnachweises für kaufmännische und technische
Angestellte . _ _

Erhöhung der Malzbierpreisc .
Ebenso tvic die Vagerbicrbrauereicn , haben auch die Malz -

bierbraucreicn am 1. April er . eine allgemeine Bierpreis -
crhöhung eintreten lassen . Während der Aufschlag beim Lager¬
bier 7 M. pro Hektoliter betrug , wurde für das Malz - bzw .
Caramclbier eine Erhöhung von 5 M. pro Hektoliter beschlossen .
Dieser geringere Aufschlag macht es dem Wicdcrverkäufcr
möglich , die Flasche Earamclbicr mit 1 1 Pf . zu verkaufe » .
DaS fordern höherer Preise entspricht nicht den zwischen den
Brauereien und den Vereinigten GastwirtSverbändcn ge¬
troffenen Vereinbarungen . _

Erhöhung der Troschkcntarifc .
Der Polizeipräsident gibt jetzt die neue Polizeivorordnung de -

kannt . wonach während der KriegSzeit die bisherigen Tarife für
Kraftdroschken jetzt aus Pferdedroschken Anwendung finden . Für
Fahrten mit einer Krafidroschke mit VerbrennungSmaschine sind jetzt
20 Pf . und für die mit elektrischem Antrieb 10 Pf . mehr zu zahlen ,
als der Taxameter anzeigt . Der Mehrbetrag darf jedoch nur er -
hoben werden , wenn eine im Innern des Wagens angebrachte Tafel
den für die Droschke zulässigen Mehrbetrag anzeigt . Die Lcrord -

nung tritt am 6. Mai in Kraft .

Tchwerc Explosion in den Siemens - Zchuckert - Werken .

Zwei Personen tot , acht schwer verletzt .

Im Tmiamoivcrk der Siemens - Schuckcrt - Wcrke im Tpan -
dauer Stadtteil Siemensstadt erfolgte eine Erplosion , bei der

zwei Personen getötet und acht weitere Personen mehr oder

weniger schwer verletzt wurden . Tie Todesopfer sind die
Arbeiterin MatschcnS aus Neukölln und der Arbeiter Zhol -
koivski aus Eharhotteuburg . Tic acht Verletzten , drei Ar -
beitcr und fünf Arbeiterinnen , wurden in das Krankenhaus
Westend gebracht . Die Ursache der Explosion steht noch
nicht fest . _ _

Eine Gasexplosion ereignete sich gestern vormittag auf dem
Grundstück Marieaslr . 0. Dort erschien ein Beamter der Gasanstalt ,
um den Messer nachzusehen . Beim Ableuchten eines im Dunkeln

flehenden Messers gab es plötzlich einen starken Knall und eine große
Slichflannne , die den Beamten und die neben ihm flehende
Wohnungüinhabecin an den Händen . Armen und der Brust er -
heblich verbrannte . Die Feuerwehr , die zur Hilfe gerufen ivurde ,
braäne den Beamten , ein Krankenwagen die Frau nach der be -
nachbarten Charils . Die Untersuchung dcS Unfalles ist noch nicht
avgeschlosfen . _

Ansstellung von Kochbeutel « im Gewerkschaftshausc .
Wir machen die Arbeiterfrauen nochmals auf die Auö -

stclluiig von Kochbeuteln usw . aufmerksam , die nur noch heilte
im Purcau deS Arbeiterinnensekretariats der Generalkommission ,
Engelufer liä IV , in der Zeit von IE Uhr vormittags bis

Uhr abends zu besichtigen sind .

Ter ZirkuS Sarrasani hat seine Vorstellungen abgebrochen . Die
Direktion beabsichtigt , in Kopenhagen ein Gastspiel zu geben . Wie
es heißt , will Herr Paul Busch Mitte September seine ZirkuS -
Vorstellungen wieder eröffnen .

/ius öen Gemeinden .
Kriegsfürsorge in Gchönebcrg .

In der am Montag abgehaltenen Sitzung beschäftigten sich die

Stadlverordneten mit einer Vorlage auf Bewilligung von TeuerungS -

zulagen für die städtischen Arbeiter und Angestellten . Mit dieser

Vorlage glaubte der Magistrat dein sozialdemokratischen Antrage

zuvorkommen zu können . Nach der Magistratövorlage sollen kinder¬

lose Ehepaare 5 M„ für daö erste Kind 4 M. und für jedes iveitcre

Kind 2 M. »lehr erhalten . Als Kinder werden diejenigen
jugendlichen Personen bezeichnet , die noch nicht das sechzehnte
Lebensjahr vollendet haben . Die Zulage wird am Schlüsse des

Monats allen denjenigen Beamten , Angestellten und Arbeitern ans -

gezahlt , die in : vorausgegangenen Kalendernronat in städtischen
Diensten beschäftigt waren . Die erste Zulage gelangt Anfang Mai

für den verflossenen Monat April zur Auszahlung . ES wurde be -

schlössen , die Vorlage und den sozialdemokratischen Antrag einem

Ausschuß zu überweisen . — Alü Unterstützung für « chöneberger
Künstler will der Magistrat für 12 000 M. Kuiistwerke ankaufen .
Dem Stadtv . Schiller ilib . Frakt . ) war die verlangte Summe

zu hoch . Er glaubte , daß die Künstler jetzl gute Geschäfte
machten . Er selbst hat sehr billig gute Kunstschätze gekaust .
Bon unserem Genossen K ü t e r ivurde ihm erwidert , daß es den

Künstlern jetzt nicht gut gebe . Viele der Minderbemittelten müßten

jetzt Not leiden . Der richtige Weg , diese Gruppe zu unterstützeii , sei
aber nicht die Gewährung von Tarleh » , sondern der , Äunstgegen -
stände preiswert anzukaufen . Die Ausführungen des liberalen

Redners hatten aber doch großen Unwillen hervorgerufen und wurde

auch noch von anderen Rednern zurückgetvieson . Die Vorlage wurde

damr einem Ausschusse überwiesen . Für die Familien der mobilen

Mannschaften sind bisher an Ilntorstützungen 1 3A2 074 M. verausgabt
worden . Es wurde beichlojien weitere 1600 000 M. zur Verfügung
- u stellen . Für Mietsunterstützung wurde bisher durchschnittlich pro

Monat 00 000 M. gezahlt , auch für diese Zwecke werden weitere

300 000 M. bereit gestellt . Genosse Äüter wünschte eine

Statistik über die Behandlung der eingelaufenen Kriegs -

fürsoraeanträge und die Zahlung der Mietsunterstützung
am Ällfang des Monats und nicht wie bisher am Ende des

Monats Die Erfüllung dieser Wünsche wurde zugesagt . —

Eine Aenderung deS GewerbegerichtS - LrtSstatuts hat sich als not -

pvendig herausgestellt , da von den Arbeitnehmerbeisitzern zwei durch

Beschluß deS Bezirksausschusses ihres Amtes enthoben sind . Ein
Beisitzer ist im Kriege gefallen , zwei sind eingezogen und bei zwei
weiteren fleht die militärische Einziehung bevor . " Ersatzwahlen
können jedoch nur vorgenommen werden , wenn von einer Kategorie
der Beisitzer mehr als ein Drittel im Laufe der Wahlperiode ausscheidet .
Durch die Eiliberufnng scheidet jedoch niemand aus . da die Eigenschaft als
Arbeitnehmer bestehen bleibt . Um Ersatzwahlen vornehmen zu
können , soll daher der Satz „ mehr als ein Drittel der Beisitzer aus -
scheidet " auS dem LrtSstatut gestrichen werden . Die Versammlung
stimmte dem zu. — Nachdem einige Nachsorderungen angenommen
wurden und Wahlen ihre Bestätigung gefunden , wurde die öffenl -
liche Styling geschlossen .

Künstlerische Erwerbungen Wilmersdorfs .
Um eine Anzahl kleinerer Kunstwerke ( Bilder , Kleinplastiken und

graphische Arbeiten «, die sich zur Ausschmückung städtischer Räume
eignen , anzukaufen . Hatte die WilmerSdorfer Kriegsdeputation bereits
im November v. I . 8700 M. zur Verfügung gestellt und darauf durch
Vermittlung der „ KunstHalle Wilmersdorf " und im Benehmen mit den in
Betracht kommenden Berufsorganisationen der Künstler etwa ISO Groß -
Berliner Künstler zur Einreichung von Arbeiten zum Höchstpreise von
300 M. auffordern lassen . AuS der Zahl der hierauseingegangenenKunst -
werke hat die Stadt durch eine besondere Ankausskommission , der
außer Vertretern deS Magistrats Mitglieder der . Kunsthalle " und
drei außerhalb der . Kunsthalle " stehende namhafte Künstler «darunter
LoviS Eorinth und Professor Brandenburg ) angehörten , Bilder im
Gesamtwerte von 027S M. und Plastiken nn Werte von zusammen
2225 M. erworben . Diese Arbeiten sind nach einer gestern erfolgten
Besichtigung durch Mitglieder deS Magistrats und der Kunst -
deputalion ' mit den nicht erworbenen übrigen Kunstwerken zu einer
Ausstellung vereinigt worden , die in den Räumeii der „ Kunsthalle "
«Pariser Straße 4S I ) bis Ende Mai für jedermann unentgeltlich
geöffnet ist , und zwar werktäglich von 10 —0 Uhr , an Sonntagen
von 12 - 2 Uhr .

Kinderspiele iitMariendorf . Heute Mittwoch , deit S . Mai , findet der
erste Spielnachmittag für Mariendorfer Kinder statt . Spielzeit von
3 —0 Uhr auf dem Spielplatz an der Kurfürstenstraße , Ecke Rathaus -
straße . Unsere Genossen wollen ihre Kinder rechtzeitig darauf aus -
mcrksain machen .

Soziales .
KriegSarbcit und Lrhrvcrhälinis .

Tie Kammer o dcS Gewerbecgerichts statte jidi am Tiens -

tag wieder mit einigen Klagen wegen Anfstebnng des Lestr -

Verhältnisses zu beschäftigen , bei denen RriegSarbeiten die

Hauptrolle spielten .
In einem Falle tvar eS der Lehrmeister , der die Konjunktur

dadurch ausnutzte , daß er seine 12 Mechaniterlehrlinge seit dem
Monat August lediglich mit der Bearbeitung von Granatenteilen

Heschäftigte , noch dazu in Akkord . Allerdings zu sehr niedrigen
Sätzen , denn die jungen Leute verdienten dabei 10 bis 15 Pf . die
Stunde . In diesem Falle erkannte daS Gericht , dem Antrage des
klagenden Lehrlings entsprechend , die Auflösung dev Lehrverhält -
nifsrs als derechtigt an , weil die hier , in Rede stehende Kriegsa rbeit
keine Mechanikerarlieit ist und der Lehrling deshalb nicht als Fein -
Mechaniker ausgebildet werden kann .

In einem anderen Falle war es ein Gürtlerlehrlrng , ein noch
sehr jugendlicher Bursche , der im Einverständnis mit seiner Mutter
dem LehrverhältniK ein Ende inachen wollte , tveil er glaubte , er
könne die Koirjnnktur ausnutzeil und als ungelernter Arbeiter in
der Kriegsindustrie viel Geld verdienen , pflc - Grund zur Lösung
des Lehrverbälmisses gab er an , er sei mit Botengängen und unter .
geordneten Arbeiten io stark beschäftigt worden , daß seine AuS -

bildung dadurch vernackilässigt werde . Das Gericht hielt aber durch
Vernehmung eines Zeugen für festgestellt , daß der Kläger nicht
mehr , als es bei dem jüngsten Lehrling die Regel sei , mit unter -
geordneten Arbeiten und Gängen beschäftigt worden , im übrigen
aber regelrecht ausgebildet worden fei . Das Gericht erkannte —
wie der Vorsitzende betonte , einstimmig — auf Abweisung der Klage .

„Väterliche Züchtigung " eines Lehrlings .
Nach der Gewerbeorbming ist der Lehrling der „väterlichen

Zucht " des Lehrherrn unterworfen . Ausdrücklich verboten

sind übermäßige und unanständige Züchtigungen , auch darf
die Züchtigung lediglich dein Lehrzweck dienen . Ter , der an
Stelle des Leheherrn die Ausbildung zu leiten hat , hat kein

Züchtigungsrecht . Ein solches steht außer dem Lehrherrn nur
der zum Stellvertreter des mit dein Geschäftsbetrieb sich nicht
befassenden Geschäftsinhabers bestellteil Person zu ; auch der
Direktor einer Fabrik , " dem die gesamte technische Leitung ob -

liegt , ist Stellvertreter m diesem Sinne , nicht aber die Person ,
der nur einzelne Funktionen , z. B. die Ausbildung des Lehr -

lingS , übertrageil sind . Gegen diese Vorschriften wird , wie
ein gestern vor dem Gewerbegericht verhandelter Fall zeigt ,
mitunter reckt stark verstoßen .

Ein Lehrling , der bei der Firma Hardegen u. Eo . als Stark -
strommonteur ausgebildet werden sollte , erschien eines Morgens
in der Werkstatt , anstatt nach einem auswärtigen Bau zu geben .
Pom Ingenieur Becker deswegen zur Rede gestellt , gab der Lehrling
an , er habe kein Jahrgeld . Becker hielt diese Angäbe für unwahr ,
weil die Wochenkarte deS Lehrlings , die aber nur für eine Teil -
strecke der Zal ? rt galt , noch nicht abgelaufen war . Als Züchtigung
wegen der vermeintlichen Lüge versetzte Ingenieur Becker dem
Lehrling einige Ohrfeigen . Als der Lehrling die Ohrfeigen abzu -
wehren suchte , ergriff der Ingenieur ciir 2 Zentimeter starkes
Kabelende und schlug damit nach dem Lehrling , traf ihn aber
glücklicherweise nicht . Wegen dieser Ucberschreitimg des Züchti »
gungSrechts klagte der Lehrling vor dem Gewerbegericht auf Auf -
hrbiliig des LehrverhältnisseS .

Der Vertrete der beklagten Firma verlangte die Fortsetzung
dcS LehrverhältnisseS , da der Lehrling den Ingenieur gereizt und
dieser die Grenzen einer väterlichen Züchtigung nicht überschritten
habe . IlebrigenS habe es der Lehrling daraus angelegt , einen
Grund zur Lösung des Verhältnisses herbeizuführen , da er als
kräftiger junger Mann erwarten konnte , in der Kriegsindustrie
erheblich mehr zu verdienen .

Das Gewerbegericht erklärte die Auflösung des Lehrverbält -
»isses alS berechtigt und sprach auch dem Kläger den grsordertcn
Schadcnersnt ? von 250 Mark zu sowie das bis zur Lösung des Ber -

bältniffeS zu zahlende Kostgeld von 5 Mark wöchentlich zu . DaS
Urteil wurde damit begründet , daß der Ingenieur das ihm zu -
stehende Züchligungsrccht in der Erregung weit überschritten Hobe .
die Züchtigung mit einem so gefährlichen Instrument , wie es das
Kabclcndc sei , hätte - doch schlimme Folgen haben können .

Gerichtszeitung .
Aneignung von Brutcstückcn .

Tie Frage , ob von Truvpen zurückgelassene Gegenstände
„herrenlose " , dem Zugriff eines jeden freistehende Sacken sind
oder im Eigentum des Staates stehen , unterlag am Montag
der Prüfung des Reichsgerichts .

Wegen Unterschlagung von Beutestücken u >w. sind am 22 . Ja¬
nuar vom Landgericht Zaber » der Stcinbriichsbcsiber Florenz
Spengler in Edalenan und dessen Schwager Lanner zu 2 Wockirn
bzw . 2 Mvnatrn Grfängnis verurteilt worden . Im September 101t

battcn im Rciticktalc Geseckle zwischen deutschen und französischen
Truppen stattgefunden . Es waren größere Mengen Kriegsmaterial
von beiden Teilen auf dem Gefechtsfclde zurückgelassen worden .
Dieses grenzte an das Gruuditüd . des Angeklagten Spengler , der
selbst von den Franzosen als Geisel fö ' rtgesührt ivurde , aber später
wieder zurückgekehrt iit . Eine . Haussuchung bei den Angeklagten
ergab , daß sie eine große Anzahl von Gegenständen sranzösiicher und
deutscher Herkunft in ihrem Grundstücke versteckt hatten . Spengler
hat sich zwei Paar französische schuhe und ein baverisches Hemd an -
geeignet . Die Unterschlagung der zahlreichen übrigen Sachen fällt
dem Launer zur Last . Es war seinerzeit ausdrücklich bekannt gc -
wacht worden , daß alle derartigen Gegenstände an die deutsche
Mültärvrwaltung abzuliefern seien . Der Einwand der Llngcklagten ,
sie hätten die Gegenstände für herrenloses Gut gehalten , fand keine
Beachtung . Die nur von «spengler eingelegte Revision wurde vom
Reichsgericht als unbegründet verworfen . Es handelte , sich bei alten
in Frage kommenden Gegenständen für die Angeklagten um fremdes
Eigentum ! die französischen Schübe unterlagen dem Bcuterccht des
deutschen Staates .

Zum Urheberrechtsgesetz .
Wclcke Gruben das llrbebcrrccktsgesetz auck für gutgläu -

bige Zeitungen enthält , zeigt wieder nachstehender , am

Montag vor dem Reichsgericht verhandelter Fall .
Wegen Vergehens gegen das Urheberrechtsgesetz war vom Land -

geeicht Stargard >. V. am I. Februar der Redakteur Wilhelm Krösell
freigesprochen worden . Dem Urteil lag folgender Sachverhalt zu -
grundec Tie sogen . . . Wissenschaftliche Korrespondenz " , eine in Berlin
erscheinende Zeitnngskorrespondenz , hatte im Juli v. J . rinenArtikel ,
betitelt : „ Stadt und Festung Belgrad " , ohne Vorbehalt der Picchte
gebracht , der u. a. rn dem . . Deutschen Kurier " in Berlin , der auf
die Korrespondenz abonniert ist . zum Abdruck gelangt war . Der An -
geklagte , der Herausgeber und verantwortlicher Redakteur der in
Phritz erscheinenden Tageszeitung „ Der Mittelstand " ist , druckte den
Artikel in Nr . l7ü seines Vlattes ' als Leitartikel obnc Ouellcnangabc
ab . Als der Herausgeber der . . Wissenschaftliche » Korrespondenz "
davon erfuhr , stellte er am 3l . Oktober v. I . gegen den Angeklagten
Strafantrag wegen uiiberechtigtcn Nachdruck . Ter Angeklagte
machte zu seiner Verteioigung geltend , daß er insofern berechtigt
gewesen sei , den Artikel abzudrucken , als er vom „ Tcutschrn Kurier "
ein für olle Male die Erlaubnis bekommen habe , dessen Artikel ,
sowie diese politischen oder nationalen Charakters sind , nachzu¬
drucken . Da dieses der Wahrheit entsprach , war das Gericht der
Meinung , daß der Angeklagte auch nicht die Pflicht gehabt habe , sich .
bevor er den Artikel nachdruckte , zu erkundigen , ob noch , einem
Dritten ein Recht an dem Artikel zustand ; denn es bandle sich um
keine Ausarbeitung wissenschaftlichen oder technischen Inhalts . Aus
diesem Grunde bat es den Angeklagten freigesprochen . Diesen
Standpunkt der Borinstanz bekämpfte die Staatsanwaltschaft in der
von ihr eingelegten Revision als rechtsirrig . Das Reichsgericht hielt
die Revision für begründet ! insbesondere lasse das Urteil auch Fest -
stellungcn nach der Richtung hin vermissen , ob der fragliche Artikel
vielleicht unterhaltenden Inhalts war ; denn auch solche sind nach
§ 18 Abs . 2 des Urheberrechtsgesetzes auch olme Vorbehalt der Rechte
gegen Nachdruck geschützt . Das Reichsgericht hob deshalb das Urteil
auf und oerwies die Sache an die Vorinstanz zurück .

Mus aller Welt .
Verbrannt .

Im Gemeiiidebause zu Neu - Wustrow ist dieser Dage eine alte
Frau verbrannt . Sie war schon teil einigen Tagen bettlägerig und
bat abends ihren Mann doch dte Nachtlamp « anzuzünden , dannt sie ,
falls sie Medizin nehmen wollte , auch sehen könnte . Der in den
achtziger Iahren stehende W. , der lehr schwerhörig ist , tat dies auch
und begab sich dann zur Ruhe . Ilm Mitternacht erwachte der alte
Mann infolge deS beißenden OualmS , der sich in der Stube an -
gesammelt hatte . Zu seinem größten Schreck sah er seine Ehefrau
ilchterloh brennend , mit dem Kopfe auf dem Fußboden liegend .
während sich der Unterleib noch im Bette befand . W. bemühte sich
zwar die Flammen zu ersticken , zog sich jedoch dabei erhebliche
Lrandlvunden an der Hand zu . Der Tod der Frau war bereits

eingetreten . _

Bom Einbrecher getötet .

In K ö l n wurde der 05 jäbrige Bäckermeister Hochgcschurz von

einem Einbrecher , den er überrascht hatte , erstochen . Ter Täter ist

unerkannt entkommen .

Japanischer Dampfer gesunken .

London , 1. Mai . Eine Lloydsmeldung aus Nagasaki besagt , der

javanische Dampfer „ Fukimaru " sei infolge eines Zusammenstoßes
mit dem japanischen Dampfer „ Daichimaru " gesunken . Dreißig
Mann seien ertrunken . _

_ _

Parteiveranstaltungen .
Eharlottenburg . Donnerstagabend ä1/ , Uhr : DiSkussionLodend der

Iugendseltion im Volkshaus , vorn 1 Treppe .
Neukölln . Jugend seltion . Die Versammlung der Jugend -

sektwn fällt wegen der Gencrulueliammlung des WohIvereinS auS
Tie nächste Znsammenkunst ist am IS. Mai .

Titzuugstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Rosenthal . Donnerstag , den 0. Mai , abends 6 Uhr , im SitzmrgSsaal

des Verwaltungsgebäudes , Hauptstr . 01.

Tiefe Sitzungen sind öfsemlich . Jever tzjemeindrangchörige ist de-
rcchtigt , ihnen alö Zuhörer beizuwohnen .

Hriefkasten öer Redaktion .
Tie luristische Eprechslund - findet iür SltionnenUn Lindcnstr . 3, IV. Hof

rechts , parterre , am Montag des Freitag von i 0! « < Übt , am Eomial - end
von 5 vis 6 Uhr statt . Jeder iur den B r i e i 1 a st c n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche
Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen lein - AbonnemenlSauitlung
beigefügt ist, werden nicht' beantwortet . EUioe Fragen trage man in der
Tbrechflunde bor . Vcrlragc , Siyriftstückc und drrglcichc » bringe man in dir
Sprechstunde mit .

P . R. 1. Als gewerblichci Arbeiter haben Sie leine, ! Anspruch ; nur
HanbüttigSai , gestellte haben Anspruch auf sechs Wachen GeHall . —
M . 9k. 22 . Wenn der Wirt sich berpstichtet bat . den Mielsnachlaß zu
gewahren , darf er den vollen Restbetrag bon Jbnen nicht verlangen . —
M . 3 . 100 . Sie müssen auf privatem Wege� versuchen , die Arbeilsilelle
ausfindig zu machen . — D. 3. Ja : stellen eic Antrag bei der Steuer¬
kasse. — P . 3 . 100 . Sie werden stch noch elwas gedulden müssen . Von
der Ansehung eines Termins beim i - bcrvcifichenatgäatnt erhallen Sie Be¬
scheid. Die Rente muh Ihnen event . nachgezahlt werden . — F. St . 187 « .
Ja — B. 800 . Sie können arbeiten und liabcn doch Anspruch auf
Unterstützung . — Moock . Die Forderung ist verjährt . — M . 10 . Die
Beffchen kemren wir nicht . — Vi. S . 7. 1. 1. wie Rente beträgt für eitern
lofe Wallen einer im Kriege gefallenen Militärperion 910 Marl jährlich .

Sie müssen Antrag beim Veziriskommando stellen - die Reute wird

Zfcceir überwiesen werben . — A. BS. 127 . Bis zu Ihrer Einberufung
iinillen Sie Steuern zahlen . — I . Sch . 18 . Ob Sie damit durchkommen
werde », erscheint uns etwas zweifelhaft ; Sie werden sür Beseiiigmig des

Ungeziefers selbst Sorge tragen müssen .

BSetterauSsichten für daö mittlere Storbdcutichiand bis
Donnerstag mittag . «' rößlenteilS trocken und »ielfach heiter . Auch
in den Miitagsstuiiden ziemüch kühl In der Aach ! zum Donnerstag , be-
sonders im Nordosten , ftellenweise Nachtfrost .
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